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Halle, Dienstag den 26. October
Mit Beilagen.

1875.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kaiſerslautern, d. 23. October. Eine geſtern hier ſtattgehabte

ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung von Bürgern nahm eine Reſolution
an, in welcher dem Gefühl des Dankes und der Freude Ausdruck ge
geben wird über die Worte, mit denen der König die Adreſſe der ultra-
montanen Kammermajorität und das Entlaſſungsgeſuch der Miniſter
beantwortete. Zugleich verſichert die Verſammlung den König ihrer
Treue und das Miniſterium ihrer kräftigen Unterſtützung. Der
Stadtrath von Neuſtadt hat geſtern ein Telegramm an den König ge-
richtet, in welchem demſelben ebenfalls der Dank der Bürgerſchaft aus
geſprochen wird.

Wien, d. 23. October. Jn der geſtern Abend ſtattgehabten
Sitzung des Klubs der Linken theilten die Abgg. Gomperz und Skene
mit, daß nach den ihnen von dem Handelsminiſter und von dem Finanz-
miniſter gewordenen Jnformationen die Kündigung der Nachtragskon-
vention mit England von der Regierung als beſchloſſene Sache ange-
ſehen werde. Wie die „Preſſe“ meldet, nehmen die im auswärtigen
Arnte mit dem Vertreter der italieniſchen Regierung, Luzzati, geführten
Verhandlungen wegen Erneuerung des öſterreichiſch- italieniſchen Han
delsvertrages einen günſtigen Verlauf und dürften bereits heute beendet
werden. Der Verwaltungsrath der öſterreichiſchen Südbahn zeigt
offiziell an daß am 1. November eine Abſchlagszahlung auf die Divi-
dende für 1875 nicht geleiſtet werden wird, da ſich die Betriebsergeb-
niſſe des laufenden Jahres noch nicht beſtimmen laſſen.

Hamburg, d. 23. October. Der Dampfer „Vandalia“ iſt unweit
Blankeneſe heute Vormittag mit dem engliſchen Dampfer „R. L. Alſton“
zuſammengeſtoßen. Der engliſche Dampfer erhielt hierbei ein Leck am
Bag und ſitzt auf dem Grund.

Paris, d. 23. Oct. Wie das „Journal officiel“ meldet, über-
ſteigen die Einkünfte der Steuern in den erſten 9 Monaten um 160
Mill. Fres. die Steuern aus der entſprechenden Zeit von 1874.

Madrid, d. 22. October. Der Karliſtenführer Dorregaray iſt,
wie die „Correſpondencia“ meldet, verhaftet und befindet ſich von allem
Verkehr mit der Außenwelt abgeſchloſſen in Durango. Die militäri-
ſchen Operationen des Generals Martinez Campos in Katalonien nehmen
ihren Fortgang; derſelbe ſteht gegenwärtig in Calaf.

London d. 23. October. Die anhaltenden Regengüſſe und die
außerordentlich ſtürmiſche Witterung haben in den mittleren und weſt-
lichen Grafſchaften Englands Ueberſchwemmungen herbeigeführt, mehrere
Flüſſe ſind über ihre Ufer getreten und haben großen Schaden gethan.
Auch der Verluſt von Menſchenleben iſt zu beklagen. Von der Nord-
und von der Oſtküſte England und Schottlands werden zahlreiche
Schiffbrüche gemeldet.

Petersburg, d. 23. Oct. Die ruſſiſche „Jnternationale Tele
graphenAgentur““ meldet aus Moskau: Die Moskauer Kommerz und
Leihbank hat ihr Etabliſſement geſchloſſen und ihre Zahlungen ſuspendirt.

Port-Said, d. 23. Oct. Der Prinz von Wales iſt heute Vor-
mittag hier eingetroffen und empfing den Beſuch des egyptiſchen Thron-
es. Die Schiffe auf der Rhede und die Stadt hatten feſtlich ge

aggt.

Mailänder Kaiſertage.
Der Tag von Monza.

Mailand, d. 20. October, Abends 5 Uhr. Die Begeiſterung,
welche die Depeſchen des Kaiſers an die Kaiſerin, des Königs an den
Kronprinzen, der einmüthige Jubel, den die beim geſtrigen Galadiner
ausgebrachten Toaſte hervorgerufen haben, wurde durch das plötzlich
eingetretene ungünſtige Wetter nicht im mindeſten geſtört. Während

des Vormittags war das Wetter noch unbeſtändig: bald regnete es in
geringem Maße, bald ſchien ſich der Himmel wieder aufklären zu wollen,
und ſo beſchloß man, die beabſichtigte Fahrt nach Monza auszuführen.
24 Equipagen in halber Gala führten die Monarchen, die Königlichen
Prinzen und ihr Gefolge, ſämmtlich in Civil, um 10 Uhr nach dem
Bahnhof. Jene bedeutungsvollen Worte in erſter Linie, in zweiter das
glänzende Schauſpiel, welches die Menge nicht oft genug betrachten
kann, hatten eine zahlloſe Menſchenmaſſe in allen Straßen verſammelt.
Zwei Vorreiter mit Fanfaren in den Händen eröffneten den Zug. Vier
Corazziere in ihren ſtupenden Uniformen ſilberne Panzer mit golde-
nen Verzierungen, ein ſchwarzes Wamms mit rother Einfaſſung, ſilberne
Helme mit langen ſchwarzem Roßſchweif und ſtatt des Sattels ein
ſchwarzes Bärenfell eröffneten den Zug. Dann folgte in einer Ent
fernung von dreißig Schritt eine zweite Abtheilung von zwanzig Ca-
rozzieri unmittelbar vor dem Kaiſerlichen Wagen. Der Kaiſer
trug einen ſilbergrauen Calabreſer und um den Oberkörper ein
graues Plaid.

Jn Monza, welches mit der Bahn in etwa zwanzig Minuten er-
reicht wurde, wiederholte ſich im Kleinen Monza hat etwa 16,000
Einwohner derſelbe enthuſiaſtiſche Empfang, der unſerm Kaiſer wäh
rend ſeiner Fahrt durch das ganze lombardiſche Land zu Theil geworden
war. Am Bahnhof ſtanden 24 Equipagen des Prinzen Humbert,
welche den Kaiſerlichen Gaſt mit ſeinem Gefolge durch die jubelnde
Volksmenge nach dem Königlichen Schloſſe, das vom Bahnhof eine
ziemliche Strecke weit entfernt iſt, führten. Die Anlage des Palais
gleicht genau der des Charlottenburger Schloſſes. Hinter demſelben
es dient hauptſächlich als Sommerreſidenz für die Königliche Familie

dehnt ſich ein großer Park aus, der mehrere Stunden Umfang hat,
Faſanen, wilde Hühner, Lapins c. werden in demſelben für Hofjagden
gehegt, Hier ſollte auch die beabſichtigte Jagd erfolgen. Aber während
des Diners verſchlechterte ſich das Wetter dermaßen, daß man von der
Jagd definitiv Abſtand nahm. Nachdem die Tafel aufgehoben worden
war, beſuchte der Kaiſer die uralte Kathedrale, in welcher die longo-
bardiſchen Könige mit der eiſernen Krone, in unſerem Jahrhundert
auch Napoleon und Kaiſer Ferdinand von Oeſterreich, gekrönt wurden.
Zwar ſtammt der gegenwärtig gothiſche Bau erſt aus dem 14. Jahr-
hundert, aber er iſt an Stelle der alten vor 600 erbauten Kirche
aufgeführt.

Auch der Augenblick, in welchem der Kaiſer den Dom betrat, war
von Bedeutung. Der Dom von Monza iſt die erſte Kirche, die der
Kaiſer auf italieniſchem Boden betreten. Die eiſerne Krone, welche
eigentlich von Gold iſt, nur um das Jnnere iſt ein dünner, eiſerner
Reif gelegt, der angeblich von einem Nagel von Chriſti Kreuz herrührt,

war der Hauptgegenſtand der Beſichtigung. Weiter wurde die
Schatzkammer beſucht und die hauptſächlichſten der dort befindlichen
Reliquien, die Heiligenſchreine, die Krone und die Toilettengegenſtände
der Kaiſerin Theolinde, der Stifterin der alten Kirche, vom Kaiſer in
Augenſchein genommen.

Vom Donm ging der Kaiſerliche Zug unmittelbar nach dem Bahn-
hof und um 3 Uhr 40 Minuten ſprengten bereits die Corazzieri über
die Piazza del Duomo. Trotz des ſtrömenden Regens hatte wieder
eine große Menſchenmenge den Domplatz und namentlich die Treppe
beſetzt. Der Kaiſer dankte freundlich nach allen Seiten und ſchien trotz
der augenblicklichen Mißgunſt des italieniſchen Himmels bei dem beſten
Humor zu ſein. Der heutige Abend iſt ganz der Ruhe gewidmet. Der
Kaiſer wird, wie ich ſoeben erfahre, nicht das Theater beſuchen. Auch
iſt die große Jllumination, deren Zurüſtungen nunmehr gänzlich been-
det ſind, auf Freitag Abend verſchoben worden.



n

Man erzählt noch eine ganze Reihe von Aeußerungen des Kaiſers.
Als der General Cialdini in Ala den Kaiſer im Namen des Königs
begrüßte, gratulirte er dem Kaiſer wegen der Siege von 1870. „VNicht
an mich“, erwiderte Se Majeſtät, „haben Sie ihre Complimente zu
richten, ſondern an den Herrn Feldmarſchall Moltke, der alles geleitet
hat.“ Zu Minghetti ſagte der Kaiſer, indem er ihm auf das Herzlichſte
die Hand drückte: „Sie wiſſen, daß ich in Sie das größte und innigſte
Vertrauen ſetze.“ Die Prinzeſſin Margherita hat ſich über den Em-
pfang des Kaiſers zu einer vornehmen Mailänderin folgendermaßen ge-
äußert „Mailand hat ſich im wahren Sinne des Wortes hervorgethan.
Der dem Kaiſer bereitete Empfang war ein ſolcher, wie er von einer
würdigen, gebildeten und vornehmen Bevölkerung zu erwarten war.
Der höchſte Gipfel des Enthuſiasmus wurde erreicht, ohne in Ueber-
treibung und in Aeußerungen eines ſervilen Fanatismus überzugehen.

Der König von Jtalien hat dem Sindaco 30,000 Fres. für wohl-
thätige Zwecke übergeben.

Der Vollſtändigkeit halber theile ich noch die officielle Liſte der
von dem König von Jtalien überreichten Geſchenke und Auszeichnungen
mit. Dem Kaiſer wurde ein koſtbarer Schmuck mit der Abbildung des
Coloſſeums in Moſaik und ein altes Moſaik von dem Anfang des 17.
Jahrhunderts, welches einen alten Billardſaal darſtellt. Der Feld-
marſchall Graf Moltke hat die Marmorbüſte des Königs, der General-
adjutant v. d. Goltz eine Tabatieère mit dem von Brillanten umgebenen
Bilde des Königs, der Ober-Ceremonienmeiſter Graf Pückler das von
Sablioni gemalte Portrait des Königs, der Flügeladjutant Graf Lehn-
dorff eine lebensgroße Photographie, der deutſche Geſandte v. Keudell,
die Geh. Räthe v. Bülow und Wilmowski und Oberſt v. Albedyll den
Groß cordon des S. Mauritiusordens und der Geh. Rath Dr. v. Lauer
den der italieniſchen Krone erhalten. Das Programm des morgigen
Tages bildet die Beſichtigung der hauptſächlichſten Sehenswürdigkeiten
von Mailand und der große Hofball im Saale der Caryatiden.

Heute Vormittag hat der Kaiſer in längerer Privat-Audienz den
Marcheſe und Königlichen Senator Napoleone Pepoli, der durch ſeine
Frau, eine Prinzeſſin von Hohenzollern, mit dem Königlichen Hauſe
verſchwägert iſt, empfangen. Der Kaiſer äußerte auch ihm gegenüber
ſeine große Freude u. ſein Erſtaunen über den impoſanten Empfang in Mai-
land und ſpendete der geſtrigen Revue und den italieniſchen Truppen
großes Lob. Die geſtrige Galavorſtellung hat eine Einnahme von
52,000 Frcs, ergeben, die höchſte, die jemals erzielt worden iſt. Man
vergeſſe dabei nicht, daß ſämmtliche Logen des erſten und zweiten Ranges

Die Tage von Mailand.
Herab von den Alpen ein glänzender Zug,

Er ſteigt zu der Ebene nieder,
2 uber ihm rauſchet des Adlers Flug,

ief unten das Brauſen der Lieder.
Voran das Haupt ſo ſilberweiß,

Von Friedensglanz umfloſſen,
Schaut jubelnd das Volk den Heldengreis,
Den machtigen Zollernſproſſen.

Wie Azur leuchtend die Ferne blaut,
Vom Meere ſilberumwoben;
Das Land lacht ſo ſonnig; der Kaiſer ſchaut
Voll ernſten Sinnes nach oben.

Grußt dort mit eiſenbewehrter Hand
Hernieder Barbgroſſa?
Schaut er, in härenem Bußergewand
Herrn Heinrich vor Kanoſſa?

Winkt bleich und blutig Konradin
Vom ſchmahlichen Henkergeruſte,
Als ob nach ſechs Jahrhunderten ihn
Ein Rächer ſuühnen mußte?

Nein! fuürder ziehet kein Deutſches Heer
Erobernd über die Höhen,
Ein Deutſcher Kaiſer wird nimmermehr
Vor einem Prieſter ſtehen.

Voruüber, voruüber iſt lange die Zeit,
Daß Traume nach Suden uns zogen,
Heut gilt es Freundſchaft und Einigkeit
In heißem Kampfeswogen.

Der Kaiſer, der König, ſie Beide gebaunt
Von Roöomiſchem Uebermuthe,
Sie reichen zum Bunde die fuärſtliche Hand,
Zum Schutze dem heiligſten Gute.

O, gingen doch auch die Völker vereint:
Die Einheit fuührte zum Siege,
Zum Siege uber den alten Feind,
Den ewigen Geiſt der Luge!

P. Walle.

deutung. Kein Drängen, kein Stoßen, keine Ungezögenheiten, nur der
immerwährende Jubelruf und das ſchallende Händeklatſchen, welches den
Kaiſer Schritt für Schritt begleitete. Es war nur eine ſchmale Gaſſe,
durch welche Stadtſergeanten dem Kaiſer den Weg bahnten, aber die
lebendige Mauer, welche dieſen Weg auf beiden Seiten umzäunte, be-
ſeelte nur der eine Gedanke der tiefſten Ehrfurcht vor dem greiſen Für-
ſten und der höchſten Bewunderung vor dem ſiegreichen Helden. Die
Wölbungen der mächtigen Galleria Vittore Emanuele, in welcher unſere
Paſſage ungefähr ſechsmal Platz hat, erdröhnten von dem brauſenden
Eyvyiva! welche das Echo tauſendfach wiedergab. Nicht eine Sekunde
wurde die großartige Ovation unterbrochen. Alle Fenſter waren dicht
beſetzt, alles wehte mit Taſchentüchern oder klatſchte in die Hände. Alle
Augenblicke hob ſich ein Kopf aus der Menge heraus und gab für die
Umſtehenden das Signal: Evviva il Imperatore! und Hurrah! erſcholl
aus tauſend und aber tauſend Kehlen. Der Kaiſer wird allerdings wenig
von den Erklärungen ſeiner Begleiter verſtanden haben. Aber kann
man ſich eine ſchönere Scenerie für dieſe großartigen Momente denken?
Die Façade des Domes ſchien zu leben, als der Kaiſer heraustrat. Jn
die Pfeiler, in die zahlreichen Hochreliefs hatte ſich die ſchauluſtige
Menge gedrängt, die Jungen kletterten an den Fialen umher und oben
auf der höchſten Gallerie des Thurmes ſtanden ſie Kopf an Kopf, ſo
viele ihrer auf dem beſchränkten Raum Platz hatten.

Als der Kaiſer im Octogon der Galerie angelangt war, hielt er
einige Augenblicke Raſt, um die prächtigen Zwickelgemälde, Meiſterwerke
decorativer Kunſt, zu bewundern, welche die vier Welttheile, durch
ſitzende weibliche Figuren, von den Emblemen und Producten der Län der
umgeben, darſtellen. Weiter wälzte ſich der impoſante Zug durch die
Gallerie unter unaufhörlichen Hochrufen. Hoch auf den Schultern der
Männer ſaßen die Knaben es war eine Freude anzuſehen, mit welcher
Luſt die Kleinen in die Hände klatſchten. Die Gallerie mündet auf
die Piazza della Scala, auf der das Monument Leonardo da Vincis
ſteht. Hierher war ein Theil der Menſchenmenge durch Seitengaſſen
vorausgeeilt, und als die Kapelle der Ehrenwache, welche vor dem
Hotel de Ville aufgeſtellt war, die italieniſche Nationalhymne in 'onirte,
kannte der Jubel keine Grenzen mehr. Um 10 Uhr betrat der Kaiſer
das Hotel de Ville.

Wie ich ſoeben erfahre, hat der Kaiſer eine Deputation von vier Wal
denſern aus Genua und den Thälern von Piemont empfangen. Die
Waldenſer begrüßten den Kaiſer im Namen ihrer Gemeinde als Hort
des Proteſtantismus und überreichten ihm eine längere Adreſſe.
Auch die Deutſchen in Genua ſind vom Kaiſer in einer Privataudienz
empfangen worden. Wie heute verlautet, ſoll Graf Moltke die Abſicht
haben, nicht nach Berlin zurückzugehen, ſondern Rom zu beſuchen.
Zu dem Balle, der heute ſtattfindet, ſind über 4000 Perſonen geladen
worden. Geſtern ſah ich ein römiſches 2 Lireſtück vom Jahe 1867,
auf welchem ein geſchickter Graveur durch ganz geringe Veränderung
das Bild des Papſtes in das des Fürſten Bismarck verwandelt hatte.
Wie ich höre, beabſichtigt man das betreffende Exemplar dem Grafen
Herbert v. Bismarck zu überreichen. Es ſollen noch mehrere ebenſo ver

36] Hildegard.
Novelle von Ernſt von Waldow.

(Fortſetzung und Schluß.)

Wieder tönen die Glocken der alten Stadtkirche, aber diesmal zu
frohem Feſtesgruß. Es iſt Pfingſttag ſo ſchön und ſonnig, wie vor
vielen Jahren derjenige war, welcher Hildegard als Braut begrüßte in dem
blühenden Garten der Obetrpoſtdirectorin von Waltitz, in dem ſie ſelbſt
als lieblichſte Blume prangte.

Die Vögel ſingen ſo luſtig ſchmetternd wie damals die Blumen
blühen die Schmetterlinge wiegen ſich im hellen Sonnenſtrahl aber die
Blume, der damals Alle zu huldigen ſchienen mit frohem Sang, mit
Duft und Farbenglanz ſie liegt ſtill und bleich, gebrochen vor der Zeit
in dem engen Sarge, der offen am Fenſter ſteht, als könnten die ge
ſchloſſenen Augen noch ſchauen die Frühlingsherrlichkeit da draußen.

Blitzend ſpiegelt ſich der Sonnenſtrahl, der durch den Epheu zittert,
deſſen loſe Ranken das Fenſter umſchatten, in der Brillant-Agraffe, die
den Spitzenſchleier hält, welchen Chriſtinens Hand ſorglich über die tiefe
Kopfwunde gelegt hat, um ſie damit zu verdecken.

Verdeckt ſind nun auch die goldenen Locken nur an der Seite dräg
gen ſie ſich unter dem luftigen Gewebe hervor und ſchmücken das bleiche,
ſtille Antlitz.

Ja, das iſt wieder die alte Hildegard, zwar nicht mehr der neckiſche
Kobold, aber die liebliche Fee von ehemals.

So trat ſie in die Welt, in das Leben. Nur das Kreuz, das
die kleinen Hände feſt umklammert halten, nahm ſie als Symbol des
Leidens mit aus dem Leben.

Chriſtine hat jetzt die rothen Vorhänge herabgelaſſen, und das ge-
dämpft hindurchdringende Licht haucht auf Hildegard's Wangen einen
täuſchenden Schimmer.

So gleicht ſie einer Schlummernden.
Lenzesluſt, hat ſie ſich einen Augenblick zur Ruhe gelegt.
weckt ſie nicht auf!

Müde von Lenzesluft und
Stil, ſtill

21.
Blicken wir unz um nach den PerſonenJahre ſind vergangen.

unſerer Geſchichte.



deſſelben Tages ſind 16,000 wieder abgereiſt.
kein Quartier finden können, iſt groß. Viele Leute campirten die
Nächte vom Montag zum Dienſtag und vom Dienſtag zum Mittwoch
auf den Stufen der mächtigen Freitreppe vor dem Dome, eine größere
Zahl unter den Hallen der Piazza del Mercanti. Heute iſt das
Wetter wiederum günſtig.

Da ſich gegen Mittag das Wetter aufklärte, unterbrach der Kaiſer
die Beſichtigung der öffentlichen Sehenswürdigkeiten und begab ſich um
12 Uhr mit dem Könige und den Königlichen Prinzen zur Jagd nach
Monza, von wo er um 6 Uhr Abends zurückkehrte. Der Domplatz
war bereits erleuchtet die ſogenannte kleine Jllumination findet erſt
morgen Abend ſtatt und die Menge hatte ſich wiederum, begünſtigt
durch das prächtige Wetter, in großer Zahl verſammelt. Man kann
ſich aber an dieſem Schauſpiel nicht oft genug ſatt ſehen, da es täglich
mehrere Male vor ſich geht, und beſtändig eine ſehr beträchtliche Zahl
von Menſchen auf den Treppen des Doms und vor dem Königl. Pa-
laſte verſammelt. Sobald aber die wehenden Haarbüſchel der erſten
Corrazzieri an der Ecke der Straße Carlo Alberto ſichtbar werden, wird
plötzlich der ganze Domplatz lebendig wie ein Ameiſenhaufen. Es iſt
kaum zu erklären, woher mit einem Schlage die ganze Menſchenmenge
zuſammenſtrömt.

Der Kaiſer, wie geſtern im Jagdanzuge, entblößte zu wiederholten
Male das Haupt, um den begeiſterten Acclamationen des Publikums

u danken.
Ueber den Beſuch des Doms u. ſ. w., den ich ſchon heute Vor-

mittag kurz geſchildert habe, ſind noch folgende Einzelheiten bekannt
geworden. An der Thüre des Domes empfingen der Kaiſer die Re-
präſentanten des Domcapitels, an ihrer Spitze der erſte Pfarrer Mon-
ſignore Calvi und einer der bedeutendſten Kanzelredner Mailands,
Monſignor Airoldt. Der Kaiſer reichte beiden Herren die Hand und
beſichtigte unter ihrer Führung den Dom. Die Majeſtät des groß:
artigen Gotteshauſes verfehlte nicht, auf den Kaiſer einen tiefen Ein
druck zu machen. Er bemerkte zu dem General Grafen Balegno, der
ihn begleitete: Je comprends qu'ici on doit prier avec recueille-
ment c'est la bonne prière. Die Krypta des Domes, welche der
Kaiſer gleichfalls beſuchte, war glänzend erleuchtet. Der ſilberne Schrein,
in dem der Körper des St. Carlo Borromeo liegt, war geöffnet. Jn
der Sakriſtei beſichtigte Se. Majeſtät den koſtbaren Domſchatz. Bei
ſeinem Eintritt in die Galleria Emanuele, empfing ihn der Erhbauer
derſelben, Mengon. Die unerhörte Demonſtration der Menge, welche
ich bereits Vormittag geſchildert habe, ſchien den Kaiſer auf das leb-
hafteſte zu bewegen. Er erkundigte ſich bei dem Architekten auf das
genaueſte nach allen Einzelheiten und bemerkte dabei, daß die Galleria
das ſchönſte Werk moderner Baukunſt ſei, das er je geſehen. Er ſprach
ſchließlich den Wunſch aus, das Modell des großen Triumphbogens,
welcher die Gallerien nach dem Domplatz abſchließen ſoll, in ſeinem
Zimmer im Palaſte in Augenſchein zu nehmen. Der Beſuch des
Rathhauſes war mit einer beſonderen Feierlichkeit verbunden. Jn einem
durch Blumen und Teppiche prächtig geſchmückten Salon war der
Sindaco und die ganze Municipalität verſammelt, welche den Kaiſer
auf das ehrfurchtsvollſte begrüßte. Der Kaiſer wiederholte von Neuem

ges
Eliſabeth iſt eine „alte Jungfer““ geworden, wie die Leute ſagen.

Wir aber, wenn wir ihr ſtilles Bild betrachten, wie ſie ſo ſinnig waltet
in dem traulichen Gemach, in welches der Lärm und das induſtrielle
Treiben der Neuzeit keinen Weg gefunden hat, wir möchten ſie eine jung-
fräuliche Wittwe nennen.

Frau Gertrud aber, die krank und gelähmt im Lehnſtuhl am Fenſter
ruht und mit leuchtenden Blicken die geliebte Tochter anſchaut, nennt ſie
die Krone und das Licht ihres an Prüfungen reichen Lebens

Baron Ludwig von Achenfels iſt nach dem Tode ſeiner Frau, und
nachdem das Wenige, was er noch von dem kleinen Gute, welches er nicht
eben rationell bewirthſchaftet hatte, ſein nannte, verzehrt war, wieder auf
Reiſen gegangen. Sein Bruder hat ſich der drei verwaiſten Kinder ange
nommen und läßt fie zu tüchtigen Menſchen erziehen. Von ihrem Vater
wird ihnen nie geſprochen. Sie halten ihn für todt. Und er? Duldet
er das? Warum nicht? Für Geld iſt ihm Alles feil, und er verſchachert
die Liebe ſeiner Kinder, wie er es mit dem Anrecht auf das Herz der
Geliebten gethan. Er iſt ein „kluges Kind“ ſeiner Zeit geworden. Ein
duntbewegtes Leben mit einer Kette von Liebes Abenteuern, mit deren
Glanz der alternde Roué noch jetzt ſeiner ruinenhaften Erſcheinung eine
magiſche Beleuchtung zu geben verſucht, liegt hinter ihm. Nacheinander
iſt er erſter Liebhaber an einem Hoftheater, Director eines eigenen kleinen
Thespiskarrens, Photograph und Redacteur eines Theaterblattes geweſen.
Jetzt ruht er auf ſeinen Lorbeeren und genießt das Erworbene in Frieden
denn Achenfels hat bei allen ſeinen verſchiedenen Berufsthätigkeiten Glück
gehabt und Geld erworben. Er thut ſich dann und wann den Luxus an,
nach Hemburg oder Baden-Baden aus „Geſundheitsrückſichten““ zu gehen.
Das Spiel iſt nun einmal ſeine Paſſion, und „eine ſtarke Paſſion muß
der Menſch haben, wenn das Leben nicht zu langweilig werden ſoll“, ſagte
er. Dann gewinnt er jedesmal ſchließlich als Croupier gewiſſenhaft dem
Publikum wieder ab, was er der Bank aus nobler Paſſion anfangs ge
opfert hat.

Noch einen Blick nach Steinfurt. Das Haus am Thore ſteht ziem
lich unverändert. Doch mit Ausnahme von einigen Fenſtern der Beletage
ſind die übrigen mit ſtarken Eiſengittern verſehen. Es iſt kein Gefäng-
niß, wie mancher Durchreiſende ſchon geglaubt hat, ſondern ein Jrren-
haus. Dr. Sigismund Friedberg hat das Grundſtück von Frau Gertrud
v. Roſtitz unter ſehr billigen Bedingungen erworben und Eliſabeth hat
Hildegard's prächtigen Brillantſchmuck, den ſie geerbt, verkauft und für

Die Anzahl derer, die

dem Sindaco den Ausdruck ſeiner Dankbarkeit für den feſtlichen Em-

pfang in Mailand. Er verſicherte, daß der Aufenthalt in Mailand eine
der liebſten Erinnerungen ſeines Lebens ſein wird. Der Sindaco iſt
auf den glücklichen Gedanken gekommen, ein bleibendes Erinnerungs-
zeichen an den Beſuch des Kaiſers in Mailand für den Sitzungsſaal
zu ſtiften. Der Architekt Colla führte in ſeinem Auftrag in zwei Tagen
ein prächtiges Blatt qus, welches mit dem kaiſerlichen Wappen und
dem ſilbernen Savoyiſchen Kreuz auf rothem Grunde geſchmückt iſt.
Ueber beiden Wappen leuchtet der Stern Jtaliens und in ſeinen
Strahlen lieſt man den Vers Ovid's: Qualis decet esse sororem.
Das Blatt trägt folgende Jnſchrift: Zum ewigen Gedächtniß, daß vom
18. bis 22. October 1875 Se. Ma'eſtät der Kaiſer von Deutſchland
Wilhelm I. Se. Majeſtät den König Victor Emanuel I., König von
Jtalien, in Mailand beſucht hat, unterzeichneten die beiden Herrſcher
dieſe Urkunde im großen Saale des Rathhhauſes, unter dem Beifall
der Bürger, welche die Verbrüderung der beiden Völker als eine gute
Vorbedeutung für die Civiliſation und den Frieden der Welt anſehen.
Gegeben in Mailand am 21. October 1875. (Folgen die Unterſchriften
der Majeſtäten, des Sindaco und der Beigeordneten.)

Folgende Scenen erzählt der Correſpondent der Köln. Ztg. Bei
dem Regen blieb in Monza nichts übrig, als ſich den Tag über im
Schloſſe und in der Stadt aufzuhalten und fich um ſo eingehender zu-
nächſt mit dem Frühſtück zu beſchäftigen. Die Tafel war in drei an
einander ſtoßenden Sälen gedeckt. Jm erſten nahmen Kaiſer und König
nebſt den liebenswürdigen Wirthen und den Prinzen, den Ehrendamen
der Kronprinzeſſin und der Herzogin von Genua, ſowie Feldmarſchall
Moltke, fünf italieniſche Miniſter, Minghetti, Cantelli, ViscontiVenoſta,
Spaventa, Ricotti, der Staats-Secretär v. Bülow, General Cialdini
und einige hohe italieniſche Würdenträger Platz, Der Kaiſer unterhielt
ſich in familiärer Weiſe mit den Umſitzenden, insbeſondere mit dem
Könige, mit der Kronprinzeſſin, dem Unter-Präſekten von Monza u. A.
Eine reizende Epiſode wird dazu berichtet. Als nach dem Frühſtück
die Souveräne und Prinzen im großen Saale in lebhafter Unterhaltung
begriffen waren, erſchien der kleine Prinz von Neapel, der Sohn des
kronprinzlichen Paares. Man kennt überall dieſen „principino“, wie
er ſtets ſo ernſt und bewußt auftritt, nicht affectirt, aber mit einem
geſetzten Weſen, welches über ſeine fünf Jahre weit hinausgeht. So
erſchien er denn auch im Saale, ging ohne Zaudern und Verwirrung
auf den Kaiſer zu, der ihm, als er den Kleinen ſo mit ſicherem Schritt
auf ſich zukommen ſah, verwundert und erheitert ein paar Schritte ent
gegen ging. Der kleine Vittorio Emanuele blieb mitten im Saale vor
ihm ſtehen, verbeugte ſich und reichte dem Kaiſer die Hand und fragte,
wie es ihm ginge und wie ihm Jtalien gefiele. Der Kaiſer, entzückt
über die reizende Erſcheinung und über das friſche und ungezwungene
Weſen des jungen Prinzen, zog ihn an ſich, küßte ihn und antwortete
ihm auf ſeine Fragen. Dann wandte ſich der Kleine an ſeinen Groß-
vater, den König, an dem er mit beſonderer Zärtlichkeit hängt und den
er immer „il papa grosso“, d. h. den „dicken Papa“, im Gegenſatz zu
dem ſchmächtigen Kronprinzen Humbert nennt und reichte auch
ihm die Hand mit einem freundlichen Gruße. Es iſt erklärlich, daß
nach dieſer gemüthlichen Familienſcene Alle im Saale ſich beeilten, den
kleinen Prinzen mit Beweiſen der Zärtlichkeit zu überhäufen. Eine

Jn dem
ſchwarzen Gemach im erſten Stock, welchem der Brand damals keinen
großen Schaden zugefügt hatte, da ſchnelle Hülfe kam, und das jetzt das
Sprechzimmer des Vorſtehers iſt ſchreiten zwei Männer im eifrigen Ge
ſpräche auf und ab. Es ſind Friedberg und der Maler Ludwig Velden.
Beide ſehen gealtert aus. Das Leben hat ihr Haar gebleicht; ihre Züge
gealtert vor der Zeit; ſie haben Beide ihren Tribut dargebracht, Friedberg
im Dienſte der Wiſſenſchaft und der Menſchheit, Velden im Dienſte der
Kunſt und der eigenen Leidenſchaften. Jetzt ſtehen ſie vor der Thür
eines kleinen Cabinets. Friedberg öffnet dieſelbe mit einem Schlüſſel,
den er aus der Taſche zieht.

„„Treten Sie ein, Herr Velden!“ Der Gaſt überſchreitet zuerſt die
Schwelle. Friedberg folgt ihm, die Thür hinter ſich ſchließend. Ein mil-
des, durch einen weißen Vorhang gedämpftes Licht erhellt den Raum und
zeigt zwei Bilder an den weißgetünchten Wänden des kleines Gemaches.
Es ſind die Portraits von Achenfels und Hildegard als Meduſa. Aber
ſie blicken dabei einander nicht an. Vor Hildegard's Bild ſteht das mar
morne Poſtament; eine Schale mit friſchen Roſen ſchmückt es. Lange
verweilen die beiden Männer, in tiefes Träumen verſunken, vor den
Gemälden. Velden findet zuerſt das Wort. „„Solche Bilder male ich
nicht mehr. Jch hab' in Jtalien viel gemacht, was die Leute bewundert
und über Gebühr geprieſen haben es war keines darunter, welches dieſen
das Waſſer reichte denn dabei hat mir die Liebe den Pinſel geführt
und der Haß. Bleibt es bei Jhrem ausgeſprochenen Willen, wollen Sie
mir die Bilder nicht überlaſſen

„„Nein, Herr Profeſſor““, entgegnete Friedberg beſtimmt, dringen
Sie nicht in mich! Jch will gern geſtatten, daß Sie eine Copie der Bil-
der für ſich nehmen, ganz weggeben werde ich ſie nie,““ Er trat vor
Hildegard's Bild. Ein eigenthümlicher Schein, der Abglanz eines warmen
Gefühl's, verſchönte ſein ernſtes Geſicht. „Jch wüßte nicht, wie ich noch
weiter leben ſollte, wenn ich den Anblick dieſer Züge entbehren müßte.
Etwas Sonnenſchein muß auf jedes Menſchen Pfad fallen. Für mich iſt
es die Erinnerung an das unglückliche Weib, das mir Jhr Meiſterſtück
ſo lebendig vergegenwärtigte!““

Velden blickte den Sprecher bewegt an dann drückte er ihm ſtumm
die Hand und beide Männer verließen ſchweigend das Gemach. „„Wol-
len Sie mich nicht in den Garten begleiten und meine armen Kranken
ſehen
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Sämmtliche Mitglieder des königlichen Hauſes waren bereits im
Speiſeſalon beiſammen, als der Kaiſer, einen Brief haltend, eintrat,
und nachdem er den König begrüßt und ihm die herzlichſten Grüße der
Kaiſerin, des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin ausgerichtet hatte,
wendete er ſich an den Kronprinzen Humbert und ſprach, ſeine Hand
faſſend, folgende Worte: „Mein Sohn, der Kronprinz trägt mir beſon-
ders auf, Eure königliche Hoheit von ihm recht herzlich zu grüßen und
Sie zu bitten, ihm ihre koſtbare Freundſchaft zu erhalten und ein guter
Kamerad zu bleiben. Jch meinerſeits füge dieſer Bitte meines Sohnes
auch die meinige hinzu und hoffe, daß, wie die Väter (die Hand Victor
Emanuels faſſend) ſich in herzlichſter Freundſchaft zugethan ſind, auch
die Söhne ein wahres, die Jntereſſen beider Nationen förderndes Freund-
ſchaftsbündniß bewahren werden.“ Der ſonſt ſo ernſte Kronprinz Hum-
bert war durch dieſe herzliche Anſprache ſo gerührt, daß ihm die Thrä-
nen in die Augen traten und er mit erſtickter Stimme murmelte, daß
er dieſen ſchönen Augenblick nie vergeſſen werde, worauf ihn der Kaiſer
auf das herzlichſte umarmte und küßte.

Mailand, d. 23. Oct. (Tel.) Se. Maj. der Kaiſer Wilhelm
beſuchte geſtern die proteſtantiſche Kirche und wurde daſelbſt von dem
proteſtantiſchen Gemeinderath empfangen. Heute Vormittag hatte der
Kaiſer die Abſicht, ſich nach Komo und von dort nach Bergamo zu be-
geben, wo der königl. Hofzug Se. Maj. erwarten ſollte. Se. Maj.
hat dieſe Abſicht jedoch wieder aufgegeben und ſich entſchloſſen, Mittag
1 Uhr direkt von hier aus die Rückreiſe anzutreten. Bei der Abfahrt
wird der Kaiſer in großer Uniform ſein, ebenſo das ganze militäriſche
Gefolge. Die Fahrt nach dem Bahnhofe erfolgt in den königl. Gala-
wagen. Der König hat dem Kaiſer den Wunſch zu erkennen gegeben,
Sr. Maj. noch einmal die Truppen vorführen zu dürfen. Der Kaiſer
hat dieſem Wunſche Folge gegeben. Die Truppen werden daher auf
dem Domplatze und in den zum Bahnhof führenden Straßen Aufſtel-
lung nehmen. Durch die um 2 Stunden verſpätete Abreiſe des Kaiſers
tritt in dem urſprünglichen Reiſeprogramm für die Stationen jenſeits
Botzen keinerlei Aenderung ein. Der König Victor Emanuel wird
heute Nachmittag um 3 Uhr nach Turin abreiſen.

Mailand, d. 23. October. (Tel.) Se. Majeſtät der Kaiſer
Wilhelm hat heute Nachmittag 1“/, Uhr die Rückreiſe angetreten. Der
König, die Prinzen des königlichen Hauſes und deren Gefolge, die
Präſidenten des Senats und der Deputirtenkammer und die Spitzen
der hieſigen Behörden gaben dem Kaiſer bis zum Bahnhof das Ge-
leite. Jn den dahin führenden wie bei der Ankunft feſtlich geſchmück-
ten Straßen waren die Truppen aufgeſtellt und erwieſen dem Kaiſer
die Honneurs. Die Kopf an Kopf gedrängte Volksmenge begrüßte
den Kaiſer mit enthuſiaſtiſchen Zurufen. General Cialdini und der
deutſche Geſandte, v. Keudell, begleiten den Kaiſer bis zur Grenze.

Mailand, d. 23. October. (Tel.) Se. Majeſtät der Kaiſer
ertheilte vor ſeiner Abreiſe noch dem Präfekten und dem Bürgermeiſter
von Mailand, ſowie den Generälen Petiti und Revel Audienz. Seine
Majeſtät bemerkte in derſelben, daß ihm der Empfang in Mailand
ſtets unvergeßlich bleiben werde. Bei dem Abſchiede auf dem Bahn-
hofe umarmte Se. Majeſtät den König und küßte der Kronprinzeſſin
Margherita die Hand. Der Kaiſer hat für die Armen der Stadt Mai-
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Jch danke Jhnen; ich muß heute noch in Magdeburg ſein. Näch
ſtens mache ich Gebrauch von Jhrem freundlichen Anerbieten und komme
wieder auf längere Zeit.“

„„Auf Wiederſehen denn!“
Der Wagen fuhr davon. Velden war es doch etwas unheimlich in

dem düſteren Hauſe am Thore geworden. Melancholiſch lehnte er ſich in
die weichen Polſter zurück und blies den Rauch ſeiner feinen Havanna
in die friſche Frühlingsluft.

„„Was iſt die Welt, das Leben philoſophirte er achſelzuckend für
ſich und beantwortete ſogleich ſelbſt mit einem melancholiſchen Seufzer
die aufgeworfene Frage, als der Wagen langſam an der Kirchhofsmauer
vorbeirollte: „„Ein großer Kirchhof, denn die Blumen der Luſt erblühen
auf Gräbern und ſind ſo vergänglich, wie der Staub, dem ſie entſproſ
ſen.“ Und fort eilte er, um die wenigen Blumen, welche ihm vielleicht
noch blühten, zu pflücken, ehe ihr vergänglicher Reiz welkte.

Friedberg durchſchritt indeſſen allein den Zwinger. Es war nicht viel
darin verändert worden. Bald ſtand er oben auf der Ruine an Hilde-
gardens Lieblingsplätzchen und pflückte ſich einen Strauß von weißem
Flieder.

Von unten tönte das muntere Lied der Arbeiter, welche das üppige
Gras in dem alten Feſtungsgraben mähten und vom Garten her das
Lachen und Geſchrei der Jrren, die ſich auf ihrem Spielplatze unter der
Aufſicht Chriſtinens und der Wärter beluſtigten, zu ihm herauf. Fried-
berg aber ſtellte in ſonderbarer Uebereinſtimmung mit dem Gedankengange
des Gaſtes, der ihn ſoeben verlaſſen hatte, dieſelben Fragen: „Was iſt
die Welt das Leben und ſie in ſeinem Sinne beantwortend, ſprach
er ernſt:

„„Ein großes Jrrenhaus, denn wir irren Alle, und ſind, mehr oder
weniger, mit fixen Jdeen behaftete Narren. Das Leben aber iſt ein
ſchmerzlicher Kampf, ein ewiges ſich Sträuben gegen die Vernichtung, der
es doch erliegen muß, ein Ringen nach dem Unerreichbaren, gepaart mit
der Erkenntniß von der Unvollkommenheit des ſo heiß Erſtrebten. Weiſe
allein iſt, der ſich genügen läßt an dem beſcheidenen Theil von Glück und
Genuß, den ihm das Schickſal beſchieden hat, und der nicht auch dieſes
ſchnöde von ſich weiſt, um mit unerſättlicher Begierde nach dem Beſitze
einer erträumten Seligkeit zu ſtreben, die ihn mit ihrem Jrrlichtſcheine
in den Abgrund lockt.“

land 12,000 Fres. geſchenkt. Der König und Prinz Amadeus ſind
nach Turin abgereiſt. Minghetti und Visconti Venoſta verlaſſen
Abends Mailand.

Botzen, d. 23. Oktober. (Tel.) Ueber die Rückreiſe Sr. Majeſtät
des Kaiſers wird gemeldet: Um 2 Uhr war der kaiſerliche Zug auf
dem Bahnhofe in Bergamo eingetroffen. Daſelbſt hatten ſich die Muni-
zipalität und eine große Menſchenmenge eingefunden. Als Se. Maje
ſtät ſich in Uniform am Fenſter zeigte, wurde Allerhöchſtderſelbe mit
ſtürmiſchen Evvivas empfangen. Um 3, Uhr fuhr der kaiſerliche Zug
auf dem Bahnhofe in Brescia ein, woſelbſt Sr. Majeſtät von der zahl
reich anweſenden Bevölkerung mit enthuſigſtiſchen Kundgebungen em
pfangen wurde. Die Kavallerie der Garniſon bildete Spalier. Der
Bürgermeiſter von Brescia überreichte Sr. Majeſtät ein Bouquet für
Jhre Majeſtät die Kaiſerin. Das Wetter war prachtvoll. Der Gar-
daſee prangte im hellſten Sonnenglanz. Um 4, Uhr traf Se. Majeſtät
in Verona ein. Obgleich der Zug nicht in den Bahnhof hineinfuhr,
ſondern bei dem Kreuzungspunkte an den Außenforts ſtehen blieb, hatte
ſich doch eine große Menſchenmenge eingefunden, welche Se. Majeſtät
jubelnd empfing. Um 5/, Uhr paſſirte der kaiſerliche Zug die Vero-
neſer Klauſe und traf um 6 Uhr in Ala ein. Daſelbſt verabſchiedete
ſich der deutſche Geſandte v. Keudell. Nachdem Trient ohne Aufenthalt
paſſirt war, traf Se. Majeſtät um S Uhr hier ein und nahm im
Hotel Victoria Nachtquartier. Auf dem Bahnhofe wurde Se. Majeſtät
von den Spitzen der Militärbehörden empfangen. Heute Morgen 7 Uhr
empfing der Kaiſer den Erzherzog Heinrich, den Sohn des Erzherzogs
Rainer. Um S Uhr ſetzte Se. Majeſtät die Reiſe fort. Die Reiſedis-
poſition iſt dahin abgeändert worden, daß Se. Majeſtät nicht über Eger,
ſondern über Hof reiſen und Montag Mittag um 2 Uhr 45 Minuten
in Berlin eintreffen wird.

Der Dom zu Mailand.
Faſt dämmerte es, als wir uns Mailand näherten und zuweilen ein

zelne Theile der Stadt oder die blauen Gipfel der jenſeits liegenden
Berge zu Geſicht bekamen. Aber dies konnte uns jetzt nicht intereſſiren,
denn wir waren in fieberhafter Erwartung vergingen vor Sehnſucht,
die geprieſene Kathedrale zu erblicken. Wie Wendehälſe ſchauten wir in
dieſer Richtung in jener ringsum überall hin. Niemand
hätte ſie uns zu zeigen brauchen, noch wünſchten wir, daß Jemand ſie
uns zeigen möchte: hätten wir ſie doch alsbald erkannt, ſelbſt wenn wir
ſie in der Wüſte Sahara gefunden. Endlich wuchs ein Wald von gra
ciöſen Nadeln im bernſteinfarbenen Sonnenlichte und ſtieg allmälig empor
über die zwerghaften Häuſerdächer, wie man zuweilen auf hoher See eine
vergoldete, ſäulengetragene Wolkenmaſſe ſich aus dem Waſſer heben ſieht

es war der Dom!
Die halbe Nacht und den ganzen folgenden Tag war dieſer archi

tectoniſche Autokrat das einzige Object, welches unſer Jntereſſe in An
ſpruch nahm. Wie wundervoll er iſt! So großartig ſo ehrwürdig, ſo
rieſiggroß! Und dabei doch ſo zart, ſo ätheriſch, ſo anmuthig! Eine
ganze Welt von maſſiver Schwere, erſcheint er im ſanften Mondlichte
nichtsdeſtoweniger wie ein feenhaftes Luftgebilde, welches ein Hauch ver
ſchwinden machen könnte. Wie ſcharf die Galerieen, der ſymmetriſche
Wirrwarr der unzähligen Thürme ſich von der Atmoſphäre abheben und
ihre Schatten auf das ſchneeige Dach werfen: es iſt eine Viſion, ein
Wunder, ein Lobgeſang von Stein ein Gedicht aus Marmor gemeißelt!

Um 9 Uhr des folgenden Morgens ſtanden wir vor dem Coloß. Die
mittlere der 5 großen Thüren iſt von einem Basrelief umgeben, worauf
Vögel und Früchte, Thiere und Jnſecten ſo kunſtvoll aus dem Marmor
geſchnitten ſind, daß ſie wie lebendige Ereaturen erſcheinen und dieſe
Figuren ſind ſo zahlreich, der Entwurf ſo complicirt, daß man das Werk
eine Woche lang ſchauen könnte, ohne deshalb alle Schönheiten entdeckt
zu haben. Auf dem Hauptthurm, der die Myriaden von Thürmen über-
ragt, im Jnnern der Thürme, über den Thüren, den Fenſtern, in allen
Ecken, überall wo eine Niſche oder Fußhalt von der Spitze bis zum Funda
ment des enormen Gebäudes angebracht werden konnte, iſt eine Marmor
ſtatue und jede dieſer Statuen iſt in ſich ſelbſt eine Studie. Raphael,
Michelangelo, Canova geiſtige Titanen wie dieſe, erſannen die Mo
delle und ihre Schüler meißelten ſie aus. Jedes einzelne Antlitz iſt aus
drucksvoll, und voller Anmuth jede Poſitur. Hoch oben von den Daches-
zinnen ſchießen Reihe auf Reihe von ſchnitzwerkähnlichen, durchbrochenen
Tyürmen in die Lüfte und durch dieſes Marmorgewebe erblickt man den
blauen Himmel. Aus dieſem Chaos von Thürmen aber erhebt ſich der
re wie der Maſt eines Jndienfahrers aus einer Flotte von Küſten
choonern.

Das Jnnere der Kirche theilen lange Reihen cannelirter Säulen in
breite Schiffe, auf deren getäfelten Boden die bunten Schatten rieſiger
gemalter Fenſter fallen. Jch wußte wohl, daß die Kirche ſehr groß ſei,
konnte jedoch ihre Größe nicht völlig ermeſſen, bis ich gewahrte, daß die
Männer weit unten am Altare wie kleine Knaben und weniger zu gehen,
als dahin zu gleiten ſchienen. Wir blickten bewundernd empor zu den
mächtigen Fenſtern, geſchmückt mit Scenen aus dem Leben des Erlöſers.
Einzelne dieſer Bilder ſind Moſaiken und ſo kunſtvoll ſind die Tauſende
von Glas- und Steinfragmenten zuſammengefügt, daß das Ganze die
Vollkommenheit und Glätte eines Gemäldes hat.

Steigen wir hinab in den Kreuzgang, unter den Hauptaltar der
Mailänder Kathedrale, um dort Lippen, die ſeit drei Jahrhunderten ver
ſtummt ſind, eine eindringliche Predigt abzulauſchen. Der Prieſter, der
uns führte, ſtand vor einem Gewölbe ſtill und hielt ſein Licht empor: es
war der Ruheort eines warmherzigen, ſelbſtloſen Mannes, ein Mann,
deſſen ganzes Leben hingegeben war, um den Bedürftigen beizuſtehen, die
Verzweifelnden zu tröſten und die Kranken zu pflegen, St. Carlo Borro
meo, Biſchof von Mailand. Das Volk vergötterte ihn, Fürſten über
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ein Theil des Purpurkleides, welches der Heiland getragen einen Nagel

Ihänden Geſchaffenes übertreffen kann.

häuften ihn mit Schätzen. Vor uns ſtand ſein Sarkophag, beleuchtet
von der flickernden, träufelnden Wachskerze. Die Wände waren mit Bas-
reliefs von maſſivem Silber bekleidet, welche Scenen aus dem Leben des
Heiligen darſtellten. Der Prieſter legte ein weißes Spitzenkleid über ſei-
nen ſchwarzen Sürtout an, und begann nachdem er ſich bekreuzigt und
ehrfurchtsvoll verbeugt, langſam an einer Winde zu drehen. Alsbald theilte
ſich der Sarkophag der Länge nach in Hälften, der untere Theil ſank
nieder und enthüllte einen Sarg von Bergkryſtall, klar und durchſichtig
wie Luft. Drinnen lag der Heilige, bekleidet mit koſtbaren Gewändern,
die von Goldſtickereien und Edelſteinen ſtrotzten. Der moderne Kopf war
mumienartig ſchwarz, die Haut ſtraff über den Schädel geſpannt und die
dünnen Lippen wie in bitterem Lächeln geöffnet. Aber über dieſem ent-
ſetzlichen Geſicht, mit ſeinem Staub, ſeinem Grinſen, hing eine Krone
dicht mit funkelnden Juwelen beſäet und die Bruſt war eingefallen von
der Laſt des Krummſtabs und Kreuzes von maſſivem Golde. Wie arm-
ſelig, wie kleinlich ſchien dieſer Tand in Gegenwart der über Alles trium-
phirenden Majeſtät des Todes! Denkt Euch Milton, oder Shakeſpeare,
oder Washington mit den Glasperlen und dem zinnernen Schmuck des
Prairie-Wilden behangen! Wahrlich, der todte Borromeo hielt ſeine ein
dringliche Predigt:

„Jhr, die Jhr anbetet die Eitelkeiten der Erde, Jhr, die Jhr
trachtet nach irdiſchen Schätzen, vergänglichem Ruhm ſeht hier
deren Werth!“

Nachdem wir wieder an's Tageslicht gekommen, erbot ſich ein anderer
Prieſter, uns die Schätze der Kirche zu zeigen. Was noch? Die
Ausſtattung der engen Tedtenkammer, die wir eben verlaſſen, wog 6 Mil-
lionen Fres. in Unzen und Karaten allein, ohne einen Pfennig für die
koſtbare Arbeit in Anſchlag zu bringen. Wir folgten in ein großes Zim-
mer, gefüllt mit hohen ſchrankartigen Behältern und ſiehe da: die Hau-
fen Silbers in den Münzkammern Nevada's zerrannen in meiner Erinne
rung zu Nichts! Da waren Jungfrauen und Biſchöfe in coloſſaler Größe
von maſſivem Silber und Basreliefs, die 600 Pfund wogen. Da waren
Krummſtäbe, Kreuze Armleuchter 6—-8 Fuß hoch, olle von Gold und
bedeckt mit Edelſteinen daneben eine Unmaſſe von Vaſen, Kelchen und
dergleichen, die ebenſo reich ausgeſtattet waren. Es war ein Aladin's-
Palaſt. Der Piieſter zeigte uns auch zwei von St. Paul's Fingern und
einen von St. Petrus einen Knochen (kohlſchwarz) von Judas Jſcharioth,
ſowie Knochen von allen übrigen Apoſteln; ein Taſchentuch, worin der
Heiland den Abdruck ſeines Antlitzes zurückgelaſſen hatte. Unter den
werthvollſten Reliquien war auch ein Stein vom heiligen Grabe, ein Theil
der Dornenkrone (in Notre Dame hatten wir bereits eine ganze geſehen),

vom Kreuze und ein Bild der heiligen Jungfrau, von St. Lukas gemalt.
(Dies iſt die zweite Jungfrau von St. Lukas, die wir auf unſerer Reiſe
geſehen.) Einmal im Jahre werden alle dieſe Reliquien in feierlicher
Proceſſion durch die Straßen der Stadt getragen.

Die Kathedrale von Mailand iſt 500 Fuß lang, 180 Fuß breit und
der Hauptthurm circa 400 Fuß hoch. Sie hat 7148 Marmorſtatuen und
wird über 3000 mehr beſitzen, wenn der ganze Bau vollendet iſt. Sie
hat 1500 Basreliefs, 136 Thürme und 21 ſind noch projectirt. Jeden
dieſer Thürme krönt eine Statue von 6/2 Fuß Höhe. Alles an der Kirche
iſt von Marmor und aus demſelben Bruche, der vor Jahrhunderten zu
dieſem Zwecke dem Erzbisthum vermacht wurde.

Man ſagt, der Dom von Mailand wird nur von der Peterskirche
in Rom öbertroffen, ich aber begreife nicht, wie ihn etwas von Menſchen

(Mark Twains „Innocents abroad“.)

Der Prozeß der Halle SorauGubener Bahn gegen das
Henckel'ſche Bankhaus.

Der Streit, wer den Schaden der durch Piltz verübten Unter
ſchlag ung zu tragen habe, ob die Halle-SorauGubener Eiſen-
bahn oder die Preußiſche Bankanſtalt Henckel u. Lange, iſt
am Freitag in erſter Jnſtanz und zwar zu Ungunſten der Henckel-
ſchen Bank entſchieden worden. Das Petitum der von der Halle So-
rauGubener Eiſenbahn gegen die genannte Bank angeſtrengten Klage
ging auf Zahlung von 274,738 M. 70 Pf., derjenigen Summe, welche
die Preußiſche Bankanſtalt am 1. Februar 1875 an Piltz für verkaufte
Effekten und verſilberte Coupons der HalleSorau-Gubener Eiſenbahn
geſellſchaft ausgezahlt und mit welcher der Empfänger das Weite geſucht
hat. Die Verklagte hatte den Einwand geleiſteter Zahlung erhoben und
ſtützte denſelben: 1) auf eine von Piltz übergebene Quittung welche

wörtlich wie folgt lautet: „274,738 M. 70 Pf., i. e. „Zweihundert
Vierundſiebzig Tauſend Siebenhundert Acht und Dreißig Mark Sieben-
zig Pfennige“ Erlös für verkaufte 77,500 Thlr. Preuß. 4 procentige
konſol. Anleihe inkl. 26,156 Mark 25 Pf. fällige Koupons zu den reſp.
Stücken ſind uns heute von der Preußiſchen Bankanſtalt Henckel-Lange
hierſelbſt baar und richtig gezahlt worden, worüber die Quittung. Ber-
lin, den 1. Februar 1875. Die Haupt-Kaſſe der HalleSorauGubener

iſenbahn. Piltz. Geſehen! Direction der HalleSorau-Gubener Eiſen-
bahn. Richtſteig, Vorſitzender“. 2) auf die (übrigens beſtrittene) Be
hauptung, daß ſich in den Acten der H. S. G. Geſellſchaft eine Rand-
berfügung des wörtlichen Jnhaltes befunden habe „Dem Herrn Piltz

nungsmäßige? Quittung des Forderungsberechtigten vorausſetzt.
ſich aber wirklich in den Acten der Halle Sorau Gubener Eiſenbahn
direction die behauptete Randverfügung finden ſo ſei ſolche ein Jnter-
num der Direction und könne alſo Dritten gegenüber nicht als ordnungs-

Würde

mäßige Vollmacht gelten. Zu einer ſolchen, ſowie zu einer ordnungs-
mäßigen Quittung ſeien aber nach den Statvuten der klagenden Eiſen-
bahn Geſellſchaft die Unterſchrift des Vorſitzenden oder ſeines Stellvertreters
und die Unterſchrift eines zweiten Mitgliedes der Direction erforderlich.
Rechtsanwalt Munkel trat dieſen Ausführungen entgegen indem er
namentlich darauf Gewicht legte, daß auch in drei anderen ähnlichen
Fällen Piltz den Erlös für verkaufte Effekten ohne Widerſpruch der
Direction in Empfang genommen habe. Das Stadtgericht trat aber
den Ausführungen des Rechtsanwalts Wölfel bei und verurtheilte die
Preußiſche Bankanſtalt Henckel Lange koſtenpflichtig zur Zahlung von
274 738. 70 Mk. nebſt 6 pEt. Zinſen ſeit dem 20. Januar 1875.
unterlegene Partei wird ſich indeß bei dieſer Entſcheidung nicht beruhigen,
ſondern den Jnſtanzenweg beſchreiten.

Die

Aus der Provinz Sachſen
9 ihrer MgebungDie Kaiſerliche Telegraphen- Direction in Halle a/S. macht be-

kannt, daß am 1. November er. in Möckern, Regierungsbezirk Mag-
deburg, und Lauſcha im Herzogthum Sachſen-Meiningen Kaiſerliche
Telegraphen-Stationen in Vereinigung mit den Poſt- Anſtalten mit be-
ſchränktem Tagesdienſt eröffnet werden.

[D Von der Saale, d. 24. October. Es iſt ſ. 3. mitgetheilt
worden, daß einzelne Bienenväter den Verſuch gemacht hatten, ihre
„Völker“ auſs Land zu ſchicken und zwar nach denjenigen Punkten,
wo vorzugsweiſe Fenchel c. gebaut wird. Vor wenigen Tagen ſind
die erzielten Reſultate dieſes Verſuches, gelegentlich einer Zuſammen-
kunft mehrerer Altbienenväter, mitgetheilt worden. Dieſe Reſultate
öbertreffen die weitgehendſten Erwartungen. Zunächſt wurde konſta-
tirt, daß die mit dem Umzuge unvermeidliche Störung im Haushalte
der Bienenvölker dieſen nicht nur keinen Schaden zugefügt hatte ſon-
dern daß im Gegentheil die kleinen, rührigen Süßholzraspler im üppig-
ſten Geſundheitszuſtande von ihrem zweimonatlichen Ausfluge aufs Land,
ins Vaterhaus zurückgekehrt ſeien. Für den Fleiß, den die geflügelten
Reiſenden entfaltet hatten wird auf folgende, ſicherlich gewichtige
Thatſachen verwieſen.

Zehn Probe-Bienenſtöcke wogen
bei der Abſendung bei der Rückkunft
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Honig. Die Stöcke (Dzierzons Syſtem) gehörten dem Rentier Brandt
und dem Conditor Auguſt Hämmerling in Köſen. Der Anregunz die-
ſer beiden Herren, die, wie in manchen anderen Zweigen der wirth-
ſchaftlichen Thätigkeit, ſo auch im Gebiete der Bienenzucht in der ge-
räuſchloſeſten Weiſe ſich vielfach ſchon verdient gemacht haben, iſt es
auch zu danken, daß dieſer Verſuch unternommen wurde. Die Ergeb-
niſſe dieſer Honigreiſe werden allen Bienenvätern „nicht bitter“ vor-
kommen, wenn ſie entdecken, daß jeder Bienenkorb 30 52 Mark Ge-
winn von der Reiſe mitgebracht hat.

Wittenberg, d. 21. Octbr. Die Abſchätzung der diesjähri-
gen Erndteerträge im dieſſeitigen Kreiſe ſeitens des landwirthſchaftlichen
Vereins hat ein recht ungünſtiges Reſultat ergeben, denn es wird durch
Zahlen kiar und überſichtlich nachgewieſen, daß die Erträge faſt durch-
weg weit hinter einer Mittelerndte zurückbleiben. Raps und Rübſen
in hieſiger Gegend (in der Aue), eine Hauptfrucht, hat geradezu eine
Fehlerndte gethan; ſie iſt in der Tabelle mit 0,25 beziffert. Befriedi-
gend iſt nur die Kartoffelerndte; die Erträge an Futtermitteln dagegen
ſind ganz ungenügende. Der Ausfall an Körnern dürfte ſich gegen
das Jahr 1874, das auch ſchon nicht zu den beſſern gehörte, etwa
auf 33 an Futtergewächſen aber noch höher beziffern. Jn
ver Kreistags-Sitzung vom 18 d. Mts. wurden zu Abgeordneten des
Provinzial- Landtags für den dieſſeitigen Kreis die Herren Landrath Dr.
v. Koſeritz und Rittergutsbeſitzer Freiherr v. Bodenhauſen auf
Radis gewählt. Jn derſelben Sitzung fand die Ergänzungswahl für
den Kreisausſchuß ſtatt und wurden gewählt: Herr Steinbach-Wit-
tenberg, Bürgermeiſter a. D. und Lucke-Bleeſern, Amtsrath. Der
hieſige Gewerbeverein hat im Sommer und Herbſt d. J. gemeinſchaft-
liche Spaziergänge ſeiner Mitglieder nach verſchiedenen gewerblichen
Etabliſſements der Umgegend veranſtaltet, welche großen Anklang ge-
funden haben. Jn der letzten Vereinsſitzung gelangte daher ein An
trag, eine Reiſekaſſe zur Ausführung eines gemeinſchaftlichen größeren

zur Abholung der Effekten bei der Generalſtaatskaſſe, zu deren Verſilbe
ung und zur Abführung des Betrages an die Kaſſe“. Jm geſtrigen

Termine war die Klägerin durch den Advocaten Wölfel aus Merſeburg,
die Beklagte durch den Rechtsanwalt Munkel von hier vertreten. Der
Anwalt der klägeriſchen Partei führte aus, daß die von Piltz ausgeſtellte
Quittung nicht genügen könne, um den Art. 296 des Handelsgeſetz
buches anwendbar erſcheinen zu laſſen da dieſe Geſetzesvorſchrift doch markte
icht eine Quittung des Ueberbringers (des Boten), ſondern eine ord, Stück Schweine und

Ausflugs im nächſten Sommer zu gründen, zur einſtimmigen Annah-
me. Der Beſchluß wurde durch Zeichnung und erſte Einzahlungen ſo-

fort ausgeführt.

Halle, den 25. October.
Auf dem am letzten Sonnabend ſtattgefundenen ſ. g. kleinen Vieh-

waren aufgezogen: 117 Stück Pferde, 5 Stück Fohlen, 875
308 Stück Ferkel.



Vermiſchtes.
Man erzählt, daß die Marſchallin Mac Mahon eine ziem-

liche Summe türkiſcher Renten-Titel beſitze. Als ſie nun die Nachricht
von der Zins-Reduction erfahren, ſoll ſie ihrer Entrüſtung gegen den
Großweſſir Mahmud Paſcha mit den Worten Ausdruck verliehen haben:
„Ce n'est pas un Ture, c'est un Grec!“ Bekanntlich bezeichnet man
mit „Griechen“ illoyale und falſche Spieler. Man deutet eben auch
gleichzeitig an, daß die Frau Marſchallin ihre Türken einem glücklichen
Börſenſpiel verdanke.

Jn der Ankunftshalle des Lyoner Bahnhofs zu Paris trieb
ſich ſeit längerer Zeit ein Jnduſtrieritter umher, welcher die aus der Provinz
an kommenden Leute anredete und ihnen ſchließlich goldene Sicherheits-
Uhrketten anbot. Um den zu Prellenden die Echtheit der Ketten
nachzuweiſen, ſchlug er ihnen vor, ſich mit einer ſolchen die Hände bin-
den zu laſſen, ihnen verſichernd, daß ſie trotz aller Anſtrengungen nicht
im Stande ſein würden, ſie zu zerreißen. Sobald ſein Opfer hierauf
eingegangen, benutzte er die Situation desſelben, ſtahl ihm gewöhnlich
Uhr oder Portemonnaie und ergriff ſodann die Flucht. An einem der
letzten Abende war es ihm gelungen, auf dem Boulevard Mazas einen
nach Paris gekommenen Landmann auf obige Art zu feſſeln und nach
Wegnahme des Portemonnaies das Weite zu ſuchen. Der biedere
Landmann jedoch war im Stande, einen thatſächlichen Gegenbeweis der
Unzerreißbarkeir der Kette in obenangedeuteter Weiſe zu liefern, ſetzte
dem Diebe nach und überlieferte ihn dem nächſten Polizeipoſten.

[Zu große Aehnlichkeit) hat neulich in San Francisco Un-
heil angerichtet. Ein Schwindler hatte daſelbſt kühn und erfolgreich
operirt. Zu ſeinen Opfern gehörte unter andern der öſterreichiſche Con
ſul. Kürzlich traf nun dieſer einen Herrn, der jenem Schwindler ſo
ähnlich glich, daß der Conſul ihn als ſolchen verhaften ließ. Auch an
dere ſeiner Opfer erkannten ihn und erhoben Klagen gegen ihn. Und
doch irrten ſie ſich. Es gelang dem Verhafteten, nachzuweiſen, daß er nicht
der Mann ſei, für den ihn ſeine Ankläger hielten, und er drehte nun
den Spieß herum. Er reichte gegen Jeden ſeiner Ankläger eine Scha-
denerſatzforderung von 10,000 Dollars ein, und es iſt ihnen vom Rich-
ter die heikle Aufgabe geſtellt worden, zu beweiſen, daß die Aehnlichkeit
zwiſchen dem Verhafteten und dem wirklichen Schwindler ſo groß ſei,
daß ſie dadurch entſchuldigt werden können. Wie ſie das fertig bringen
wollen, ohne daß der Schwindler zur Vergleichung neben den andern
geſtellt wird, wiſſen wir nicht. Mit Aehnlichkeiten hat es überhaupt
ſo ſeine eigene Bewandtniß, wovon jeder Portraitmaler ein Lied ſingen
kann.

Die Natur,
Zeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß und Paturanſchauung
fur Leſer aller Stande. Organ des Deutſchen HumboldtVereins.) Herausge-
zeben von Dr. Otto Ule und Dr. Karl Müller von Halle. Neue Folge.
Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Abonnementspreis 3 Mark pro Quartal.

Jnhalt Nr. 44: Die Darwin'ſche Theorie. Eine kritiſche Darſtellung von
Friedr. v. Goeler-Ravensburg. ((Fortſetzung.) Die Säugethiere

ordaſiens. Von Albin Kohn. Fortſetzung. Mit Abbildung. Die
Erforſchung des aquaterialen Afrika. Von Otto Ule.
Literatur-Dericht: 1) H. Alexander Pagenſtecher, Allgemeine Zoologie. 2) Ludw.
Mejer, Flora von Hannover. Geologiſche Bilder: Die ſchwediſchen Polar-
cxpeditionen in 1870, 72 und 73.

Preußiſche Lotterie.
Berlin, 23. October 1875.

Bericht von HI. C. Halhhn, Prinzen Straße A0.
(Vor Nachdruck wird gewarnt.)

No. 7.
Bel der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 152. preuß. Klaſſenlotterie

fielen 1 Gewinn zu 30,000 Mark auf Nr. 31,930. 1 Gewinn zu 15,000 Mark
auf Nr. 6968. 5 Gewinne zu 6000 Mark auf Nr. 2540. 16,3814. 75,579. 79,394.
85,091.

29 Gewinne zu 3000 Mark auf Nr. 181. 2370. 7190. 8104. 9011. 13,822.
14,370. 14,938. 16,314. 18,595. 28,442. 29,209 32,015. 34,832. 44,064. 53,495.
67,951. 68,068. 76,14. 76,424. 76,493. 76,693. 78,420. 79,607. 80,308. 82,505.
85,805. 86,548. 93,615.

48 Gewinne zu 1500 Mark auf Nr. 712. 1281. 1505. 3278. 5864. 14,597.
15,410. 15,811. 17,310. 18,035. 23,090. 24,966. 25,037. 25,729. 26,055. 28,354,
33,768. 34,611. 35,594. 36,636. 36,742. 39,847. 43,278. 52,099. 52,175. 52,401.
55,939. 56,853. 59,359. 59,903. 60,799. 61,253. 63,144. 66,035. 66,718. 70,833.
71,247. 72,047. 77,217. 79,918. 79,973. 86,626. 80,715. 83,835. 84,622. 89,620.
91,002. 92,345.

65 Gewinne zu 605 Mark auf Nr. 6594, 7182. 9128. 10,485. 11,898. 14,307.
15,761. 16,622. 18,166. 19,249. 19,471. 20,539. 21,243. 21,266. 24,599. 25,937.
26,126. 26,527. 28,276. 28,979. 29,595. 33,419. 34,511. 38,165. 38,196. 41,224.
42,995. 43,704. 44,166. 48,717. 48,741. 51,090. 51,311. 51,897. 52,633. 56,379.
57,945. 58,759. 59,807. 60,595. 62,375. 62,569. 62,789. 64,037. 66,705. 66,785.
67,247. 67,888. 68,057. 68,587. 71,342. 74,490. 77,041. 78,326. 80,062. 80,464.
85,408. 86,334. 86,736. 87,537. 88,123. 89,136. 91,017. 92,266. 92,668.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 23. October. Die heutige Fonds und Actienbörſe eröffnete in

recht feſter Stimmung und ſtutzte ſich in dieſer Beziehung auf die ziemlich gun
ſtigen Notirungen, die von den fremden Boörſenplätzen eingetroffen waren. Die
Courſe ſetzten vielfach etwas beſſer ein, und erfuhren im weiteren Verlaufe der
Böoörſe weitere Beſſerungen. Die Geſchaftsſtimmung geſtaltete ſich im Allgemei-
nen angeregter von dem Eiſenbahnactien- Markt ausgehend theilte ſich ein r
rer Verkehr auf den übrigen Gebieten mit. Der Kapitalsmarkt bewahrte eine
recht feſte Tendenz, wie auch die Courſe anderer Caſſawerthe ſich gut behaupten
konnten die Umſätze gewannen aber hier nur maßige Ausdehnung. Das Pro
r nimmt einen ruhigen Verlauf, man zahlte heute fur Credit-
actien 0,80——0,90 M. fur Franzoſen 1 M. für Lombarden 0,75 M. pro Stuück
Deport. Der Geldſtand zeigte keine weſentliche Veränderung im Privatwechſel-
verkehr betrug der Diskont 5'/, fur feinſte Briefe. Von den Oeſterreichiſchen
Spekulationspapieren traten Creditactien am meiſten und bei ſteigender Tendenz
in Verkebr; auch Lombarden und Franzoſen waren nicht unbelebt und etwas beſ-
ſer. Die fremden Fonds und Renten hatten in meiſt feſter mäßige Um
ſaätze fur ſich; Turken, re und 1860er Looſe konnten etwas beſſer werden.

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Ren-
tenbriefe gingen zu faſt unveränderten Courſen theilweiſe in lebhaften Verkehr.
Prioritaten waren feſt und ruhig.. Preußiſche Prioritäten theilweiſe gefragt.

Auf dem Eiſenbahnaetienmarkte entwickelte ſich fur per ultimo gehandelte Wert
ein recht lebhaftes Geſchäft, namentlich gingen die RheiniſchWeſtfaäliſchen Baf
nen zu beſſeren Preiſen lebhaft um; Berliner Deviſen waren ſteigend; Galizig
vernachläſſigt; Rumanlſche Actien ſteigend. Bankactien und Indufſtriepaplen
waren Die verändert und ruhig; deren ſpekulative Deviſen, beſonders Reich
bank- und Diskonto-Commandit- Antheile belebt und hoöoher, desgleichen Hyp
thekenbank Spielyagen.

Conſolidirte Anleihe (4*/, 104,50 bz. Staats- Anleihe (4 97,40 b
(1850/52 97,40 bz.). Staats-Schuldſcheine (3 91,40 Gd.

Berlin, d. 24. October. Privatverkehr. Ereditacten 350,50 etw.,
352,00 à 351,00 à 351,50, Franzoſen 481,50 à 483,00, Lombarden 168,50 à 170,56
à 169,50, 1860er Looſe 112,70 à 112,50, Silberrente 65,60, Papierrente 61,30 S
Italiener 71,80 5 Turken 24,00 à 23,90, Rumaänier 29,80 a 30,50, Norh
weſtbahn CölnMindener 89,75 à 90,25 à 90,00, r 76,00 576,50 à 76,00, Rheiniſche 106,00 à 106,50 à 106,70, Galizier 89,75 à 89,90 0
Laurahuütte 76,75 à 76,50 Darmiſſtädter Bank 109,25, Disconto-Commandit 133,5
à 133,00 à 134,00 à 133,50, Reichsbank 152,00 In Folge Auslandsberichte an
fangs verſtimmt, ſchließlich Deckungskaufe, mäßig feſt.

Magdeburger Börſe vom 23. October. Amſterdam kurze Sicht
Paris 8 Tage London 8 Tage 20,30 Gd. Conſolid, Preuß. Staats Anleihe mit eine
4 194,40 Gd. Dampyſſchifff.-Actien 49 85 Bf. Dampfſchifff. Stamm ernſtPrioritäts-Actien 5 101 Bf. Magdeburg Leipzi er Eiſenbahn -Actien 4
do. Lit. B. EiſenbahnActien 4 88,75 Gd. do. Prioritäts-Actien 1. u. 2. Emiſ Jn!
4 do. Prioritäts-Actien v. 1851 3. Emiſſion 4 do. Prioritäts Actleifſhalb der
von 1856/1862 4. Emiſſion 4 do. Prioritäts-Actien von 1866/1867 5Juſtik des
Emiſſion 4 do. Prioritäts-Actien v. 1873 6. Emiſſion 4 hdo. v. 1874 7. Emiſſ. 4 98,75 Bf. MagdeburgHalberſtädter Eiſenbahn Actien e. IV.
4 do. Stamm-Prioritaäts-Actien Lit. B. 3 do. Stamm zeichen
Prioritaäts-Actien Lit. C. 59 do. 4 h Obl. pr. 1851 4 90 Gd Pumoriſti
do. 4 o Obl. 1. Emiſſ. 4, do. 4 Obl. 2. Emiſſ. 4, 94,50 Gd, Von
do. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4 Magdeburg-Wittenberger Stamm-Actierſuc. S.

39 71 Gd. do. Prioritäts-Actien 4/, 97 Bf. Magdeburger Stadt Obligat,ſchaftsbil
4 100 Bf. do. Allg. Verſ. Actien 286 Gd. do. Feuerverſ.-Actien 2350 Gd, e. XXX
do. Hagelverſ.Actien 190 Bf. do. Lebensverſ.-Actien 284,50 Bf. do. Ruckverſ.] Die groß
Actien 534 Bf. do. Waſſer-Aſſecur.-Actien do. Gasactien 4 130 Gd. do bruch bei
Allg. Gasgetien 4 do. BankbvereinActien 4 74 Gd. do. Privatbank Humores
Actien 4 105 t do. Wechslerbank-Actien do. Baubank-Actien 4 älſe. Gedo. Bergwerks-Actien 4 123 Bf. do BergwerksStamm-PrioritatsActien] Gefahr f
4 123 Bf. do. Sprit-Actien 40 26 Gd. do. Theater-Actien 74 Bf. Neu Küraf
ſtadtA.BrauereiActien 4 113 bz. incl. Div. Beuchel u. Co. Actien 49 53.
BuckauSchönebecker SpritActien Caroline, conſolid. BergwerksActien J
4 Chem. Fabrik Buckau-Actien 4 176 Bf. Deſſauer Gasagetien 4
170 Bf. Eifengießerei Nienburger Actien 4 40 Gd. Marie, eonſolid. Berg druck
werksActien 49. 43 Gd. Sudenburger MaſchinenfabrikAectien 49 41 Bf. (70 9

Leipziger Börſe vom 23. October. Königl. ſachſ. Staats Anleihe v. 1830 v. T
1000 u. 500 3 94,50 G. do. kleinere 3 94,50 G. do. v. 1855 v. 1003 85,15 bz. u. P., do. v. 1847 v. 500 40 95,75 G. do. v. 1852 1868 v. on (gr
500 4 95,75 G., do. v. 1869 v. 500 49 95,75 G. do. v. 1852 1868 v.
100 4 96 P., do. v. 1869 v. 100 4 95,95 P. do. v. 1869 v. 50 u. 25 porto
49 96,25 G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 96 G., do. v. 500 5 102,76 C
bz., do. v. 160 5 102,90 P. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 88,50 P, Edo. LöbauZittauer Lit. B. 49 96 G. nach E.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 23. October. Weizen 180--205 M. Roggen 170--180 M

Gerſte 165--220 M. d 170--180 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 23. Oct. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 47,8 à 48 M

Nordhauſen, d. 23. October. (Pro 2000 Weizen 200 M. Pf. bis
M. Pf. Roggen 178 M. 64 Pf. bis 172 M. 62 Pf. Gerſte 189 M.

86 Pf bis 180 M. Pf. Hafer 162 M. 40 Pf. bis 160 M. Pf.
Leipziger Productenbörſe vom 23 Octbr. Weizen per 1000 Ko. netto 108

—-216 M. bz. feſt. Roggen per 1000 Ko. netto 173--180 M. bz., fremder 158
--166 M. bz. etwas beſſer. Gerſte ver 1000 Ko. netto loco 150--187 M. b
Hafer per 1000 Ko. netto loco 160--180 M. bz. Mais per 1000 Ko. netto loce
138 M. Bf., 118 M. Bf. pr. Nov. Dec. 118 M. Bf. Raps per 1000 Ko. netto
loco 296--310 M. bz. Rappskuchen per 100 Ko. netto loco 16 M. bz. Rüböl
per 100 Ko. netto loco 64,50 M. bz., ver Oct. Nov. 65 M. Bf. unverar dert
Svpiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 47,80 M. Gd. per Oct. 47,80
M. Gd. unverandert.

Liverpool, d. 23. Octbr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 8000 Ballen. Ruhig, Ankunfte matt. Tagesimport 3000 Ballen, davonf
1000 Ballen amerikaniſche, 2000 Ballen oſtindiſche.

Liverpool, d. 23. Octbr. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 8000
Ballen davon fur Spekulation und Export 1000 Ballen. Matt.

Middl. Orleans 7*/1, middl. amerikaniſche 7!16 r Dhollerah 4 middl
fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4/,, middl. Dhollerah 4, fair Bei
gal 4 good fair Broach b new fair Oomra 4 good fair Oomra S
fair Madras 4 falr Pernam 77,, fair Smyrna 6, fair Egyptian 8.

Petroleum. (Berlin, d. 23. Octbr.): Pr. 100 Kilo loco 25 bz. prf
Oct. 24 bz. pr. Oct. Nov. 24 bz. pr. Nov. Dec. 24 bz., pr. Dec. Jan. 25 b Fiſchh
Regulirungspreis für die Kuündigung 2a M. Hamburg: Still, Standari

white loco 11,60 Bf., 11,50 Gd. pr. Oct. 11,50 Gd., pr. Oct. Dec. 11,55 Gd.
Bremen (Schlußbericht). Standard white loco 11,35, pr. Nov. 11,35, pr
Decbr. 11,45, pr. Jan. 11,85. Ruhig. Antwerpen: Raffinirtes Type weiß
loco 27 bz. 28 Bf., pr. Octbr. 27 bz. 27 Bf. pr. Nov. 28 bz. 28,Bf., pr. Nov. Dec. 28 bz. 29 Bf. pr. Jan. 29 Bf. Weichend. Kenw
New-Pork (d. 23. Oct. Petroleum in New-Pork 13 do. in Phbiladelphi
13 Wechſel auf London in Gold 4 D. 79 C. Goldagio 14“,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl Schiffſchleuſe bei Trotha
am 24. October Abends am neuen Unterhaupt 2,40 Meter, am 25. Octobe
Morgens am neuen Unterhaupt 2,38 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 23. October Vorm. 1,72 Meter,
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 23. Octbr. Am Pegel 1,84 Mir und
Waſſerſtand der Elbe bei Oresden am 23, October 66 Cent. 2 Elle I

Zoll unter Null. bMeteorologiſche z einge23. Octoder. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 53531,44 Par. L. 330,40 Par. L. 330,20 Par. L. 330,35 Par. lang
Dunſtdruck 2,43 Par. L. 2,31 Par. L. 2,14 Par. L. 2,29 Par. L.Rel. Feuchtigkeit] 100,0 Et. o3,1 pCt. v 'vEt. 94,7 Et. Di
Luftwärme 2,2 G. Rm. 2,i G. Rm. 1,8 G. Rm. 2,1 G. Rm. tie
Wind No I. No I. NW 1. W quebedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. J höch
olkenform Nimbus. Nimbus. Nimbus. au27. Detober. Morgens F Uhr. ſ Nachm. 2 Uhr. ſAbends 16 Uhr. Tagermſerel.

Luftdruck 330,97 Par. L. 331,86 Par. L. 333,38 Par. L. 332,07 Par.
Dunſidruck. 2,34 Par. L. 3,22 Par. L. 2,17 Par. L. 2,24 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 80,3 pCt. 83,1 pCt. 82,8 pCt. 85,1 yCt.
r rnec 3,0 G. Rm. 3,2 G. Rm. 3,0 G. Rm. 3,1 G. Rm.
Wind NV I. NWV 1. W 2. Simmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.

olkenform Nimbus. Nimbus. Nimbnus.
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Ernſt Eckſtein, R. Müldener, Ernſt Willkomm u. A.
Jnhalt. Zuſammenſtellung der ſeit einigen der wichtigſten Epochen inner-

its Actlerfſhalb der chriſtl. Zeitrechnung verfloſſenen Jahre S. III. Chronologiſche Charakte
6/1867 5.uſtik des Jahres 1876 nebſt Grundlagen der Feſtrechnung S. III. Vergleichende

gen der jüdiſchen Feſte und der Zeitrechnung nach dem neuen KalenderIV. Erklärung der in dem Phänomenkalender gebränglichen aſtronomiſchen

Stamm zeichen S. V. Von den Jahreszeiten 1876 S. V. Aſtronomiſcher Kalender mit90 Gd. ſneriſtiſchen und ſententiöſen Ausfüllungen, Sprüchwörtern 2c. S. VI. --XXIX.

4,50 Gd, Von den Finſterniſſen des Jahres 1876 S. XXX. Taſel zur Stellung einer Uhr
m-Actienſ c. S. XXXII. Zu Kaiſer und zu Reich. Gedicht. S. XXXIII. Vier Land-
Obligat, ſchaftsbilder aus dem deutſchen Reiche. Aus Franken. Der Burgſtein bei Wunſiedel.
350 Gd. XXXV. Aus Thüringen. Schwarzburg S. XXXVI. Von der Jnſel Rügen.

Ruckverſ Die große Stubbenkammer S. XXXVII. Aus dem Harz. Der ſchwarze Marmor-
Gd. do bruch bei Rübeland S. XXXVIII. Inhalt S. 1. Die Feuerſpritze von Greſſinet.
ivatbank Humoreske aus dem deutſch franzöſiſchen Kriege von Ernſt Eckſtein S. 3. Prinzeſſin
i 4 Slſe. Gedicht von Heinrich Zeiſe S. 40. Die Weinreblaus S. 42. Eine drohende

8-Actien] Gefahr für unſere Kartoffelfelder S. 46. Die Heuſchrecken in Deutſchland S. 48.
f. Neu Küraſſierlied S. 51. Der geſpenſtige Pudel. Erzählung von Ernſt Willkomm
4 S. 53. Der Specht. Gedicht von Karl Müller S. 90. Das deutſche National-

ksActien
etien 4

O
2

hn-Actien

Bf. (70 Rpf.) während der Ladenpreis 10 Sgr. (1 Mark beträgt.

Dekanntmachnngen.

Für die Abonnenten unſerer Zeitung
zu ermäßigtem Breiſe

ein Kalender auf das Jahr 1876.

Jm G. Schwetſchke'ſchen Verlage erſchien ſoeben ein neuer Kalender unter dem Titel:

kaiſer- und Keichs-Kalender für das Jahr 1876.
Ein Volks und Familien-Kalender

mit einem Titelbilde, „Das Hermann'sDenkmal“, vier Landſchaſten und mehreren in den Text gedruckten Abbildungen, ſowie mit Beiträgen von

denkmal im Tentoburger Walde S. 91 Haus und Landwirthfchaft. Gegen Ver-
brennung und Verbrühungen S. 93. Gegen Bandwurm S. 94. Gegen die ſo
genannten Gerſtenkörner S. 94. Gegen Jnſektenſtiche S. 94. Um die läſtigen
Fliegen zu vertreiben S. 94. Gegen Motten S. 94. Verbeſſerung des ſchlechten
Kaffee S. 94. Reinigen der Tuchkleider S. 94. Entfernung von Brandflecken
aus Leinwand S. 95. Putzzeug für Meſſing S. 95. Glycerinkitt S. 95.
Ausgezeichnete Cervelatwurſt S. 95. Vorzügliche Art Pflaumen oder Zwetſchen
einzumachen S. 96. Ausgezeichnetes Pflaumenmus S. 96. Johannesbeerwein
S. 96. Stachelbeeren aufzubewahren S. 97. Das Friſcherhalten des Obſtes

97. Das Aufbewahren des Kernobſtes S. 97. Große Zwiebeln zu erzielen
S. 98. Die Raupen zu tödten S. 98. Ledergebiſſe für Pferde S. 98.
Brunnen von Stickluft zu reinigen S. 98. Drainröhren S. 98. Politiſcher
Rückblick S. 99. Genealogie S. 124. Brief und Packet Porto Berechnung
S. 128. Außer Cours geſetztes Papiergeld S. 130. Jn nächſter Zeit verfallendes
Papiergeld S. 131. Zinstabelle in Markwährung auf ein Monat S. 132.
Zinstabelle in Markwährung auf ein Jahr S. 133. Jahrmärkte und Meſſen in
der preußiſchen Monarchie nebſt den wichtigeren Märkten und Meſſen der anderen
Stagten des Deutſchen Reiches und Zollvereins im Jahre 1876 S. 134—224.

S

Wir erlaſſen den vorſtehenden 17 Bogen ſtarken, in gefälligen Umſchlag gehefteten Kalender, deſſen Sonn- und Feſttage durch Roth-
id. Berg druck ausgezeichnet ſind, unſeren e und auswärtigen Abonnenten zu dem äußerſt billigen Preiſe von 7 Sgr.

Dieſer Kalender iſt ſowohl für die hieſigen wie die auswärtigen Abonnenten unſerer Zeitung in der unterzeichneten Expedi-
1868 von (große Märkerſtraße Nr. 11) zu erhalten.
1868 v Auswärtigen Abonnenten liefern wir auch gegen Franco- Einſendung von 7 Sgr. (70 Rpf,) den Kalender

9 portofrei unter Kreuzband per Poſt.
88,50 p, Gefällige Beſtellungen bitten wir uns baldigſt zugehen zu laſſen, da wir ſonſt vielleicht nicht im Stande wären, dem Verlangen

nach Exemplaren zu entſprechen.
alle a/S., den 23. October 1875.

180. Expedition der Halliſchen Zeitungt im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.bi e wo189 M Auch für andere Käufer iſt dieſer Kalender durch Buchhandlungen und Kalenderverkäufer zu dem
netto 104 Preiſe von 10 Sgr. (1 Mark) zu erhalten.

r 2 v a vVekanntmachung. Vorschuss- Verein in Löbejün.
Ko. nette eRübdl Der Konkurs über das Vermögen des Schuhfabrikanten Auguſt
beraärdertl Ehrhardt Bornſchein in Weißenfels iſt durch Akkord
et. 47,80 Naumburg a/S. den 15. October 1875.
maßliag Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

davon

es so Verkauf von weidenen Reiſſtäben.
r Am Dienstag den 23. November d. J. von Vormittags 9 Uhr
en v ab ſoll das dreijährige Weiden -Reifholz von eirca 6 Hektaren Saal-

beegern in den der Königlichen Landesſchule Pforta gehörigen Forſt-
bz., x diſtrikten Roßbacher Weiden, Schultzens Spitze und Saalufer beim

n. 25 b Fiſchhauſe, in kleineren Parzellen zum Selbſthiebe öffentlich meiſtbie-
za tend verkauft werden.
/35, Kaufluſtige werden mit dem Bemerken hierzu eingeladen, daß der
pe weiß Verkauf mit dem Looſe Nr. 1 in der Nähe der Roßbacher Brücke be
z. K ginnt und mit Vorleſung der Verkaufsbedingungen eröffnet wird.
adeler Pforta, den 21. October 1875.

Das Forſtamt der Königlichen Landesſchule.
Trotha

S EichenNutzholz Verkauf.
Auf den Großherzoglichen Forſten Allſtedt, Landgrafroda

und Hardisleben ſollen etwa 350 Kubikmeter EichenNutz-
holz verkauft werden. Gebote hierauf werden bis zum 1. De-
r 1875 angenommen, wenn dieſelben portofrei hier bis dahin
eingehen.

2 Elle

mſttel Die Hölzer, welche noch auf dem Stocke ſtehen, werden auf Ver-
per langen den Käufern vorgezeigt, ſowie die Verkaufsbedingungen gegen
Ct, eine Entſchädigung von 80 Pf. auf Verlangen mitgetheilt werden.
Rm. Die Hölzer eignen ſich meiſt zu Schiffs-Bauholz, ſie ſind ſehr be

quem auf guten Forſtwegen und Straßen abfahrbar und liegen eine,
höchſtens 3 Stunden von den Bahnhöfen Buttſtädt und Sanger-
hauſen entfernt.

llſtedt, am 16. October 1875.
Die Großherzogliche Forſtinſpektion.

Volmar.,

t 10.

Die GeneralVerſammlung des Vorſchuß Vereins findet
Donnerstag den 28. Oetober er. Abends 8 Uhr

im Gaſthofe zum Schwarzen Adler“ ſtatt.
Tagesordnung:

1) Rechenſchaftsbericht pro III. Quartal 1875.
2) Wahl des Vorſitzenden, Kaſſirers, Schriftführers und der Aus-

ſchuß Mitglieder. Der Vorstanmcdl.
S Günstige Gelegenheit, einen altadligen
Herrschaftssitz zu erwerben. Auch passencd

für Specurlantenmn??
Die Beſitzung, an welche ſich bedeutende hiſtoriſche Ereigniſſe

knüpfen, liegt in einem höchſt romantiſchen, proteſtantiſchen, preußiſchen,
früher naſſauiſchen Städtchen und hat ein Areal von ca. 200 preuß.
Morgen Feld und Wieſen, ca. 1500 Morgen Eichen, Buchen, Eſchen-
und Ahorn-Wald. Die Holzbeſtände reichen bis zu 140jährigen hinauf,
es iſt alſo bedeutender ſchlagbarer Forſt vorhanden. Das prächtige
Schloß mit ſchönem Park und Gärten befindet ſich ſeit ca. 900 Jah-
ren in den Händen einer Familie und enthält ca. 40 Piècen. Auf
dem Object ruht noch ein Capitalvermögen von ca. 20,000 Mark, wel-
ches mit übergeben wird. Große (Forellen) Fiſcherei und Jagdgerech
tigkeit von ca. 10,000 Morgen.

Forderung 1,050,000 RMark,
Anzahlung nach Uebereinkunft,
Hypotheken 120,000 Mark.
Reſtkaufgelder bleiben zu 3 feſt ſtehen.

Alle weitere Auskunft ertheilt ſofort

E. Kreuter, Weimar.
Ein unverheiratheter erfahrener

Hofemeiſter findet zu Neujahr
hier Stellung. Gehalt 300 Mk.Rittergut Göſen

bei Eiſenberg.

Eine Wirthſchafterin, beſonders
tüchtig in der Molkerei, wird ſofort
oder ſpäter auf Kammergut Dorn-
burg bei Jena geſucht. Perſön-
liche Vorſtellung iſt erwünſcht.



a

Nachdem wir unſere Eiſengießerei verkauft haben, ſind wir in der Lage, unſerem, ſeit einem Jahre

Mis en wer Ia er ern zur Lieferung von
Central-Luftheizungen mit Ventilation,

System Professor Wolpert (patentirt), Specialität des Eisenwerks Kaiserslautern,
Central-Wasver- U. Dampfheizungen mit u. ohne Ventilation,

patentirten Meidinger Oefen zur Speisung mit Coak oder Braunkohle,

und ſtehen hierüber mit Koſtenanſchlägen und Zeugniſſen gern zu Dienſten.
Ferner empfehlen unſer Lager von

Tiegelgussstahl 7All WerkZzeugen, schweissbar u, unschweissbar,
ſionen,

Hufeisen von bestem Lisen gewalzt in 14 verschiedenen Erössen,

Grude-Koch-Apparaten
als die billigſten und praktiſchten Kochmaſchinen.

und den von uns conſtruirten

M ed I a/S.
Leipziger Platz

Preislisten gratis.

San n s eAr. I, neben dem Ilötel zur goldenen Kugel.

alle Dimen-

Für Gemeinden.
Die älteſte Glockengießerei

Deutſchlands von Gebr. UI-
rüch in Lanucha a U. Reg.-
Bez. Merſeburg, übernimmt den
Guß neuer und alter Thurmglocken
von 1 bis 200 unter 20jähri-
ger Garantie und bringt des Kö-
nigl. Kreisbaumeiſters Hrn. Riät-
ter in Wrifer patentirten Läute-
Apparat in Anwendung.

Laucha a. d. U.
Gebr. VIräch, Glockengießer.

mm J2 S 7 rD 8e c r
2 27 r c

W eberröchel
practiſcher als Pelz,

Secunda 45 Mark,
i Prima 50I mit Capotte 3 Mark höher.

Bei Beſtellungen von außer
halb iſt nur Angabe der Länge
S ſowie der Statur nöthig.

B. Menderchaugen't

Node-Bazar für Herrep,
J llalle a/S. 72 gr. Steinstr.

n e eeereneeeeeeeereceeerreeeeceeaeeee eeeeeeeee ce e e en ehe 7 S
Ein zu größerer Marſchleiſtung

und für ſchweres Gewicht brauchba-
res, mindeſtens 5“ 4“ großes Reit-
pferd geſucht. Directe Offerten un-
ter I. H. G. bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Wirthſchafts-Jnſpector.
Für unſer hieſiges Rittergut ſu-

chen wir einen durchaus tüchtigen,
erfahrenen unverheiratheten Jn-
ſpector per 1. Januar 1876, und
ſind den Meldungen Zeugniſſe ab-
ſchriftlich beizufügen. Perſönliche
Vorſtellung nur in Folge Benach-
richtigung.
Zuckerfabrik Schafstädt,

A. MHochheim Co.

Auf dem Freigute zu Nichtewitz
b. Torgau wird zum 1. Januar
eine tüchtige Wirthſchafterin
geſucht. Vorſtellung erwünſcht.

W. Schmidt.
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Oberhemden
ſind in allen Größen und Sorten

auf Lager, und werden auch
nach Maaß oder Probehemd

gut ſitzend unter Garantie
angefertigt.

IHemden-Linwätze,
ſewie IICITCn- Kragen u. Manschetten,

stets das Neneste in reicher Auswahl.
H. C. Weddy-Pöniche,

gr. Ulrichsstrasse GI.
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Th. Bellemer, Weinbergbesitzer in Bruges-Bordeaux (Frankreich).
Directe Versendung von rothen, als rein garantirten Bordeaux-Weinen.
Preise pr. Fass (225 I iter ca. 300 Flaschen) Fass. 100 Flaschen in Kisten

1873er Tischwein Mark 112. Mark 64. Mark
1871er 5 besser 152. S84. 118.i871er sehr guter Wein „188. 5 102. 130.1870--69e St. Emilion od. Julien 248. 132. v 150.
1869er Margaux, sehr ſeiner Wein 304. 160. v 4168.

Alles ab Bordeaux. Die Fraeht pr. Fass von Bordeaux nach ganz
Deuts-chlaod ist 18 24 Mark.

Versendang von Probekistchen mit 12 Flaschen (2 Flaschen von jeder
Sorte, nicht anders) pr. Eilgut fracht und zollfrei gegen Nachnahme von
26 Mark. Mit 24 Flaschen 48 Mark. Noch bessere Garantie wird dadaorch

I geboten, dass ich jede Sendung, welche nicht befriedigt, zurücknehme.

Oberröblinger Briquettes,
Oberröblinger Presssteine,
Böhmische Braunkohlen,
Fwickauer Steinkohlen

offeriren billigſt ab Lager und frei Haus
Bohmegjer Blume, Magdeburgerſtr. 43.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

0000000

Eine in Naumburg a/S.
betriebenen Agenturgeſchäfte, unſere ganze Aufmerkſamkeit zuzuwenden, und empfehlen uns für das ſeiner derbelebteſten Straßen belegen

Bäckerei
ſoll vom 1. Januar k. J. ab verpach:
tet werden und erſuche ich etwaige
Pachtliebhaber ſich deshalb an mich

zu wenden. [H. 54050Naumburg a/S., d. 18. Oct. 1875.,
Der Juſtizrath

Franz.

Mikroscope,
Lupen,

Taschenthermometer,
Compassse,

Lesegläser
empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Alw. Taatz, Halle a. S.
Drillmaschinen, 6--250, 20 Grössen,
Ringelwalzen, f 30. 40. 50, 57. 75. 90.,
Pferderechen, 61. 65. Heuwender 3 Gr,
Futtermaschinen, 23--75. 15 Grössen,
Rübenmaschinen,-415, 18. 23. 27. 30. 35.40.,
Schrot-Malzmühlen, 30. 42. 54. 75. 185.
Handdreschmaschinen, 50. Göpel-
Rosswerke, f. Handdreschmasechinen 58,
Dreschmaschinen u. Göpel, 110-400,

13 Gr. Rosswerke, 58. 75, 102. 133. 208,
Locsomobilen aller Grössen u, Dampfdreseh-

maschinen. Mähbemaschinen fär Gras
u, Getreide, 140 265.

Pumpen, Getrefde- Reinigangsmaschl-
nen etc. Wiederverkäufer hohen Rabatt,

Mein Lager böhmiſcher Bett-
federn und Dannmen, ſowie
fertige Imlette empfiehlt zu bil-
ligen Preiſen die

Schnitt und Leinen- Handlung
Ed. Zentgraf,

Merſeburg, Markt 17.

Robert Braunes,
Leipzig, Markt 17,

Annoncen Bureau.
Original- Preise berechnet,

Rabatt nicht gewährt.

Dienstag d. 26. October 1875.
21. Vorſtellung im I. Abonnement:
Die Waiſe aus Lowood,
Schauſpiel in 2 Abtheilungen und
4 Acten v. Charl. Birch-Pfeiffer.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurde uns durch
Gottes Güte ein kräftiges
Söhnchen geſchenkt.

Auerſtädt, den
23. Oetober 1875.

Paſtor Döhlert und Frau
Conſtanze geb. Vetterlein.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unserer Toch-

ter Liäüberta wit dem Pabri-
Kkant Herrn Ernst Carl
Kleeberg aus Mühlhau-
sen i/ Th. beehren wir uns hier-
mit ergebenst anzuzeigen.

Delitzseh, d. 24. Oct. 1875.
G. Tornau und Prau.
Verbindungs- Anzeige.

Heute feierten wir den frohen
Tag unſerer ehelichen Verbindung.

Halle a/S., d. 24. Oct. 1875.
Adolf Loeber.

Helene Loeber geb. Elßig.
Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 250 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchze ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 23 October. Die von hieſigen Blättern gebrachte

Nachricht, der dieſſeitige Botſchafter in Konſtantinopel, Graf Zichv,
habe den Großvezir zu den jüngſten Finanzmaßregeln der türkiſchen
Regierung beglückwünſcht, iſt nach Mittheilung von beſtunterrichteter
Seite vollſtändig unbegründet.

Paris, d. 23 October. Das heute an der Börſe verbreitete
Gerücht, daß der diplomatiſche Agent der ſerbiſchen Regierung Konſtan-
tinopel verlaſſen habe, entbehrt nach einer Mittheilung der hieſigen tür-
kiſchen Botſchaft jeder Begründung.

London, d. 23. October. Wie der „Times“ aus Paris vom
geſtrigen Tage gemeldet wird, hätte die franzöſiſche Regierung zuerſt
verſucht, über die jüngſten Finanzmaßregeln der Türkei einen Meinungs-
austauſch der dabei intereſſirten Mächte herbeizuführen, ſodann aber
eine einfache Proteſtnote nach F'onſtantinopel geſandt, um ſich ein wei-
teres Vorgehen offen zu halten. Rußland, das bei dieſer finanziellen
Frage nur wenig intereſſirt ſei, ſei nur der Form halber zur Theilnahme
an dem Kollektivſchritte der übrigen Mächte eingeladen worden, um es
durch eine Uebergebung nicht zu verletzen. Ein Gleiches ſei wohl auch
bei anderen nur ſchwach intereſſirten Mächten der Fall geweſen. Die

engliſche Regierung habe noch keine definitive Antwort gegeben, da ſie,
wie übrigens auch die franzöſiſche Regierung, glaube, daß es nützlich
ſei, vor der Entſcheidung für oder gegen die Theilnahme an dem Kol-
lekrivſchritte der Mächte die Aeußerungen und Beſchlüſſe der verſchiede
nen Syndikate abzuwarten.

Konſtantinopel, d. 23. October. Der Großvezir hat an die
Gouverneure der Provinzen ein Rundſchreiben bezüglich der Bildung
der Provinzialverwaltungsräthe erlaſſen. Jn demſelben empfiehlt er
den Gouverneuren darüber zu wachen, daß die gewählten Mitglieder
der Verwaltungsräthe auch wirklich das Vertrauen der Bevölkerung
genießen. Am Schluß faßt das Rundſchreiben die Jnſtruktion für die
Gouverneure dahin zuſammen, es ſei zu beachten, daß weder Rang
noch Religion der Mitglieder der Verwaltungsräthe irgendwelchen
Unterſchied zwiſchen denſelben begründen könne, auch dürfe keine von
einem Mitgliede ausgeſprochene Anſicht gering geſchätzt oder mißachtet
werden.

Tagesgeſchichtliche Ueberſicht.
Ueber die Wendung, welche die Kriſis in Baiern durch das

Eingreifen des Königs genommen hat, gehen die Urtheile der baieriſchen
Blätter, ſo weit ſie bis heute unter dem Eindrucke der Ueberraſchung
überhaupt ſchon laut geworden ſind, natürlicherweiſe je nach dem Partei-
Standpunkte, ſehr auseinander. Die liberalen Organe geben ſich einer
ſichtlich gehobenen Stimmung hin, während die klerikalen Blätter vor-

erſt eine gewiſſe Zurückhaltung üben und abzuwarten ſcheinen, wer von
ihnen zuerſt den alten Ton wiederfinden wird. Heute iſt die Sprache
derſelben noch eine ſehr gemäßigte, dabei aber immerhin entſchiedene.
Der „Volksfreund“ knüpft an die Mittheilung der königlichen Entſchlie-

ßung lediglich die Worte: „Die baieriſche Fraction muß weiter ſich mit
dem Bewußtſein begnügen, des Königs allertreueſte Oppoſition zu ſein.
Der Ausgang der Kriſis wird nirgends größere Freude hervorrufen als
in Berlin.“ Die „Pfälz. Ztg.“ bemerkt: „Wir müſſen uns enthalten,
dieſen Vorgang näher zu charakteriſiren. Es ſcheint uns aber, als ſeien
wir weiter als je entfernt von der Verwirklichung des erhabenen Königs-
Wortes: „„Jch will Frieden haben mit meinem Volke.““ Wir fürchten
auch für unſere Verfaſſung, denn das erſte Abweichen von der conſti-
tutionellen Bahn könnte verhängnißvoll für die Verfaſſung werden.“
Der „Baier. Kur.“ äußert ſich ſchon entſchiedener dahin: „Die Krone
hat von ihrem Rechte Gebrauch gemacht, und dabei haben wir uns zu
beugen. Die Vertreter des Volks und eventuell dieſes ſelbſt werden
aber auch von ihren verfaſſungsmäßigen Rechten Gebrauch machen, und
noch geben wir die Hoffnung nicht auf, daß der wohlbegründete Ruf
nach einem Miniſterium des Friedens““ ſchließlich doch Gehör finden

Halle, Dienstag den 26. October 1875.
Wilhelm die deutſche Kaiſerkrone anzutragen.“ Aehnlich ſpricht ſich die

„Südd. Preſſe“ aus.
Aus der jüngſten Rede des Herrn Thiers theilen wir den Schluß

derſelben mit:
„So ſieht es im Europa von 1875 aus, das von dem von 1815 und 1830

ſo verſchieden iſt. Vor vierzig Jahren war es gegen die Reformen verbundet und
heute iſt es ganz reformatoriſch geſtimmt. Jch bitte alſo die, welche ihm
näher zu rucken glaubten, indem ſie dem Zeitgeiſte widerſtehen, begreifen zu wollen,
daß ſie, anſtatt ihm naher zu treten, ſich vielleicht nur von ihm entfernen wurden
und ſtatt der Sympathieen Beſorgniſſe, vielleicht ſogar Tadel auf ſich laden wur
den. Man beſteht auf der vorgefaßten Jdee und entgegnet mir: Trotz Allem, was
Sie anfuhren mögen, können dieſe weiſen Furſten Reformer, aber nimmermehr
Republikaner ſein. Das gebe ich willig zu und werde nie behaupten, daß auf
den Thronen von Rußland, Deutſchland, Oeſterreich, Jtalien und ſogar England
Republikaner ſitzen können. Aber glauben Sie etwa, daß dieſe Souverane die
Augen geſchloſſen halten, während Sle die ihrigen offen zu halten waähnen Sie
lieben die Republik nicht und mehrere unter Jhnen haben aus Vernunftgrunden,
aus Patriotismus fur ſie geſtimmt. Nun denn, glauben Sie, daß Europa nicht
Alles weiß, was Sie wiſſen daß es die Grunde nicht kennt, durch die Sie ſich
haben beſtimmen laſſen? Nein, es weiß, daß, was Sie gethan haben, das einzig
Mögliche war und giebt Jhnen Recht, daß Sie es gethan haben. Es laächelt-
wenn man ihm dieſe oder jene Vorliebe beimißt. Es nährt weder Liebe noch Haß,
es ſtrebt nach dem Weltfrieden, an dem ihm gelegen iſt aus Jntereſſe, aus
Menſchlichkeit und weil er ſeinen hohen Plänen entſpricht. und es wurde Veran-
derungen, von denen Sie glauben, daß ſie ihm angenehm waären, mit großer
Unruhe wahrnehmen, da es ſie weder fur vernunftig, noch fur dauerhaft hielte.
Es achtet Frankreich, es intereſſirt ſich fur daſſelbe, es wunſcht ſeine Wiederauf
richtung, denn es fuühlt, daß Frankreich fur das europäiſche Gleich-
gewicht unentbehrlich iſt. Soll ich Jhnen davon einen Beweis geben?
Dieſes Fruhjahr hatte ſich aus unbekannter Urſache eine Unruhe der Geiſter be-
mächtigt und Kriegsbefurchtungen erhitzten alle Phantaſien hat ſich damals
Europa Frankcrrich gegenüber feindſelig oder gleichgiltig gezeigt? Nichts weniger
als das! Ein Friedenſchrei erhob ſich aus allen Cabinetten und der Friede wurde
Dank der Macht des allgemeinen Gefuühls aufrecht erhalten. Man ſpricht von
Allianzen. Jſt nicht dies eine wahre, eine feſte Allianz und die unter den ob
waltenden Umſtänden einzig mögliche? Gewlß, wenn man unter Allianz das
Zuſammenwirken von zwei oder drei Machten verſteht, die ſich zu dem Behufe
vereinigt haben, ein eigenes, beſonderes, intereſſirtes Ziel zu erreichen, dann be
ſitzt Frankreich allerdings nichts dergleichen und ich kenne, wenn ich es ſagen ſoll,
im heutigen Europa überhaupt kein ſolches Verhältniß.

IJn dieſem Sinne aufgefaßt iſt gegenwärtig Niemand der Bundesgenoſſe
eines Anderen, aber Jedermann iſt zur Wahrung der Ruhe der Völker Jeder
m annes Bundesgenoſſe, und dieſe wahrhaft heilige Allianz ſchließt in ſich und be
ſchutzt alle Jntereſſen und iſt noch für lange die einzig wuünſchenswerthe, die einzig
mögleche. Ich reſumire, m. H meine vielleicht zu lang ausgedehnten Betrach-
tungen, welche aber Jhre Gegenwart, die Erinnerungen, die Ste in mir wecken,
aus meinem Geiſte und Herzen hervorgelockt haben, und ſage Jhnen: Das Schick-
ſal d. i. eine lange Verkettung von Umſtänden, in welche Fehler eingeflochten ſind,
die man nicht mehr aufdecken ſoll, das Schickſal hat geſprochen. Niemand hat
ſeit fuünf Jahre die Monarchie wiederherzuſtellen vermocht und die National-Ver-
ſammlung hat ihrer monarchiſchen Geſinnungen ungeachtet die Republik angenom-
men. Seien wir conſequent und trachten wir darnach, aus dieſer Republik eine
regelmäßige, weiſe, fruchtbare Regierung zu machen, und verlangen wir zu dieſem
Behufe von Frankreich im Hinblick auf die bevorſtehenden Wahlen, daß es der
Regierung das einheitliche Streben einprage, deſſen ſie durchaus bedarf. Bitten
wir vor Allem unſer theures und edles Frankreich daß es die unvergangliche
Revolution von 1789 nicht in den Staub treten, nicht beſchimpfen laſſe jene Re
volution, gegen die heute ſo viele Anſtrengungen gerichtet ſind und die bei den
Nationen unſer reinſter und volksthümlichſter Ruhm iſt, denn ſie iſt es, die ſeit
drei Vierteljahrhunderten der Gerechtigkeit in der r aller Völker Ein,
gang verſchafft hat. Wenn in der That ein verſtandiger und edler Furſt in Europa
die Weißen von der Leibeigenſchaft befreite, wenn in Amerika eine großherzige
Nation die Feſſeln der Schwarzen brach, ſo hatte der Geiſt von 1789 uber jene
ſo weit auseinanderliegenden Regionen geweht. Gewiß hatten wir den Gipfel des
Kriegsruhms erreicht und dieſer einen Augenblick verdunkelte Ruhm wird nie ver
gehen; aber wenn der Kriegsuhm eine Sonne iſt, um die ſich manchmal Wolken
anhaäufen, ſo iſt der Civiliſationsruhm eine Sonne, die nie zu leuchten aufhoört.
Sie iſt es ich habe dieſe Wahrnehmung bei den fremden Völkern machen
können deren Glanz auch im Augenblick unſeres größten Mißgeſchicks nicht
erblich, welche die Sympathie aller Nationen, auch der uns am wenigſten geneig-
ten, zu unſeren Gunſten wachgerufen hatte. Vereinigen wir uns alſo, um dieſen
edlen Theil des vaterlandiſchen Erbes zu bewahren, und was mich betrifft, ſo
werden ſeiner Vertheidigung die letzten Kräfte eines Lebens gewidmet ſein das
zur Neige geht, das aber bis zur letzten Stunde allen großen Jntereſſen der Ver-
nunft und der Menſchheit treu bleiben wird.“

Die Leitartikel der auswärtigen Preſſe handeln noch immer von
der Mailänder Fürſtenbegegnung. Beſonders die franzöſiſchen Blät-
ter ſind erfüllt mit ſüß-ſauren Betrachtungen. Die Gazette de France

wird. Volksvertretung und Preſſe wird ihn deshalb fort und fort er-
heben. Ergebt Euch uns voll und ganz mit Haut und Haar und dann
werfen wir vereint mit den Mitteln der Gewalt, event. mit „„Deutſch-
lands““ Hilfe die Oppoſition nieder. Das ungefähr iſt der Sinn der
nationalliberalen Zumuthungen an das Miniſterium, der Kirchhofs-
Friede, welcher auf dieſem Wege vielleicht geſchaffen werden könnte, von
welchem der König in ſeinem Manifeſte ſpricht. Wohin dieſer Weg
führt, das zeigt ein Blick auf die Zuſtände in Preußen.“ Am unge-
beugteſten zeigt ſich das „Straubinger Tagblatt“ mit folgender Aus-
laſſung: „Miniſter-Anklage! Ja, auf die Anklagebank! ſo wird die Pa-
role des baieriſchen Volkes lauten, falls die Herren Miniſter über die
große Mehrheit des Landes hinweg weiter regieren wollen.“ Auf libe

iſt, der heute noch in Bezug auf das große deutſche Vaterland von
denſelben Gefühlen belebt iſt, die ihn 1871 veranlaßten, den König

beleuchtet die Verdienſte Napoleons III. um die deutſche und die ita-
lieniſche Einheit, das Echo Univerſel ſchreibt Napoleon I. eine große
Einwirkung auf die Einigung Deutſchlands zu. Beide haben nicht
Unrecht. Der Bonapartismus trug, freilich ganz gegen ſeinen Willen,
ſehr viel zur Kräftigung des deutſchen und italieniſchen Nationalgeiſtes
bei. Der Moniteur Univerſel, der bekanntlich unter alen franzöſiſchen
Blättern am ruhigſten und friedfertigſten über deutſche Dinge denkt,
erblickt in der Mailänder Zuſammenkunft eine neue Bürgſchaft des eu-
ropäiſchen Friedens. Die clericalen Blätter ſuchen nach Troſtgründen
und wiſſen ſie zu finden. „Minghetti“, meint die Union, „jſt ſich
deſſen ſehr wohl bewußt, daß das Papſtthum und der Katholicismus
zwei Machtquellen für Jtalien ſeien, und er würde ſich hüten, auf die-
ſelben zu verzichten.“

nach Navarra und den baskiſchen Provinzen zu ſchicken. General Mar
tinez Campos iſt in Manreſa eingetroffen, um Freiſchaaren von Gebirgs-
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bewohnern zu bilden, welche die Trümmer der carliſtiſchen Banden ver ja“, erwiderte der Kaiſer Wilhelm lebhaft, „der beſte Beweis ihrer
folgen und aus den Schlupfwinkeln treiben ſollen. Genugthuung und derjenigen des Landes iſt der ſchöne und warme

Die Verſchwörung in Bulgarien, von der bisher nur vage Ge Empfang, den ich gefunden habe. Jch habe nie etwas Aehnliches in
rüchte umliefen, wird nun durch offizielle türkiſche Blätter beſt itigt. meinem Leben geſehen. Jch bin glücklich über dieſen Beweis ſympathi
Der in Konſtantinopel erſcheinende Baſſiret giebt als Zweck der Ver ſcher und freundſchaftlicher Gefühle, die zwiſchen unſern beiden Völkern
ſchwörung, die hauptſächlich von Prieſtern und Schulmeiſtern geleitet beſtehen und die ſich immer mehr befeſtigen werden zu ihrem beiderſei
wird, die Ermordung aller Mahomedaner an. Die Unruhen brachen tigen Glück und zur Sicherung ihrer Einheit. Zwei Länder, die gleich-
in den Ortſchaften Eski-Zagra und Kizarlik im Bezir'e von Philippo zeitig itre Einheit erlangten, müſſen immer Freunde bleiben.“ Und
pel aus. Sofort wurden zwei Bataillone Redifs und zwei Schwadro König Victor Emanuel ſetzte hinzu: „Ja, ja, wir ſind und werden
nen Cavallerie von Adrianopel dahingeſendet, welche die Bewegung im immer Zreunde bleiben.“ Der Kaiſer über dies ſpontane Eingreifen.
Keime erſtickten. Das war nur möglich, weil einer der Theilnehmer des Königs gerührt, drückte demſelben lebhaft die Hand und wieder
des Complots daſſelbe an die Regierung verrathen hatte. Eine Maſſe holte: „Ja, wir werden es immer, immer, immer ſein.“ Hierauf nahm
Verhaftungen wurden vorgenommen und die Behörden ſind im Beſitze Kaiſer Wilhelm noch Veranlaſſung, dem Könige einige ſehr ſchmeichel-
wichtiger Papiere, aus denen der Plan und die Verzweigung der Ver: hafte Worte über ſeinen Miniſter des Auswärtigen Visconti-Venoſta
ſchwörung erſichtlich wird. Nach dem Bericht der officiellen Zeitung zu ſagen, womit dieſer feierliche Zwiſchenfall erledigt war und die Vor
von Adrianopel iſt es auch zu einem kleinen Gefechte gekommen. Einige ſtellung ihren Fortgang nahm.
zwanzig wohleewaffnete Jndividuen, in einer Scheune des Dorfes NI.C. Verſchiedene Blätter melden neue kirchenpolitiſche
HachiViren verbarricadirt, ſetzten ſich gegen die verfolgenden Truppen Geſetze an, welche theils für die Landtags-, theils für die Reichstags
zur Wehr. Als ihr Pulvervorrath in die Luft flog und acht Jnſurgenten ſeſſion zu erwarten ſeien. Daß ein Geſetzentwurf über die Verwaltung
tödtete, ergriffen die übrigen die Flucht. Ein einziger wurde gefangen. des Bisthumsvermögens für die nächſte Landtagsſeſſion vorbereitet
Nach derſelben Quelle beläuft ſich die Anzahl der Verhafteten auf mehr werde, war ſchon ſeit längerer Zeit bekannt. Derſelbe bildet die noth-

als 290. wendige Ergänzung zu dem Geſetz über die Vermögensverwaltung inNach Mittheilungen öſterreichiſcher Blätter hat der Großvezir an den katholiſchen Kirchengemeinden. Der zugleich von den gedachten
alle Beamten des ottomaniſchen Reiches folgendes Marifeſt ge- Zeitungsangaben in Ausſicht geſtellte Geſetzentwurf wegen Säculariſi-
richtet: rung der Kirchhöfe betrifft eine ſo außerordentlich ſchwierige Materie,

Se. Majeſtät unſer allergnädigſter Sultan läßt jedem ſeiner treuen Untertha daß er wohl ſchwerlich bis zur nächſten Seſſion wird zum Abſchluß ge-
nen Recht und Huld widerfahren. Davon ſind aber alle jene ausgenommen, [angen können. Uebrigens hat auch der Kultusminiſter, als dieſe An
welche die Bevölkerung zum Treubruche gegen ihren oberſten Herrn verleiten ſo i übigßr auf Antrwie jene, die ſich verktéen laſſen. Fur die ubrigen, die treu verharren in ihrer gelegenheit im letzten Frühjahr auf Antrag des Abg. Virchow im Ab-
Unterthanenpflicht und die als ruhige Feldbauer leben, eröffnet ſich in Folge dieſer geordnetenhauſe zur Sprache kam, hierüber keinen Zweifel gelaſſen.
allerhöchſten Verfuügung der Weg des Rechts und das Füllhorn der Gnaden. Auf Was die dem Reichstage zugedachte kirchenpolitiſche Arbeit betrifft, ſo
Befehl Er. Majeſtät des Sultans und unter unmittelbarer Aufſicht des Großve hören wir von guter Seite beſtätigen, daß im preußiſchen Kultusmini-
zirs wird fofort in den Ländern die Viertelſteuer abgeſchafft. Ferner werden allen Seri i tde W Steuervflichtigen die fämmtlichen Steuerreſte nachgelaſſen und ſterium ein Geſetzentwurf betreffend die Prozeſſionen und Wallfahrten
Jedem der Steuerbogen verabfolgt damit er ihn vernichte, was aügemein und außerhalb der Kirchen ausgearbeitet worden iſt. Derſelbe ſoll aus we-
öffentlich bekannt zu machen iſt. Ausgenommen ſind die Begs, die Steuerpachter nigen Paragraphen beſtehen, welche lediglich das einfache Verbot und

n r. erleſen Freie gar r die Strafbeſtimmungen für die Uebertretung deſſelben enthalten. Bismuſſen ſie es unbedin erichtigen. Ferner wir Re r die vorber hiel enges vertreten Es wird ſeine beſten und geachtetſten Männer waählen, jetzt ſcheint aber dieſer Geſetzentwurf e vorbereitenden Stadien, welche
und dieſe werden neben den türkiſchen Gouverneuren in dem Verwaltungsrathe bis zur Einbringung im Bundesrath zurückzulegen ſind, noch nicht
Sitz und Stimme haben, ſo daß ohne ihre, Zuſtimmung nichts geſchehen darf. durchlaufen zu haben.
Einmal im Jahre werden dieſe Vilajets, Regierungen eine allgemeine große Ver- Der Reichskanzler hat beim Bundesrath nicht eine Vermehrung
Werk ne a c le dw hege erent eben ans ſhe De wen der Reichskaſſenſcheine beantragt, ſondern eine vorübergehende
Theil nehmen kann, um hier ſeine Beſvernehmen zu laſſen über das, was er für zweckdienlich hält zur Hebung der verhältnißmäßige Vermehrung der größeren Appoints behufs Be-
Wohlfahrt und des Glückes der Bevölkerung. Dieſe Verſammlung wird auch ſchleunigung der den einzelnen Regierungen zu leiſtenden Zahlungen.
daruüber beſtimmen was fur Steuern und Abgaben auferlegt werden ſollen und
dieſe dürfen niemals anders als in der geſetzlichen Weiſe eingezogen werden, wozu Vermiſchtes.
eigene Beamte zu beſtellen ſind, die ſich uber ihr Thun und Laſſen verantworten Nach einer Notiz im „Braunſchw. Tagebl.“ wird die Grundr
müſſen. Zur Bekraftigung aller dieſer Anordnungen iſt ein kaiſerliches Jrade
herausgegeben worden, das nach dem Willen Sr. Majeſtät unſeres allergnadigſten uHerrſchers überall verkundigt und ſtreng befolgt werden muß. So gebe Gott burg am 29. oder 31. Dctober ſtattfinden.
der Allmächtige unſerem erhabenen Herrſcher ein langes Leben und dem Volke Der wegen Menſchenhandels in Berlin verhaftete Stange,

Gedeiper gerarber burg wieder erwiſcht und nach Dresden befördert worden. Die ActenUeber Petersburg kommt die Nachricht aus Teheran, daß inüber Stange, welche der Transporteur auf dem betr. Berliner Bahn-Perſien ein Militär- Aufſtand ausgebrochen iſt; den Anfang haben hofe hatte Fegen ſind W ſpurlos ſogen.
2000 Cavalleriſten in Teheran gemacht, die ſich in einer Kaſerne ver- Gſchanzt haben und Zuzug aus der Provinz erwarten. Die Urſache ſollen b D. Umgegend e ten w es
Soldrückſtände ſein, die bereits ſeit 14 Monaten ausſtehen October vollſtändig in Schnee gehüllt, und in Platten, Gottesgab,

Sauerſack und Fribus fuhren die Leute Schlitten.
Berlin, d. 24. October. „Fliehe das Böſe, mein Bruder,“ ſagte ein amerikaniſcher

Berlin, d. 24. October. Se. Majeſtät der König haben geruht: Methodiſt zu einem Freidenker „und fliehe die Verſuchung. Siehe,
Die Geheimen Juſtiz-Räthe und vortragenden Räthe im Juſtiz Mini einſt ſtand ich vor einem Schuhmacherladen und bewunderte ein Paar
ſterium Kurlbaum J. Kurlbaum l. und Rindfleiſch zu Geheimen prächtiger Stiefeln, das vor der Thür hing. Der böſe Geiſt raunte
Ober-Juſtiz-Räthen zu ernennen. mir zu, mich des Gegenſtandes meiner Sehnſucht zu bemöchtigen,

Die ſoeben dem Bundesrath mitgetheilte Ueberſicht der Ein aber ich widerſtand ihm.“ „Sie gingen fort, nicht wahr?“
nahmen und Ausgaben des Reiches im Jahre 1876 kommt, wie „Nein, ich nahm nur ein Paar ſimple Schuhe zu zehn oder zwölf
vermuthet wurde, zu dem Schluſſe, daß das Budget mit einer Unter Schilling.“
bilanz von etwa 18 Mill. M. abſchließen werde. Da der Bundesratan der Ueberzeugung feſthielt, daß eine Erhöhung der Matricularbei- Verzeich n i ß
träge über den Normalſatz der letzten Jahre nicht thunlich ſei, vor Allem der witteis der See und extu n
mit Rückſicht auf die Finanzen der Einzelſtaaten, ſo gelangte er in Con- Aufwärts. Am 21. October. Williger, Güter, v. Hamburg n. Halle.
ſequenz früherer Beſchlüſſe zu der Annahme der von den Ausſchüſſen Benecke, Güter, v. Hamburg n. Halle. Gaſſe, Steuerm. Curths, Guter, von
für Handel und Verkehr und für Zoll und Steuerweſen ausgearbeite Hamburg n. Dresden. Euxtbä, desgl. aſſe, Steuerm, Porſche, leer. von

Magdeburg n. Königſtein. Am 22. October. Waldau, Weizen, v. Sandau n.ten Geſetzentwürfe über die Beſteuerung von Schlußnoten u. ſ. w. und Zuckau. Heine, Oelkuchen, v. Berlin n. Schdnebeck. Winkelmann, Me
über die Erhöhung, d. h. die Verdoppelung der Brauſteuer. Der Er [aſſe, v. Wrietzen n. Schönebeck. Schado, desgl. Andrege, Steuerm. Wolf
trag der Börſenſteuer wird vorläufig auf 7/, Mill. M. veranſchlagt Güter, v. Magdeburg n. Dresden. Lerche, leer, v. Magdeburg n. Buckau.
indeſſen wird dieſe Berechnung natürlich nur als eine annähernde be ne e e e leer, v. Magdeburg n. Schöne-

ichen n ine C. 7 v. Wzeichnet. da zuverläſſige Grundlagen zu einer ſicheren Berechnung feh Eingetroffen. Am 22. Oetober. Randel, leer, v. Brandenburg n. Mag
len. Bezüglich des Militäretats für 1876 wird zuverläſſig bekannt, deburg. Heinrichs, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Blume, desgl. An
daß die Ausgaben deſſelben diejenigen für 1875 um ungefähr 6 Mill. drege, Steuerm. Winkler, Güter, v. Stettin n. Magdeburg Winkelmann,
Mk. überſchreiten. Davon fallen 1, Mill. auf neue Einriohtut gen Der Sohne W r e Se d ne el W
S I 9 Vorchardt, D ine, v. Bertzau n. Magdeburg. Weidemann, Kantholz, vonSchon iſt erſt daß die Beſetzung beſe Landwehrbezirks Sromberg n. Neuſtadt. Bettke, desgl. Echneider, desgl. Weidemann,
commandos mit activen Officieren nur in ſehr beſchränktem Umfange desgl. Zippel, Steuerm. Meyer, S rennholz, v. Rogätz n. Reuſtadt. Am
in Ausſicht genommen ſein kann. Der Reſt des Mehrbedarfs in Höhe 23. October. V. H. D. C. Maikin, Steüerm. Lorenz, Güter, e. Hamburg
von 4 Millionen Mark vertheilt ſich auf die Mehrausgaben in Folge n. r e T Williges, Schiefer, v. Hamburg n. Dresden. Näbert, Harz,
des Kriegsleiſtungsgeſetzes und auf die Erhöhung der Sätze für Fourage Lute er Berr Luthe enernt. nen Dlreſet, Hanſbgrg

3 rn o 2 g u. n S t v.welche geſetzlich nach dem Durchſchnitt der Marktpreiſe der letzten 10 n. Magdeburg. Gebr. Lucklum, Steuerm. Meinecke, desgl. Höppner, Roh
Jahre berechnet werden. Die für 1876 den betreffenden Etatspoſitionen eiſen, v. Hamburg n. Magdeburg. Ahrendt, Getreide, v. Wahrenberg n. Mag-
zu Grunde gelegten Sätze bleiben übrigens hinter den diesjährigen deburg. Blenk, leer, v. Genthin n. Magdeburg Matteſius, leer, v. Bran
Marktpreiſen noch erheblich zurück denburg n. Magdeburg. Rode, leer, v. Spandau n. Neuſtadt. Geiſeler,

en ich zurud- ge Bretter, v. Glietzen n. Neuſtadt. Selmke, Bretter, v. Glietzen n. NeuſtadtDN. Als, ſo theilt man uns mit, die italieniſchen Großwürden Heyer, Kantholz, v. Licpe n. Neuſtadt. Erxieber, Kantholz, v. Oderderg

r d e a ſoträger in Mailand dem Kaiſer vorgeſtellt wurden und die Reihe an n. Magdeburg. Heſſe, Salpeter, v. Hamburg u. Bernburg. Tiſchmcyer,
Herrn Biancheri Präſidenten der Deputirtenkammer, kam, äußerte dieſer, Salpeter, v. amburg n. Schönebeck. G. Becker, Harz, v. Hamburg n. Scho
daß er ſich hochgeehrt fühlte, Sr. Majeſtät die Verehrung der ſtall e v. Häghteg h Deſſen n Da Banndueg n Der

2 inge nd di af usrudrit v S Dunrher, arz, v. n. Schönebeck.ſchen Kammer darzubringen und die lebhafte Genugthuung auszudrücken, Fr. Schlicker, desgl. Fr. Sch.Ecſ., S teuerm. Gericke, Guter, v, Ham
welche dieſelbe über den Beſuch des Kaiſers in Jtalien empfinde. „Ja, burg n. Dresden. Kühle, Steuerm. Hinſchel, Harz, v. Hamburg n. Schandau,

ſteinlegung zu dem Bismarckſtein auf dem Burgberge bei Harz

jaar od
WBekanr

Einſich:



Dekanntmachungen.

Bekanntmachung.

t durch deſſen Ergreifung erledigt.
Provinzial-Jrrenanſtalt bei Halle, d. 23 Oct. 1875.

Der Königliche Direetor.
Conſumtibilien-Lieferneg.

Der Bedarf hieſiger Königlichen Strafanſtalt pro 1876 von
circa 135 Hectoliter Erbſen,

50 n Linſen,
125 Bohnen,1750 Kilogramm Hirſe,

300 Fadennudeln,
4700) Reis,2900 u Rindertalg,1250 Schmelzbutter,
3500 Rüböl,20000 Roggenſtroholl Mittwoch den 10. November d. J. Vormitt. 10 Uhr

n der Anſtalt zur Lieferung ausgeboten werden.
Vor Beginn der Licitation hat jeder Bieter eine Caution von 150 M

jaar oder in Staatspapieren zu erlegen die übrigen Bedingungen, deren
Bekanntmachung im Termine erfolgt, liegen im Anſtaltsbüreau zur
Einſicht aus.

Nachgebote werden nicht angenommen.
Halle a/S., den 22. October 1875.

Direction der Königlichen Strafanſtalt,

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende dem

Cavill ereibeſitzer Anton Pflüger zu Nebra gehörige, im Grund-
buche Band IV Art. 19 comb. eingetragene, zu Nebra und dortiger
Flur belegene Grundſtücke:
1. das zu Nebra unter der Burg gelegene, unter Nr. 64 kataſtrirte

Wohnhaus die Meiſterei, mit Zubehör, insbeſondere
Kartenblatt 6, Parzelle v. 7e 306a, Acker, 3 Ar, 0,27 Mark
Reinertrag,

2. Kartenblatt 6, Parzelle 7 ad und v. 7ef, Plan 306b, Acker, 2
Hectar 7 Ar 80 OMeter, 21,51 Mark Reinertrag,

3. Kartenblatt 6, Parzelle 128ab, Plan 172, Wieſe, 4 Ar 90
Meter, 2,58 Mark Reinertrag,

von denen die Gebäude zu 1 nach einem ſährlichen Nutzungswerthe von
240 Mk. zur Gebäudeſteuer eingeſchätzt ſind und die dem Hausgrundſtücke
zugehörige Cavillereigerechtigkeit, nach früheren Ermittlungen ſich über

40 Ortſchaften erſtrecken ſoll, von denen inzwiſchen einige abgelöſt ha-
ben ſo aber daß die Ablöſungscapitalien noch ausſtehen und als ein
Zubehör des Grundſtückes mitveräußert werden, endlich die geſammte
Caville reigerechtigkeit, zu einem jährlichen Reinertrage von 653
1 3 abgeſchätzt iſt,

am 15. Decbr. cr. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 17. Deebr. er. Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer- und Grundſteuer-Mutter-
Rolle ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in un-
ſerem Büreau eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungs-Ter mine anzumelden.

Nebra, den 12. October 1875.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations-Richter.

Bekatantmrech en.
Wegen der am 1. December d. J. ſtattfindenden allgemeinen

Volks- und Gewerbe-Zählung iſt der auf den 1. und 2. December an-
geſetzte hieſige Roß-, Vieh und Krammarkt auf

Mittwoch und Donnerstag
den 24. und 25. November d. J.

verlegt worden.
Gleichzeitig machen wir auf den am

Mittwoch den 27. October e.
hier ſtattfindenden Flachs-Flarkct aufmerkſam.

Herzberg, Reg.-Bez. Merſeburg, den 2i. October 1875.
Der Magiſtrat.
Benckendorff.

Gut kochende Mähkeenmtrrii«cehete
empfiehlt

E. e W hgr. Klausſtraße 39.

Der hinter den Strafgefangenen, Handarbeiter Johann David
fohrbach aus Belgern, unterm 19. d. Mts. erlaſſene Steckbrief

Bann Entrepeiſe.
Der excl. Jnsgemein und Fuhrkoſten zu 10507 Mark 43 Pfennige

veranſchlagte Neubau eines Schulhauſes zu Seeben ſoll am Sonn-
abend den 30. Oetober c. Morgens 9 Uhr in meinem Ge-
ſchäftszimmer öffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Bedingungen Zeichnungen und Koſten- Anſchlag ſind bis dahin
zuvor in den Geſchäftsſtunden in meinem Geſchäftszimmer einzuſehen.

Halle, den 20. October 1875. Der Bauinſpector
Wolff.

Fwickaner Steinkohlenbau-Vercin.
Jm Einverſtändniſſe mit dem Vereinsausſchuß hat das unterzeich-

nete Directorium beſchloſſen, auf die Dividende für das Jahr 1875
anderweit

60 Mark
für jede Actie auszuzahlen.

Die geehrten Actionaire werden hiervon in Kenniniß geſetzt und
unter Hinweis auf die zufolge d. 13 der Statuten nach vier Jahren
eintretende Verſährung erſucht, den gedachten Betrag

Mittwoch den 27. Oetober 1875
Vormittags 9 12 und Nachmittags von 2 5 Uhr

gegen Abgabe des 65. Dividendenſcheines bei der Vereinscaſſe zu Ver
einsglück, bei den Herren Hammer und Schmidt in Leipzig
und bei Herrn C. Wilh. Stengel in Zwickau zu erheben.

Zwickau, am 13 Ocrober 1875.
Das Directorium des Zwickauer Steinkohlenbau-Vereines.
Advocat Vruno Jahn. Guſtav Varnhagen. Carl Heyroth.

Durch wenehmigung Sr. Excellenz des IIerrn Ninisters
für die ganze Monarchie concessionirt.

S un t S eren o tezum Veften des israel. Provinzial-Waiſenhanſes
für Oſtpreußen zu Schippenbeil.

Ziehung Verlin, den 15. December 1875.
Humamttairſter Zweck im Vergleiche zu
Kleinſte Looſenzahl (60000) allen anderen
Glänz. Gewinnpl. (4900 Treffer) laufenden Lotterien.

Die erſten 10 Hauptgewinne beſtehen in:
1 Silberservice mit Taſel-Auſsatz, Werth 10,000 Mark, I des-
gleichen Kaſſee-Service, Werth 3000 Mark, I desgleichen
Theeservice, Werth 2400 Mark I Schmuck von Brillanten
(Broche, Bracelets und Boutons), Werth 3000 Mark I des-
gleichen Werth 1800 Mark I desgleichen, Werth 900 Mark,
2 Concertftügel, à 1860 und 900 Mark I Paar silberne Röh-
renleuchter, Werth 609 Mark, I Paar gefüllte Silberkasten,

Werth 600 Mark.
Ferner 3990 andere werthvolle Gewinne, beſtehend in goldenen Her-
ren-Remontoir-Uhren mit Ketten, Brillant-Ohrringen, gol-
denen und ſilbernen Anker-Uhren, ſilbernen Eß- und Thee-
löffeln, Näh-Maſchinen, Oelgemälden, Prachtwerken in
Stahl- und Kupferſtich nach Kaulbach 2e., Damaſt-Geweben,
Tiſchdecken, Leinen und Hanudtüchern, Porzellan und

Leder- Waaren u. ſ. w.
Loose à 3 Mark. Wiederverkäufern Rabatt.

Haupt- oder Special-Agenturen errichte ich in jeder Stadt,
Der General Collecteur

Fax G er, Bank- u. Wechsel-Geschäft,
Berlin SVV., Friedrichstrasse 204.

Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.
Briefe von der Univerſität

in die Heimath.
(Aus dem Nachlaß Varnhagen's von Enſe.)

8. Geh. 8 Mark. Geb. 9 Mark.
Jn der Glanzperiode der Univerſität Halle, zu den Zeiten von

Schleiermacher, Steffens, Reil, Wolf und Niemeyer, wurden dieſe
Briefe von einem begabten lebhaft empfindenden Jünglinge an ſeine
Familie in Bremen geſchrieben. Sie gewähren ein höchſt anziehendes

Bild des deutſchen Studentenle bens nach ſeinen edelſten Seiten ſowie
intereſſante Einblicke in die literariſchen Zuſtände jener Zeit.

Ein j i NuEin jenger Landwirth, der auf (Fim G rei n hverſchiedenen großen Gütern thätig Ein Ciſchlerei u. lin len

geweſen iſt, und ſehr gute Zeugniſſe Etabliſſement mit Fournir-
vorlegen kann, ſucht als verheirathe- ſägewert ſucht einen Com
ter Adminiſtrator, Jnſpector oder Pagnon mit einigen tauſend
Rechnungsführer ein Unterkommen Thalern. Gewinn ca. 50
Adreſſen sub E ſind bei Ed. Adr. erbeten unter H. 54111. durch
Stückrath in d. Exp. d. Ztg. an äe n G Vogler,
niederzulegen. Magdeburg.
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Breslau Abf. G. 30. Vm. 12. 35. Nm. von Hannover
Lfegntt e S. 19.von Hirschberg v. 89.
Konlfurt Abf.
Elsterwerda Ank. 1. T. Nm.,
in Leipzig via Riesa
Valkenberg Ank. 1. 35.
in Halle. 2. 89.in Leipzig via Eilenburg 7. 5.
Magdeburg Ank. 5. 40.
in Braungohweig 9. 0.
in Hannover 10. 35.

Zwischen Kohlfurt und Magdeburg resp. Kohlfart und Leiprig via Biesa-Hlsterwerda

Bote Breslau- Magdeburg resp. Breslau- Leipzig.
S lia Kohlfurk-Elſerwerda Folkeuberg (Oberlauſitzer Bahn).

Hotel- Verkauf.
Jm Quelle'“ſchen Concurſe wir

das in Oſterod e am Harz bele
gene ehemals Spengemann'ſch.
elegant eingerichtete Sotel erſte
Ranges, enthaltend 3 Speiſe-

Rm Gaſtzmmer, 13 Logirzimmer un
die erforderlichen Wohn- und Ge

Fahrplan vom 15. October ab gültig.
Z. 40. Vm. 6. 9. Vm.

Braunschweig 4. 10. 7. 40.
44. Magdeburg Abf. 6. 48. 10. 30.8. von Leipzig Via Pilenburg 8. 55.

Halle. S. 190. I. 88

2. 14.
1

4.

8

7 J ſ a s ä ä i38. Valkenberké Abf. 10. 39 S Anveni e W r
18. von Leipzig via Riesa 7. 40. T dem Königlich Preußiſchen AmtsBlsterwerda Abf. 10. 59. 4. 48. Bm. richte Oſerode a/ Ha G

HKonlfart Ank.. 1. 35. Nm. 7. 49. am A. Not be d. J
58. in Hirsohberg 109 40. Mor kg 1612. 35. Vm. Liegnitz Ank. 7 öffentlich an den Meiſtbietend
560. Breslau Ank.. 5 S. 15. 11. 16 tveierkauft, worauf ich Kaufliebhabe

mit dem Bemerken aufmerkſan
durehgehende Wagen.

Göniglich Riederländiſche Täglicher Winterdienſt anfangend 15. Octbr.

Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft.

Abf. v. Cöln 2.45 Nm.
Ank. in London 10 Vm.

mit den großen Niederländ. Poſtdampfern zwiſchen

J Tr i Abf. v. London 8.45 Ab.VILISSIGEN-SHEERMNESS- D. unt. in Cin a Am
Dieſe Route iſt die ſchnellſte, billigſte und bequemſte Verbinbung des Continents mit England.

Billetausgabe von allen Hauptſtationen Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz. Jnformationen bei den
Directiogen, Amſterdam und London und deren Agenten: Beſt De Groof, Vliſfingen
Agent 122 Cannonſtreet London Th. Cook Son London Cöln Bruüſſel; J. J. Nieſſen, Cöln.

und ein Verzeichniß des Jnventart
„undov-Chathem mit beigefügter Tare abſchriftlich

Dover-Eiſenbahn- Geſellſchaft. gegen Erſatz der Copialen von mi
bezogen werden können.

Oſte rode a/H., 13. October 1875
Der Concurscurator

Rechtsanwalt Beifliäger.,
Wenen Umzugs iſt in eine

Fabrik-Orte (Eiſenbahnſtation), a

(Sonntags ansgenommen)

J. P. Beſt, General

Ein Gut
mit 20 Acker Areal, vollſtändigem
Jnventar, ſoll Fa milienverhältniſſe
halber verkauft werden. Preis 7500
Thaler. Offerten unt. K. B. 357 an
za nstein S Vogler
in Leipzig. [H. 35749,
Zu verkaufen in Halle a/S.

t s in der untern Steinſtraße
belegen, mit elegantem

Laden für jedes Gecchäft paſſend,
ſehr billig mit einer Anzahlung von

3000 Auch zu e
T in der Nähe des Marktes,aus für jeden Privatmann od.

Profeſſioniſten paſſend, ſehr gut
rentirend, Fa milienverhältniſſe halber
äußerſt billig.

Anzahlung 1000
I p. unmittelbar an der neuenu Promenade belegen, geeig-
net für Schloſſer, Tiſchler, Bött-
cher, Buchdrucker oder Buchbinde-
rei. Preis 6000 Anzahlung
12000
i u vorzügliche Lage für ein

k. Bäckereigeſchäft, weil
dort noch keines vorhanden.

Anzahlung 1-2000
I z berrſchaftlich, Königsſtr.S elegen, Preis 18,000.
ſowie mehrere Geſchäfts und
Privat- Häuſer von

6—50,000
unter günſtig geſtellten Zahlungs-
bedingungen.

Ferner Bauterrains in und
außerhalb der Stadt und an der
Bahn gelegen, mit Schienenverbin-
dung letztere eignen ſich beſonders
zu größeren und kleineren Fabrik-
anlagen, Speditionen und Lager-
plätzen für Getreide, Holz, Kohlen
und Steinen c. t. 5,1663b]

Situationspläne liegen auf un-
ſerem Comptoir zur Einſicht.

Berzenich CO0.,
große Ulrichsſtraße 61.

Ein junger Landwirth, bis
DenNeujahr noch in Stellung,
ſucht von da ab eine Stelle
als Verwalter, wenn mög-
lich unter alleiniger Leitung Ouv. „Freiſchütz“.
des Prineipals.

Dfferten s H. 541060.
erbeten durch Hanasen-

v der Saale gelegen, er. 1 StundeI m s er von Halle a/S. entfernt, ein Grundzu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21“ ſtück von er. Morgen unter billi

ſowi p Da u gen Bedingungen zu verkaufenS Grube welches i hauptſächlich für Zim
in verſchi- m PHraſtle; i Preiſen verſchiedenen Proſilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen mer- resp. Maurermeiſter, ſowie

J

mache, daß die Verkaufsbedingungei

euvelin al Korte in HIatke a. überhaup für jede gewerblicheAnlag

Seeneeeeeeeeeereeeeeee ed geehrten Publikums von Gerbſtädt und Umgegend, Wanve g an neu erbaut veſinde
I daß ich mein Uhrengesehaf in mein neuge m e f denſels n 3 ruebernahn

altes Haus Eisleberſtr. Nr. 95, verlegte, und e e o M gertgen
bitte mir das bisher geſchenkte Zutrauen auch fernerhin Offerten unter L. 585 durch

zu bewahren. ee. Fosse, Halle a/S.Zugleich empfehle ich mein reichhaltiges Lager aller heten. S
Gattungen Uhren in nur beſter Qualität unter mehrjähriger
Garantie zu ſoliden Preiſen.

Auch halte ich Lager von Gold- und Silberſachen, als: e
Ketten, Brochen, Boutons, Medaillons und andern in dieſes Fach rein VerkKanifslä-
ſchlagenden Artikeln. en nebſt Miederlagen, iReparaturen an Uhren ſowie an Gold und Silberſachen wer wiſchen ſeit 8 Jahren Pa päer
den auf das Schnellſte unter Sachkenntniß zu billigen Preiſen angefertigt. mung en gros detai

r n S z i T iebeGerbſtädt, d. 20 October 1875. Albrecht R Um me. umfangreich betrieben wird und ſi
ne in beſter Geſchäftslage unmittelba

Jn unterzeichnetem Verlag iſt erſchienen und durch alle Buchhand am Menkt befiaden, ſind vom 1

lungen zu beziehen Juni 1876 ab im Ganzen oder ge-Mein Onkel Benjamin. n e tGera, den 18. October 1875.

Von Cianude Cibhier.
AIbime verw. Späthe.

Deutſch bearbeitet von Ludwig Pfau.
Zweite durchgeſehene Auflage. Preis broſch. 4 Mark; in ſehr elegantem

Ein ordentlicher

Wagen-Lackirer,
MEinband mit reicher allegor. Verzierung 5 Mark. der ſelbſtſtändig arbeiten kann, fin

Dieſes ſeit längerer Zeit vergriffene Buch erſcheint hier in neuer W e r de de
eleganter Ausſtattung. Es iſt eines jener ſo ſeltenen wirklichen Bentſa rik von l 588.]
„Volksbücher“, welche durch geiſtvollen Jnhalt bei volksthümlicher Form, Cariſassier Sohn.
durch Ernſt des Gedankens im Gewande heitern Humors, und durch Dortmund Prinzenſtraße.
eine mit lebendiger Wirklichkeit geſättigte Jdealität, in allen Schichten
der Geſellſchaft gleichermaßen heimiſch werden. Obwohl ausländiſchen briſe er V
Urſprungs, hat es auch bei uns ſeine populäre Kraft bewährt, und
ſchon bei feinem erſten Erſcheinen ſich eingebürgert. Dies war freilich
nur dadurch möglich, daß die vorliegende Bearbeitung keine jener hand
werksmäßigen Ueberſetzungen, ſondern eine meiſterhafte Verdeutſchung, S

Haare die ächte Süßmilch
ſche Ricinusölpommade ausS Pirna, à Buüchſe 50 Pfg. bei

S LowisVoigt, gr. Ulrichstr. 16.
ein Werk literariſcher Liebe und Sorgfalt iſt, das den leichten Fluß, 2 dauerhafte kräftige Reitpferde,
die elegante Wendung der franzöſiſchen Sprache vollſtändig wiederzu 5“ 5 u. 7“ hoch, ſtehen preiswerth
geben weiß, ohne eine Spur von Fremdartigkeit zurück zu laſſen. Das zum Verkauf auf dem Amte Leim-
beigegebene biographiſche Vorwort erhöht weſentlich das Jntereſſe an bach b. Mansfeld.

dem Geiſtesprodukt des originellen Verfaſſers. rieger'ſ erlagal z in Stuttgart. Kieler Fettbücklinge er-Vieger'ſche Perlagsbuchhandlung in Stuttgart hielt Bote
Ein Schwein aufgefangen. Ge-Neues Theater. gen Erſtattung aller Unkoſten a

Dienstag den 26. October Abends 8 Uhr den Eigenthümer zurückzugeben im

J d n Gute No. 2 zu Dieskau.Sinfonie- Concert v. Muſikd. F. Remel.
Zwei Sätze Jus der unvollendeten Sinfonie Freybergs Garten.
Rhapsodie. Bilder aus Oſten. Das Dienstag d. 26. Oct. kein Con-

An der Saale Strand. cert (ausnahmsweiſe), dafür Mitt-
I mnoll v. Schubert.

Waldvöglein.Entrée à Perſ. 75 Rpfg. Billets à Stück 50 Rpfg. ſind vor woch d. 27. Oct. Nachmitt. 3 Uhſ
stein Vogler, Magde- her im Cigarrengesehüäft der Herren Steinbrecher Jasper Concert v. der ganzen Capelle.
burg. am Markt zu haben. Entree 30 Pfg. F. Menzel

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
T Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 250 der Halliſchen

Telegraphiſche Depeſchen.
Konſtantinopel, d. 24. Oktober. Die türkiſche Regierung hat

an ihre diplomatiſchen Vertreter im Auslande ein Cirkular erlaſſen, in
welchem die bereits bekannten Erklärungen bezüglich der Reduktion der
Zinſen für die türkiſchen Anleihen weiter ausgeführt werden und hinzu-
gefügt wird, daß die Pforte ſich bei der Ergreifung der in Rede ſtehen-
den Maßregel zwei Aufgaben geſtellt habe. Die erſte ſei, das Gleich-
gewicht der Einnahmen und der Ausgaben des Staates wieder herzu-
ſtellen, die zweite ſei, das jetzige Defizit zu beſeitigen und einem ferneren
Defizit, welches ſich bis zu dem Zeitpunkte, in welchem die jetzt ergriffe-
nen Maßregeln die gewünſchte Wirkung herbeigeführt hätten ergeben
könnte, entgegen zu treten. Der erſte Theil dieſes Programmes würde
ſich in 5 Jahren erfüllen laſſen und zwar durch die Entwickelung der
Hilfsquellen des türkiſchen Reichs, durch Reformen in der Verwaltung,
durch Umänderung gewiſſer Steuern, durch die ſtetige Erhöhung der
Staatseinkünfte, welche ſich durch den zunehmenden Wohlſtand der
ackerbautreibenden Bevölkerung ergeben würde, und ferner durch eine
gewiſſenhafte Kontrole der Finanzverwaltung. Zur Erfüllung des zwei-
ten Theils ihres Programmes verlange die Pforte von ihren Gläubi-
gern, daß ſie ihr die Zinscoupons und die Amortiſirungsbeträge zur
Hälfte gegen vortheilhafte Zinſen während 5 Jahre leihen. Die Pforte
ziehe aus dieſer in loyaler Abſicht getroffenen Maßnahme, welche auch
in loyaler Weiſe durchgeführt werden ſolle, Vortheile, um die täglich
drohender werdende Gefahr der gänzlichen Zahlungseinſtellung zu be-
ſchwören und um ſich ein Kapital von 35 Millionen Pfd. St. zu annehm
en Bedingungen bezüglich der Zinſen und der Rückzahlung zu ver

affen.
Paris, d. 24. October. Jn Betreff des an der geſtrigen Börſe

verbreiteten Gerüchts von der angeblichen Abreiſe des diplomatiſchen
Agenten Serbiens von Konſtantinopel wird der „Agence Havas“ unter
dem heutigen Tage aus Belgrad gemeldet, daß die ſerbiſche Regierung
nicht einmal die Frage bezüglich der Abberufung ihres diplomatiſchen
Agenten Magazinowitſch von Konſtantinopel in Erwägung gezogen habe.
Die bezügliche Nachricht iſt durchaus unbegründet.

Deutſcher Landwirthſchaftsrath.
Der Sitzung am 21. d. wohnte der Miniſter für die landwirth-

ſchaftlichen Angelegenheiten, Dr. Friedenthal, bei. Der ſtellvertre-
tende Vorſitzende, Freiherr Nordeck zur Rabenau, begrüßte denſelben
Namens der Verſammlung, worauf der Miniſter erwiderte, daß er mit
beſonderer Freude in der Mitte des Deutſchen Landwirthſchaftsraths er
ſcheine. Seine bisherige Thätigkeit werde den Mitgliedern bewieſen
haben, daß ſeine Anweſenheit im vorigen Jahre nicht ganz zwecklos und
nicht ganz ohne Einfluß auf die Reſultate ſeiner Thätigkeit geweſen
ſei. Er bitte, auch das diesmalige Zuſammenſein als ein wichtiges für
das Gedeihen der preußiſchen und deutſchen Landwirthſchaft zu be-
trachten. Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt die Fortſetzung der
Debatte über die Kontraktbruchfrage. Nachdem die Referenten
nochmals ausführlich ihre geſtern ſkizzirten Anſchauungen vertheidigt
hatten, und ein Antrag auf motivirte Tagesordnung des Hrn. Pogge
mit 23 gegen 23 Stimmen abgelehnt worden war, wurde der Antrag
v. Saucken in folgender Form angenommen: „1) Bei Verträgen,
welche auf eine zum Betriebe der Landwirthſchaft beſtimmte Handlung
gerichtet ſind, wird durch Verzögerung der Leiſtung dieſelbe in den
meiſten Fällen werthlos; 2) es iſt daher in der Geſetzgebung darauf
Bedacht zu nehmen, daß bei Rechtsſtreitigkeiten, die aus Verträgen ent-
ſtehen, die auf eine Handlung gerichtet ſind, der Verpflichtete in ſum-
mariſchem Verfahren mit kurzen Friſten zur Fortſetzung der unterbro-
chenen Leiſtung angehalten werden, oder auf dem Wege eines Vorver-
fahrens durch die kompetenten Behörden eine vorläufige Anordnung ge-
troffen und derſelben durch Androhung von Geld reſp. Gefängnißſtrafen
Nachdruck gegeben werden kann.“ Es folgte das Referat des Landes-
Oekonomierathes Griepenkerl (Braunſchweig) über die Waſſerge-
ſetzgeb ung. Der Referent betonte nach einem ausführlichen Ueberblick
über den Stand der Partikulargeſetzgebung in den einzelnen deutſchen
Staaten über dieſe Materie, daß bereits in der vorjährigen Sitzung die
Nothwendigkeit der einheitlichen Regelung der waſſerrechtlichen Verhält-
niſſe anerkannt ſei. Hervorheben müſſe er, daß es ſich bei dieſer Frage
nicht um ein Waſſerkulturgeſetz, ſondern um ein Waſſerrechtsgeſetz han-
delte und daß es nur darauf ankommen könne, für das ganze Deutſche
Reich gemeinſame rechtliche Grundlagen für die Regelung der Waſſer-
verhältniſſe zu gewinnen. Als geſunder Halt für eine, dem national-
ökonomiſchen Bedürfniß Rechnung tragende Geſetzgebung trete in neueſter
Zeit die Auffaſſung hervor, daß die rechtliche Eintheilnng der Ge-
wäſſer in öffentliche und Privatgewäſſer zu verwerfen, daß der
Begriff des Eigenthums auf das fließende Waſſer unanwendbar, daß
daſſelbe vielmehr als ein der allgemeinen Benutzung unterliegendes
ſtaatliches Gemeingut anzuſehen ſei, welches als ſolches den durch
der Staatshoheit begründeten ſtaatlichen Rechten unterworfen ſei,
und woran Privatgerechtſame nur durch ſtaatliche Konzeſſion er-
worben werden können.
ſich die der Korreferenten v. Heemskerck und v. Lenthe vereinigen,
gingen dahin:

Der deutſche Landwirthſchaftsrath wolle beſchließen: 1) Eine ge-
meinſame Geſetzgebung über das Waſſerrecht für den ganzen Umfang
des Deutſchen Reiches im Sinne einer gemeinſamen Regelung der ge-
ſammten Waſſerverhältniſſe in ihren rechtlichen Grundlagen iſt in hohem

Halle, Dienstag den 26. October 1875.

Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Grade wünſchenswerth. 2) Da das bürgerliche Geſetzbuch ſeiner Be-
ſtimmung nach ſich auf die privatrechtlichen Verhältniſſe zu beſchränken,
die gemeinſame Regelung der waſſerrechtlichen Verhältniſſe aber auch
die öffentlich rechtlichen Verhältniſſe zu treffen hat, ſo erſcheint es ge-
boten, die Angelegenheit in einem beſonderen Reichs-Waſſergeſetze zu
ordnen. 3) Der baldige Erlaß eines ſolchen Geſetzes iſt dringend
wünſchenswerth. 4) Es empfiehlt ſich, in dieſem Geſetze zur Ordnung
lokaler Beſonderheiten der Partikulargeſetzgebung Raum zu laſſen, damit
aus der gemeinſamen Regelung für die betr. Gegenden Unzuträglichkeiten
nicht erwachſen können. 5) Es iſt im Sinne dieſer Anträge eine Vor-
ſtellung an das Reichskanzler-Amt zu richten.
h ſ. Verſammlung beſchloß die Annahme dieſer vorgeſchlagenen

eſen.
Der Sitzung am 22., welche der Präſident v. Wedell-Malchow

ſelbſt leitete, wohnten bei der Geh. Regierungs-Rath Markgraff vom
Handelsminiſterium und der Landes Oekonomie Rath Dr. Thiel. An
geſchäftlichen Mittheilungen ſchloß ſich der Antrag an, die Frage der
Viehſeuchen- Geſetzgebung noch einmal auf die Tagesordnung der
nächſten Plenarverſammlung zu ſtellen, mit der Direktive für die Re-
ferenten, zu unterſuchen, inwieweit es ſich empfehle, das preußiſche
Viehſeuchengeſetz zum Reichsgeſetz zu machen. Nach dem Kaſſenbericht
ſchließt die Finanzverwaltung des Landwirthſchaftsraths für das Jahr
1874 mit einem Kaſſenbeſtande von 1514 Thalern ab. Der Etat pro
1876 balancirt in Einnabh ne und Ausgabe mit 11,900 Mk. Der
erſte Punkt der Tagesordnun betraf die „HBe währleiſtung beim
Viehhandel.“ Referent Pogge (Mecklenburg) betont, daß man bei
der Unterſuchung darüber, welche Richtung die Geſetzgebung über die
Gewährleiſtung beim Viehhandel einzuſchlagen hat, auf die allergrößeſten
Schwierigkeiten ſtoße. Zunä hſt frage es ſich, ob die Gewährpflicht des
Verkäufers ſich erſtrecken ſoll auf alle verborgenen Mängel, die den
Werth des gekauften Gegenſtandes beeinträchtigen, oder ob der Ver-
käufer kraft des Geſetzes nur für gewiſſe Mängel innerhalb beſtimm-
ter, der Natur der Mängel nach bemeſſene Friſten eintreten ſoll.
Referent ſeinerſeits hat ſich in einer Anzahl von Theſen dafür entſchie
den, daß für die Gewährleiſtung bei dem Verkaufe von Hausthieren in
dem zu erwartenden Reichs-Civilgeſetze die bei allen anderen Handels-
geſchäften gültigen gemeinrechtlichen Vorſchriften als Grundlage beizu-
behalten, im Uebrigen aber zu acceptiren die Theſen des Hauptprin-
zips, daß der Verkäufer nur für eine Anzahl beſtimmt aufgeführter
Hauptmängel innerhalb ganz beſtimmt feſtgeſetzter Friſten haften ſoll.
Die Theſen behandeln im Uebrigen die Fragen, wem die Beweislaſt
zufallen ſoll, worauf ſich die Klage erſtrecken kann, auf Kündigung des
ganzen Geſchäfts oder nur auf einen verhältnißmäßigen Erſatz c. und
zwar ſchließen ſie ſich darin eng den bezüglichen Beſchlüſſen des Vete-
rinärraths an, nur empfahl Referent bezüglich der Friſt, binnen welcher
die Anſprüche geltend gemacht werden ſollen, abweichend vom Veteri-
närrath folgende Beſtimmung: „Der Käufer muß ſpäteſtens in 24
Stunden nach Ablauf der Präſumtionsfriſten bei dem zuſtändigen Ge-
richte des Ortes, in welchem ſich das Thier befindet, die Beſichtigung
durch Sachverſtändige beantragen.“ Es erhebt ſich hierüber eine
längere Diskuſſion, aus der ſchließlich folgender prinzipieller Beſchluß
hervorgeht:

„Die in dem zu erwartenden Reichscivilgeſetze anzunehmenden
allgemeinen Grundſätze über die Gewährleiſtung ſind auch für den Han-
del mit Hausthieren als Grunolage beizubehalten.“

Während der Debatte über die einzelnen Theſen trat der Miniſter
für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, Dr. Friedenthal, ein.
Die weitere Verhandlung über dieſe Frage ward deshalb vertagt, und
die Verſammlung ging ſofort zu dem achten Punkt der Tagesordnung
„die Eiſenbahnfrage“ über. Derſelben wohnten auch Geheimer
Regierungs-Rath d'Avis und Regierungs Aſſeſſor Fleck vom Handels-
Miniſterium und Geheimer Regierungs-Rath Koerte vom Reichs Eiſen-
bahnamt bei. Der Referent Frhr. Nordeck zur Rabenau behandelte
zunächſt ausſchließlich das Eiſenbahntarifweſen. Nach ſeiner Meinung
ſei das hiſtoriſche oder Klaſſifikationsſyſtem das beweglichſte, habe aber
die Nachtheile zu großer Komplizirtheit. Das gemiſchte Syſtem biete
ſchon größere Vortheile, entſpreche aber noch nicht allen Bedürfniſſen.
Das klarſte, einfachſte und zweckentſprechendſte Syſtem ſei das ſoge-
nannte natürliche; trotzdem könne er namentlich mit Rückſicht auf die
jetzige ſchlechte Geſchäftslage eine rückſichtsloſe Durchführung dieſes Sy-
ſtems nicht empfehlen; vielmehr müſſe man, allerdings nur für eine im
voraus zu fixirende Uebergangsperiode, vorerſt zum ſogenannten gemiſch-
ten Tarifſyſtem wenigſtens auf denjenigen Bahnen zurückgreifen, welche
nicht bereits das natürliche Syſtem angenommen haben. Da der Ker-
referent nicht anweſend, übernahm Dr. v. Rauh das Korreferat und ge-
langte zu demſelben Ergebniß, wich aber inſofern von dem Referenten
ab, als er prinzipaliter empfahl, die Beſchlußfaſſung über die Tarif-
frage ſo lange auszuſetzen, bis die von der Reichsenquète gefundenen
Reſultate bekannt geworden ſind. An der DOebatte betheiligten ſich na
mentlich die Herren Scipio (Baden), v. Wöllwarth (Württemberg) und

Die Anträge des Referenten, mit denen v. Wedell-Malchow. Letzterer ſeiner Zeit Vorſitzender der Reichs-
Enquète Kommiſſion erklärte ſich ebenfalls für das Uebergangsſtadium
des gemiſchten Syſtems, wie es bereits in Baiern und Württemberg
beſtehe. Um indeß der Gefahr, mit der Zeit in das alte Klaſſifikations-
ſyſtem zurückzufallen, vorzubeugen, empfehle auch er, als Endziel gleich-
zeitig auf das natürliche Syſtem hinzuweiſen. Die Verſammlung
trat ſchließlich prinzipaliter den Anträgen der Referenten bei, die Ab-



ſtimmung über die einzelnen Punkte einer diesbezüglichen Reſolution
ward jedoch bis morgen vertagt.
Eiſenbahnfrage, des Eiſenbahngeſetzent wurfs beſchränkte ſich der
Referent Frhr. v. Nordeck zur Rabenau auf die Erläuterung derjenigen
Punkte des Entwurfs zum Reichs-Eiſenbahngeſetze, durch welche die
Intereſſen der Land wirthſchaft berührt werden. Die Beanſtandungen

Bezüglich des zweiten Theils der
Durch unvorſichtigen Gebrauch mit Gewehren iſt ſchon ſo oft

Unheil angerichtet. Schon wieder hat ſich vor einigen Tagen auf Vic-
torshöh bei Ballenſtedt ein ſolcher betrübender Unglücksfall zugetragen.
Der ca. 9jährige Sohn des Förſters (letzterer war nicht zu Hauſe)
kam mit einem geladenen Gewehr oder ob er's im Augenblicke erſt
geladen, will ich ungeſagt laſſen nach dem Waſchhauſe, worin kurz
danach der Forſtarbeiter A. aus Gernrode eintrat. Mit den Worten:des Referenten richteten ſich zunächſt gegen Art. 9, der von der Ueber-
ſoll ich Dich mal ſchießen hielt ihm der Knabe das Gewehr entgegen;und Unterführung, Anſchluß, Mitgebrauch einzelner Bauwerke c. han-

delt. Zu Bedenken gebe ferner der vom Tarifweſen handelnde Art.
28 Anlaß. Nach einer längeren Debatte gelangte ſchließlich eine Reſo-
lution zur Annahme, in welcher der Erlaß eives Reichs-Eiſenbahnge-
ſetzes ſowohl im allgemeinen volks wirthſchaftlichen als auch im land-
wirthſchaftlichen Jntereſſe für ein dringendes Bedürfniß erklärt und der
vorliegende Entwurf im Ganzen als ein großer Fortſchritt anerkannt
wird. Jm Uebrigen formulirt die Reſolution die Wünſche der Land-
wirthſchaft gegenüber einigen Paragraphen des Entwurfes. Während
dieſer Verhandlungen wurde die Neuwahl des Ausſchuſſes vorgenom-
men, und zwar fiel die Wahl auf die Herren Richter (Tharand), von
Lenthe (Hannover), Richter-Königsberg, Scipio-Mannheim, von Rath
(Lauersforth), Frhr. v. Ow (Württemberg).

Verband mitteldeutſcher Gewerbevereine.
mwp Gera, d. 25. Oct. Geſtern fand hier in der CEentralhalle die

4. Generalverſammlung des Verbandes mitteldeutſcher Gewerbevereine
unter Leitung des zeitigen Directors deſſelben, Herrn Dr. Ule aus
Halle, ſtatt. Delegirte waren von den Vereinen zu Erfurt, Halle,
Naumburg, Ronneburg und Saalfeld erſchienen andere Vereine hatten
ſich durch verſpätete Einladung entſchuldigt. Die Verhandlungen waren
ſehr lebhaft, und namentlich zeigte der von Herrn Realſchullehrer Ger-
hardt in Gera erſtattete Bericht über die Thätigkeit der Vereine im
vorigen Jahre, daß nach allen Richtungen hin ſowohl in Bezug auf
die Vertretung allgemeiner Bildung in den gewerblichen Kreiſen als
auf Verbreitung und Förderung gewerblicher Jntereſſen ein an Friſche
und Regſamkeit wachſendes Leben in den Vereinen herrſcht. Wichtigere
und umfangreichere Fragen fanden eine lebhaftere Erörterung, wiewohl
ſie zu einem Abſchluß ſelbſtverſtändlich nicht kommen konnten. Nament-
lich wurde die Frage, ob es zweckmäßig ſei, Gewerbekammern anzu-
ſtreben, und in Bezug, auf welche ein reiches Material bereits ge-
ſammelt iſt, Herrn Fabrikant Veth in Gera zu weiterer Prüfung über
geben, und das Gutachten ſoll ſpäter in dem Organe des Verbandes
den einzelnen Vereinen zur weiteren Erörterung vorgelegt werden. Mit
großem Jntereſſe wurde das Referat des Herrn Dr. Ule über den fünften
Punkt der Tagesordnung, die neue Gewverbegeſetzgebung in ihren Be-
ziehungen zur gegenwärtigen Lage des Gewerbes, entgegengenommen.
Allgemeine Zuſtimmung fand der Nachweis, daß nicht die Geſetzgebung
die Hauptſchuld an den gegenwärtigen Uebelſtänden im Gewerbe und
Jnduſtrie trage, und daß namentlich die eigene Schuld des induſtriellen
Gebiets, die Schwindelproduction in der Gründerzeit nicht außer Acht
gelaſſen werden dürfe, ſowie die Warnung vor einem Rückgange in der
Geſetzgebung, und die Mahnung zu fernerem Vertrauen zu Regierung
und Geſetzgebung. Sehr richtig wurde dem vielfach ausgeſprochenen
Verlangen nach Einführung von Polizeiſtrafen für den Kontraktsbruch
der Arbeiter das Beiſpiel Englands entgegengeſtellt, das in derſelben
Zeit alle früheren Beſtimmungen ähnlicher Art gerade aufgehoben habe.
Schließlich wurde eine größere Gewerbe- Ausſtellung für das Jahr 1878
in Erfurt in Ausſicht geſtellt und dieſer zugleich als einer Ausſtellung
des Verbandes die Unterſtützung deſſelben zugeſichert. Jn das Direc-
torium wurden die Herren Dr. Ule in Halle, Fabrikant Veth in Gera,
Buchhändler Nieſe in Saalfeld, Rector Rudolph in Ronneburg und
Telegraphenbeamter Meyl in Erfurt gewählt. Am Sonnabend hatte
bereits Dr. Ule einen Vortrag über die geiſtige Arbeit in Jnduſtrie und
Gewerbe gehalten, der großen Beifall fand.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Die Perſonal-Chronik des hieſigen AmtsblattesMerſeburg.
meldet:

Jm Bezirke der Kaiſerl. Telegraphen Direction in Halle a. S. ſind verſetzt
worden: die Telegraphen-Sceretaire Paſchburg von Neumuänſter nach Cöthen,
Krüger von Quedlinburg nach Muhlhauſen i. Th., die Ober-Telegraphiſten
Knauth von Cöthen nach Luckenwalde, Schulz II. von Aſchersleben nach Lan-

enſalza, Jahn von Gotha nach Schleiz, Prinz von Halle a. S. nach Schöne-
eck, Nolopp von Weimar nach Alsleben a. S., die Telegraphiſten Horen-

burg von Halle a. S. nach Zerbſt, Lammer von Erfurt nach Querfurt,
Gaudlitz von Aſchersleben nach Jlmenau, I von Coburg nach Hildburg-
hauſen, Reichardt von Neuſtadt a. Orla nach Calbe a. S., Otto von Wei-
mar nach Suhl, Scholz von Erfurt nach Egeln. Der bisherige Civil-Super
numerar Naumann iſt zum etatsmäßigen Aſſiſtenten bei der hieſigen Regierungs
Hauptkaſſe ernannt worden. Dem Pfarrer Friedrich Wilhelm Preßler zu
Alleringersleben iſt mittels Allerhöchſter Ordre vom 22. September e. der Rothe
Adlerorden IV. Klaſſe mit der Zahl 50. verliehen worden. Zu der erledigten
evangeliſchen Pfarrſtelle zu Capelle in der Dioöces Bitterfeld iſt der bisherige
i sprediger in Potsdam Dr. Carl Raabe bexufen und beſtätigt worden.

ie erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu GroßCorbetha in der Diöces Weißen-
fels iſt dem bisherigen Pfarrer in Radefeld Carl Heinrich Ludwig Rode ver
liehen worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Clettenberg in der
Diöces Salza iſt dem bisherigen Pfarrer in Rohrborn Friedrich Wilhelm Auguſt
Röver verliehen worden. Am Gymnaſium zu Forget iſt der ſeitherige Probe-
Candidat Paul Deuticke zum r e Hilfslehrer berufen und alsſolcher von dem Königlichen Provinzial Schul-Colleglum zu Magdeburg beſtätigt
worden. Die unter Privatpatronat des Grafen v. Werthern SchloßBeich
lingen ſtehende Schul- und Kuſterſtelle in Rettgenſtedt, Ephorie Heldrungen, iſt
durch den Tod des bisherigen Jnhabers zur Erledigung gekommen und mit dem
1. Januar fut. neu zu beſetzen.

Die Nachricht, daß ſich am 20. d. in Merſeburg ein junger
Lehrer, von den Ferien heimgekehrt, erſchoſſen habe, wird von dem

daſſelbe entlud ſich und der Schuß traf den armen Mann ſo unglück-
lich in die Seite, daß er binnen 10 Minuten darauf verſtarb. Er hin-
terläßt eine Wittwe mit 3 Kindern.

Die Speiſekarte, nach welcher das Feſteſſen bei der Al-
tenburger Kartoffel- Ausſtellung hergeſtellt war, iſt folgende:
Kartoffelſuppe mit Schweinsohren Kartoffelpaſtetchen; Verdecktes,
Hauptgericht von Kartoffeln, mit geheimnißvollem Getränk; Kartoffel-
klöße, grüne (d. h. von rohen Kartoffeln bereitet), mit Boeuf à la
mode; Kartoffeln, ſogenannte ſchöne Frauenaugen mit Aal; Kartoffel-
mus von Ananaskartoffeln mit Rehziemer, Kartoffelſalat von Neger-
und Mandelkartoffeln Kartoffelpudding von den „Epigonen der ſeel.
Lerche“ (einer ſehr beliebten, früher vielfach gebauten Speiſekartoffel in
Thüringen) Gefrorenes von Kartoffeln.

Halle, d. 25. October.
Am 23. October promovirte bei der philoſ. Facultät hieſiger Uni-

verſität der eand. phil. Adolf Seelheim aus Magdeburg (Diſſert.
Georg Spalatin, der erſte ſächſiſche Hiſtoriograph). An demſelben
Tage habilitirte ſich bei derſelben Facultät für das Fach der Mathema-
tik und Philoſophie der Dr. phil. Günther Thiele durch ſeine Probe-
vorleſung: „Das phyſikaliſche Prinzip der Erhaltung der Kraft und
der menſchliche Geiſt.“ Seine Einladun gsſchrift enthält eine Abhand
lung „Aufgaben der Wellenlehre, ohne jede Vernachläſſigung der Dis-
continuität mit Hülfe der Cylinder-Function.

Der am 18. d. Mts. von der Jrrenanſtalt hier entwichene
Strafgefangene Rohrbach aus Belgern iſt am Freitag den 22. dieſ.
Mts. in Naumburg a/S. aufgefangen und am 23. d. bereits wieder
der Prov.-Jrrenanſtalt zugeführt. Jn Naumburg waren von ihm an
einen Trödler verkauft: 2 goldene Damenuhren, 3 goldene Ketten und
zwar eine Brochkette, eine lange Damen und eine Herren-Panzer-
kette, ein Brillantring mit 4 Steinen in Reifform gefaßt. Der
Eigenthümer dieſer offenbar von R. geſtohlenen Gegenſtände hat ſich
bis jetzt nicht ermitteln laſſen. So viel wir wiſſen, verbüßt Rohrbach
in der hieſ. Königl. Strafanſtalt lebenslängliche Zuchthausſtrafe wegen
Doppelmordes. Seine Krankheit ſcheint daher wohl nur ſimulirt zu
ſein. Uebrigens war er vor Jahresfriſt auch lereits von der Jrren-
anſtalt einmal entwichen und wurde dieſer gefährliche Verbrecher erſt
nach Wochen wieder eingebracht.

Die Theatervorſtellung zum Beſten des Denkmals hat
eine Reineinnahme von 384 Mark ergeben.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Ein Dienſtmädchen, (Wirthſchafterin), welches durch Unterlaſſung der

ihr obliegenden Obhut über die Wirthſchaft wiſſentlich Diebſtäh.le an Wirth-
ſchaftsgegenſtaänden oder Speiſevorräthen ermöglicht, iſt, nach einem Erkenntniß
des Obertribunals vom 24. September d. J. als Theilnehmerin an den Dieb-
ſtählen zu beſtrafen.

Als ge werbsmäßige Hehlerei 260 des Str.-G.-B.) wird nach einem Er-
kenntniß des Ober-Tribunals vom 17. September d. J., auch eine einzige mit der
Abſicht der Wiederholung und zum Zwecke des Gewerbes erfolgte Begunſtigung
eines Diebſtahls beſtraft.

Jn Beziehung auf die ſtrafgerichtliche Unterſuchung gegen eine geſchiedene
Ehefrau wegen Ehebruchs hat das Ober-Tribunal in der Sitzung vom 23.
September d. J. folgende Rechtsanſchauungen ausgeſprochen: 1) Die Verjäh-
rung des geſetzlich zu ſtellenden Antrags auf Beſtrafung wegrn Ehebruchs ruht
bis zu dem Tage, an welchem die Rechtskraft des Scheidungsurtheils beginnt,
welches die thatſächliche Vorausſetzung der Strafbarkeit des Ehebruchs bildet.
Eben ſo wenig aber iſt ein noch vor Erlaß des Eheſcheidungsurtheils in Erwar-
tung deſſelben geſtellter Strafantrag als verfruüht zu betrachten. 2) Als eine
Theilung des Strafantrages wegen Ehebruchs kann der Umſtand nicht angeſehen
werden, daß die Staatsanwaltſchaft nur gegen die Ehebrccherin ſtrafrechtlich ein
ſchreitet, weil es ihr an den hinreichenden Beweismitteln zur gleichzeitigen Ver
folgung ihres Zuhalters fehlt. Die Beſtimmung des 5 63 des Straf- Geſetz
Buches: „Der Antrag kann nicht getheilt werden, findet auf einen derartigen
Fall keine Anwendung.

Der Straf-Senat des Ober-Tribunals fällte in der Sitzung vom 23. Sep-
tember d. J. folgende wichtige Entſcheidung: Der Diebſtahl aus einem Gebaäude
mittelſt Erbrechens eines Behaltniſſes wird als „ſchwerer Diebſtahl“ mit Zucht-
haus beſtraft, auch wenn das Gebäude zur Zeit der That offen geſtanden hat.
Der Diebſtahl dagegen aus einem Hofraum mittelſt Erbrechens eines Behält-
niſſes wird als „einfacher Diebſtahl mit Gefängniß beſtraft, wenn der Hof mit
der Straße durch eine Thuür verbunden iſt, die in der Regel offen ſteht.

Das Vhorhaben einer Badereiſe oder das Befinden auf derſelben kann
an ſich, nach einem Erkenntniß des Obertribunals vom 24. September e., nicht
als ein Hinderniß des Erſcheinens eines Zeugen bei dem muändlichen Verfahren
in einer Unterſuchungsſache betrachtet werden daß geſetzlich eine commiſſariſche
Vernehmung des Zeugen rechtfertigt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 23. October.

Aufgeboten: Der Poſt-Amts-Aſſiſtent C. G. A. Wipplinger, und Ch. F. M.
Hörich, Stadt Alsleben. Der Gerichts- Aſſeſſor E. B. Fuhrmann, Berlin,
und L. M. Poppe, Blucherſtraße 7. Der Handarbeiter Ch. A. Banſe,
große Wallſtraße 10, und J. W. Gräbner, Trödel 19.

Eheſchließungen: Der Vicefeldwebel C. R. Schotte, Caſſel, und M. H.
Meikatt, Franckenplatz I. Der Handarbeiter J. G. G. Franz, Ober
laucha 34, und J. Th. E. Riemer, Baderei 4. Der Schloſſer M. M.

Schultze, Zapfenſtraße 17b, und A. H. Thieme, Pfaännerhöhe 7a. Der
Fabrikarbeiter H.“ F. Stallpflug und F. M. Diedrich, kleiner Sandberg 5.

Der Kaufmann A. C. Lober, alter Markt 10, und L. H. Elßig, Bahn-
hofsſtr. 13. Der Lackirer F. E. Grundmann, große Steinſtraße 48, und
E. A. Scherff, Brunnengaſſe 3. Der Krankenwärter F. O. Scheller,
Jrren-Anſtalt, und A. J. F. Schirmer, Fleiſchergaſſe 3. Der Lithograph
Th. F. Th. Rohde, große Märkerſtraße 21, und A. M. Kreſſe, Weiden

Merſeburger Correſpondenten als erfunden bezeichnet. plan 8.
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Geboren: Dem Steinhauer H. Froöſter ein Sohn, Mauergaſſe 3. Dem
Modelltiſchler H. Kummerow ein Sohn, Martinsgaſſe 21. Dem Bahn-
arbeiter C. Schutze ein Sohn, gr. Sandberg 6. Dem Gartner L. Schmidt
eine Tochter, Marienſtr. 7.

Geſtorben: Des Bahnarbeiter W. Kränert Tochter Emilie Emma, 27 J
Atrophie, Diemitz. Des Fabrikarbeiter C. Moritz Ehefrau Friederike
geborene Rauke, 43 Jahr 2 Monat 2 Tage, Lungenſchwindſucht, Stadt-
krankenhaus. Eine uneheliche Tochter, 2 Monat 1 Tag, Lungenlähmung,
Geiſtſtr. 30. Des Handarb. E. Becker Tochter Emilie Louiſe Anna, 2
Jahr 7 Monat 20 Tage, Croup, kl. Sandberg 11.

Sing-Akademie.
Dienstag den 26. October Abends 6 Uhr Uebung im Saale der

Volksſchule. Anmeldung neuer Mitglieder bei Herrn Dir. Voretzſch,

Wilhelmsſtr. 5. Der Vorſtand.Halliſcher Cages-Kalender.
Dienstag den 28. October:

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10--1.
Marien Bibliothek: Nm. 23.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3—5 geuffnet im Waagegebaäude Ein-

gang Rathhaus.
Einwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3-6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches Leihhaus: Erpeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im fruüher n 'ſchen Hauſe) III.

eöffnet v. 9-- 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
ublikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut-

achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 gr. Brauhausgaſſe 9 Ballotage.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7—-8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“
Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Munchner Brauhauſe“, gr. Ulrichsſtr.
Techniſcher Verein: Ab. 8 Verſammlung im „Cafe David“,
Singacademie: Ab. 6 Uebung im Saale der Volksſchule.
Concerte. Capelle vom Auſikdirector Fr. Menzel: Ab. 8 im Neuen Theater.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Die Waiſe aus Lowood“, Schauſpiel.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi-

gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geoöffnet.

Fiüsenbahnfahrten. (C 8 Schnellzug P Per-ſonenzug, G gemiſchter Zug, B. Expreßzug.) Abgang in der Richtuang:
Nach Berlin 4 U. 35 M. Feg (C) 5 I. (7), v U. 2 R. Vm. (P, mit

Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm.), 1 U. 36 M.
Nm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50 M. Nm.), 5U.
47 M. Nm. (C) 6 U. 20 M. Ab (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach
Deſſau 7 U. 25 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. (0).

Ankunft in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P), 10 U. 2 M. Vm. (T),
11 u. 29 M. Vm. (C), 5 U. 18 M. Nm. (P), 10 U. 58 M. Nochts. (C),
11 U. 30 M. Nchts. (7P).

Nach Caſſel (uüber Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm.
2 U. Nm. s U. Ab.

Ankunft in Halle: 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (1I)
5 U. 37 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Vienenburg (uüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M
Vm. (S), 11 U. 12 M Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (W), 6 U. 5 M. Ab. (1)

Ankunft in Halle: 8 U. 15 M. Vm. (P5*, 1 U. 6 M. Mitt,
5 U. 30 M. Nm. (P)*, 8 U. 34 M. Ab. (S).

Nach Guben (uüber Lottbus) 8 U. 10 M. rege 1 U. 33 M. Nm. P),
6 U. 10 M. Ab. (7) welcher gegen 8 U. 57 M. Ab. in Falkenvberg eintrifft
und 6 U. 43 M. Mrg. weiter fährt.

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. P) (von Falkenberg), 12 U.
46 M. Nm. (F), 7 U. 30 M. Ab. (S).

Nach Leip zig 5 U. 42 M. Mrg. (G), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M.
Vm. (P), 1 U. 34 M. m. (P) 4 U. 17 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Ad.
(P), 7 U. 10 M. Ab. 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Rchts. (P),

Ankunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. (D), 8 U. 9 M. Vm. (SO),
10 U. 42 M. Vm. (F), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 52 M. Nm. (G), 5 U.
J rn (P), 7 u. 37 M. Ab. (6), 9 U. i8 M. Ab. (C), 10 U. 46 M

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U.
47 M. Vm. (E), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (6), 5 U. 54 M
Nm. (D), 7u. 51 M. Ab. (G), 9 U. 23 M. Ab. (0), 10 U. 52 M. Ab. (P).

Ankunft in e 5 U. 31 M. Mrg. (G), 7 U. 46 M. Vm. (C),
o U. 41 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. 4 U. 5 M. Nm. (P), 5 U.

37 (P), 7 U. 6 M. Ab. (S), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 M.

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (S)', 10 U.
12 M. Vm. (PH*, 11 U. 35 M. Vm. (8)*, 1 U. 55 M. Nm. Die 5 U.
47 M. Nm. dw s u. Ab. (P)* 11 U. 5 M. Nchts. (S). (Die mit
bezeichneten Zuge haben bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahr.

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen er-
folgen 12 U. 13 M. Nm., 3 U. 56 M. Nm., 10 U. 4 M. Ab.

Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. Mrg. (85), 8 U. 1 M. Vm. (P),
11 U. 4 M. Vm. (P) 1 U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25. M. Nm. (P), 5 U.
41 M. Nm. (S), 9 U. Ab. (S), 10 U. 45 M. Ab. (P)

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm,
H bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nehts. (Roßleben); Ankunft ir

alle von dort 3 U. 15 M. u. 4 U. Nm.Nach Salzmünde geht Agr der Poſthaltereiwagen vom VPoſthofe
hier 6 U Mrg (Ank. in Salzmünde 7 U.) und 2 U. 45 M. Nm. (Ank.
in Salzmunde 47, U.). Von Salzmünde s U. Mrg. (Ank. hier
10 U. Mrg.) u. 5/, ü. Nm. (Ank. hier 7 U. Abds.).

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23 bis 25. October.

Kronprinz. Se. Excellenz General u. Oberſtallmeiſter v. Luüdewitz m. Frau a.
Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Rittmeiſter v. Bretho a. Muckenberg. Die
Hrrn. Drees m. Frau u. Muth m. Frau a. Leipzig. Frau Lieut. Saſſe
a. Straßburg. Die Hrrnu. Stod. Götz a. Danzig, Frommeberg a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Kläbiſch a. Bordeaux Pappenheim u. Oppenheim a.
Berlin, Buüzkner a. Leipzig, Köſtner a. Frankfurt.

Stadt Zürich. Die Hrrnu. Landw. Gutfeld a. Strihleck, v. Sanger a. Berlin.
r. Muſik- Director Neubert a. Berlin. Hr. Jnſpector Fauhlbaum a.
otha. Die Hrrnu. Dr. med. Martin u. Forſtbeamter Kramer a. Jena.

Hr. Rent. Leber a. Quedlinburg. Hr. Lehrer Schubert a. Bodenbach. Die

Mainz, Kunemund a. Berlin, Schneidewind a. Caſſel, Clauß a. Meiningen,
v 5 Ruppin Behrend a. Ballenſtedt, Trager a. Wernigerode, Herz
a. Baſel.

Stadt Hamburg. Se. Durchlaucht Offizier Prinz Hohenlohe a.7Berlin. Se.
Excellenz Kaiſerl. Ruſſ. Miniſter v. Kotzebue a. St. Petersburg. Hr. Kreis-
richter v. Schilgen a. Bitterfeld. Hr. Landw. v. Grevenitz a. Eßlingen.
Hr. Bildhauer v. Otto a. Dresden. Hr. Offizier Filter a. Rendsburg.
Hr. Landw. Schrader a. Calbe. Die Hren. Berg-Directoren Muänch a.
Jglo, Kauffmann a. Goöllnitz, Sarkany a. Doberſchau. Frau Gerichts
rathin Lucken a. Herford. Frau Privat. Strubell m. Sohn a. Dresden.
Die Hrrnu. Kaufl. Sußmann u. Stießmeyer a. Cöln, Kaſch a. Hamburg,
Hammerſchmidt a. Hannover Weigert a. Berlin, Ruhe a. Magdeburg,
Lennerts a. Aachen, Salomon a. Fraukfurt.

Goldener Ring. Hr. Landw. v. VBingenſtedt a. Braunſchweig. Hr. Stud.
iheol, Kirchenhein a. Neumuünſter. Hr. Reſerve Offizier v. Schwalb ach a.
Hildesheim. Hr. Apotheker Wintzer a. Wien. Hr. Dr. phil, Kleiſing a.
Arzberg. Hr. Oekon. Höltzer a. Kunzendorf. Die Hrru. Kauſl. Beckert
a. Leipzig, Wolf, Ruben, Muller u. Balke a. Berlin Junker a. Altong,
Mever a. Breslau, Schilling a. Frankfurt a. O., Paul a. Danzig, Oemig
a Weſel, Jackel a. Liſſabon, Oertel a. Scharzhofberg.

Goldene Kugel. Hr Rittergutsbeſ. Silberſchlag a. Cölchſtedt. Hr. Jnge-
nieur Leut. Seidler a. Berlin. Hr Stud, Dmaärde a. Semerhauſen i. Ober-
öſterreich. Hr. Prof. Kitzlich a. Poſton. Hr. Director Dr. Zerbſt a. Jena.
Hr. Gaſtwirth Lude a. Cölleda. Hr Jngenieur Neumann a. Cöln Hr.
Fabrik. Krahmer a. Berlin. Die Hrrn. Baumſtr. Krone a. Jeng, Buch-
holz a. Berlin. W Bergingenieur Vitrianus a. Clausthal a. Harz. Die
Hrrn. Kaufl. Hoffmann a. Braunſchweig, Goldſchmidt u. Deprath a. Mag-
deburg, Gebr. Hertwig a. Katzhuütte, Steinert a. Breslau, Mansfeld a.
Roßleben, Blappirt a. Siegen, Schenk a. Waldheim.

Preußiſcher Hof. Die Hrru. Oekon. v. Buttkammer a. Schleſien, Schuller
a. Poſen. Die Hrrnu. Kaufl. Adam a. Staßfurt Muüller a. Mannheim,
Hamann a. Nordhauſen, Kühn a. Berliu.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Reg.-Rath v. Leipziger a. Erfurt. Hr. Landw. Achilles
a. Halle a. S. Hr. Pharmaceut Spicker a. Nauen. Die Hrru. Stud.
agr. Eckſtein g. Schwerin, Kämpf a Luttich. Hr. Oberpfarrer Mergheim
m. Frau a. Marbach. Die Hrru. Kaufl. Haaſe a. Nebra, Hoſch a. Ber-
lin, Sigloch a. Cannſtadt Gröbe m. Frau a. Leipzig Kocholl a. Caſſel,
Hitzer a. Hannover, Möbus a. Bernburg Hahn a. Braunſchweig, Bern-
ſtein u. Sternfeld a. Bielefeld.

Telegraphiſcher Coursbe richt der Halliſchen Zeitung.
25. October 1875.

Berliner Fonds-Vörſe.
BergiſchMärkiſche 76, CölnMindener 89,75. Rheiniſche 106, Oeſlterr.

Staatsbahn 485, Lombarden 168, Oeſterreich. Credit Actien 353,
Amerikaner 98,80. Preuß. Conſolidirte 104,50. Tendenz: ziemlich feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Octbr. Novbr. 195,50. April Mai 211
Roggen. Oetbr. Novbr. 146,50. Novbr. Decbr. 147,50. April-Mai 156,
Gerſte loco 129 168.
dafer. October 174
piritus loco 46,80. October 47,70. AprilMai 51

Rüböl loco 63,70. Oetbr.-Novbr. 63,70. April-Mai 66,20.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 25. October 1875.

BergiſchMärkiſche St.Act. 76, BerlinAnhalt. St.-Aet. 102,25. Breslau-
Schweidn.Freibg. St.Act. 76,50.. CölnMinden St. Act. 89,75. MainzLud-
wigshafen St.Act. 92,90. Berlin -Stettiner St.Act. 117,50. Oberſchleſiſche
St.Act. A. O. 139, Rheiniſche St.Aect, 106, Rumaniſche St.Act. 29,75.
Lombarden 169, Franzoſen 484, Oeſterr. Cr.-Act. 353, Pr. Bod.-Cred.
Act.-Bank 93,90. Darmſt. Bank-Act. 109, Disc.-Comm.Anth. 132,50. Reichs
bank-Anth. 152,75. Oeſterr. 1860r Looſe 112,75. ColnMind. 3/, Praämien-
Anl. 107,80. Laurahuütte 76,75. UnionAct. 12,70. Cöln. Bergw.Act. 93,
Louiſe Tiefbau 32,90. Gelſenkirchen 106,50. Tendenz: ſchwankend.

Dekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn Folge des zahlreichen Erſcheinens einer, den Obſtbäumen

überaus ſchädlichen Raupen- Art wird hierdurch auf Grund
der Verordnung Königlicher Regierung zu Merſeburg vom 28. März
1852 Amtsblatt Seite 121 beſtimmt, daß gegen diefenigen,
welche bis zum 1. December dieſes Jahres das Abraupen
ihrer im hieſigen Stadtbezirke befindlichen Obſtbäume nicht vollſtändig
bewirkt haben, Strafmaßregeln nach 368 ad 2 des Reichs-Straf-
Geſetzbuchs in Anwendung gebracht werden.

Halle, den 23. October 1875.
Die Polizei- Verwaltung.

Verpachtung.
Das dem Herrn Kammerherrn von Prill:-

witz gehörige Rittergit Möllendorf bei
Mansfeld 784 Morgen Areal, ſoll am
16. November Gr. Vormittags 10 Uhr

im Hotel „zum Schiffchen“ zu Eisleben auf
12 Jahre meiſtbietend verpachtet werden.

Reflectanten wollen ſich an Herrn Amtmann
Schreiber in Möllendorf behufs der Be-
ſichtigung wenden; die Bedingungen ſind bei dem
Unterzeichneten einzuſehen und abſchriftlich zu erhalten.

Der Kechts- Anwalt Schlieckmann
Hrrn. Kaufl. Schultz m. Frau a. Leipzig, Ruſt a. Schweinfurt, Bieler a. in Halle a/S.

c



Nachdem der Wiederaufbau meiner am 18V. Juni d. J. abgebrannten älteren
Fart kaum vollendet iſt, wurde in der verfloſſenen Nacht auch meine neue größere

Fabrik ein Raub der Flammen.
Brandſtiftung, und ich ſichere demjenigen

efme el Von Bäm TWaruusemet VI arg
zu, welcher mir den Thäter der Art nachweiſt, daß derſelbe zur geſetzlichen Ver-
antwortung gezogen werden kann.

Bitterfeld, 21. Oetober 1875.

Alle Erwägungen deuten auf eine bösvwillige

F. F.
Zur Jnſtandſetzung hieſiger Wege

ſoll die Anfuhre von 320 Meter
Steinknack, aus dem Görbitzer
Bruche anzufahren, Donnerstag d.
28. October Nachmittag 2 Uhr im
Schulzenamte mindeſtfordernd ver
geben werden.

Görbitz bei Wettin a/S.
Schulze Strumpf.

Perkaufs- Anzeige.
Ein neu erbauter Gaſthof in

einem größern Dorfe Anhalts, worin
nur zwei dergl. exiſtiren, mit ſchwung-
haftem Materialgeſchäft, Garten,
Kegelbahn guten Nebengebäuden,
ſoll wegen Krankheit des Beſitzers
verkauft werden. Zahlungsfähige
Käufer wollen ſich an Wilh.
Witte sen. in Sandersleben
wenden.

Compagnon-Gesucb.
Zu einem ſehr rentablen Fabriks-

geſchäft mit guten Gebäuden, werth-
vollemFabriksinventar und ſolider
Kundſchaft wird ein Theilnehmer,
welcher die Comptoirarbeiten und
Reiſen zu beſorgen willens iſt auch
eine Baareinlage von 30--40,000
Mark machen kann, welches ihm
hypothekariſch geſichert werden ſoll,
geſucht. Alles Nähere durch J. G.
Fiedler zu Halle a/S., kleine
Steinſtr. Nr. 3.

Ein junger Landwirth, der ſei
ner Militärpflicht als einj. Freiwil'
liger genügt hat, ſucht zum ſoforti-
gen Antritt eine Stelle als Vo-
lontär auf einem größeren Gute.
Gefällige Offerten sub Z. 100 bef.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.

1 jung. Verwalter, tücht. Wirth-
ſchafterin u. 1 perf. Köchin weiſt nach
Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Ein zuverläſſiger unverheiratheter
Windmüllergeſelle wird ſof. geſucht.

Näheres bei C. Hülße
in Lauchſtädt.

1800 Thaler
werden auf eine neu erbaute Kalk-
brennerei, mit neuem maſſiven
Wohnhaus, Stallung und 2 Stück
neuerbaute Kalkbrennöfen mit hoher
Eſſe, mit einem 7 Morgen großen
Kalkſteinbruch u. Acker, zur erſten
Hypothek bis 1. Decbr. e. zu leihen
geſucht.

Geehrte Darleiher und Kapitaliſten
wollen ihre Offerten gefälligſt an
den Rentier und Agenten C. A.
Koch in Querfurt, Steinweg
271, brieflich zuſenden.

Ein Kaufmann, 28 Jahr alt,
militairfrei, mit beſten Zeugniſſen,
der während längerer Jahre in einem
bedeutenden Fabrikgeſchäfte Sachſens
thätig war und mit Buchhaltung
und Correſpondenz, ſowie allen
vorkommenden Comtoirarbeiten voll-

s Wieclerverkäufer
empfehle mein Lager vn I an
zu ſehr billigen Preiſen.

O. Lachkow.Halle, Am Uarkt,
Ecke der Leipzigerſtr.

auch mit geſchloſſener Bruſt,
werden nach Maaß, gutſitzeud
unter Garantie angefertigt;
auch halte ich fertige Ober-
hemden, ſowie das Neueſte
von Einſätzen, Kragen,
Manſchetten und Shlipſen

ben, Corsetten, leinenen und gestickten Ta-
schentü'chern, elegante Taunfkleider, Kinder-
hütchen in Cachemir, ſowie complete Kinderaus-
stattungen etc. ete.Dumnifl Erhbss, Leipzigerſtr. Nr. 104.

Jch halte das Neueſte in FIanell-, Filz-, Moiré-,
Stoff'-, Stepp- und Atlas-Röcken vom einfachſten
bis eleganteſten Genre ſtets auf Lager.

m Erhbas, Leipzigerſtr. Nr. 104.
Zu paſſenden Weihnachtsgeſchenken empfehle ich

mein reich aſſortirtes Lager in VorZzeichnungen,
als Oberhemäentaschen, Klammerbentel und
Taschen, Fräsiürbentel, Handschuh- und Ta-
schentücherbehälter, Decken- Garnituren ete.
HEmüſ Erhbses, Leipzigerſtr. Nr. 104.

Luxemburger englische Tricotagen ſowie
Flanell- Oberhemden empfiehlt [H. 5,1671MWmiäl Erbss, Leipzigerſtr. Nr. 104.
Braunſchweiger Cervelatwurſt (Winterwaare),
Zungen-, Roth- u. Leberwurſt, ff. Schinken,
Frankfurter Würſtchen,
Aal geräuchert und marinirt,
Friſche Neunaugen, Bratheringe, Sardinen,
Ia. Magdeb. Sauerkohl, Pfeffer u. Salz-Gurken,
Sämmtliche Colonialwanaren, namentlich
feinſte Dampf-BRöst-Caſfees, BRafſinaden ete.

empfiehlt 4. Neumannkl. Steinſtraße.

Ein j. Kaufmann wünſcht Für Oekonomen
ſich an e. ſolid. Fabrikgeſchäft empfehlen leere Leinölfäſſer in ver-
zu betheiligen od. ſolches käuf- ſchiedenen Größen
lich zu übernehmen. Gefl. Offert. Friedr. Schlüter Söhne.

G. H. beförd. Ed. Stückrath in TEin brauner Wallach, Reit- u.der Exped. d. Ztg.er Wagenpferd, 5“ 2“, 8 Jahr, ver-
Für das Comptoir meiner Eiſen änderungshalber verkäuflich

gießerei u. Maſchinenfabrik Halle, Klausthorſtr. 13.
fuche, ich einen jungen Mann mit Limburger Käſe,
den nöthigen Schulkenntniſ-

Winterwaare, in vorzügli-
ſtändig vertraut iſt, ſucht ander
weitig
lung. Gef. Off. sub I. 5,1647.
befördern Haasenstein
Vogler, Halle a/S.

Mustöpfe empfiehlt

angemeſſene Stel

ſen als Lehrling unter gün-
cher Qualitat, empfiehlt die Kä-ſtigen Bedingungen.

E. Leutert. ſerei zu Camburg a/S. zu
G. Kahn.Giebichenſtein b. Halle a/S. j2,

Ein anſtändiges nicht zu junges Ein anſt. Mädchen ſucht Stelle
Mädchen wird für einen Haushalt als Verkäuferin in einer Bäckerei
bei zwei einzelnen Leuten geſucht. oder Mehlgeſchäft, auch nach au-
Gehalt 40 Näheres bei Ed. ßerhalb. Näheres Magdeburger

A. Heidenreich, Märkerſtr. 27. Stückrath in der Exped. d. 3tg. Straße Nr. 46, 3 Tr. r.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Auction.
Donnerstag d. 28. Oeto-

ber Vormittags 10 Uhr ſollen im
Gaſthof „z. Weintraube“ in Halle
a/S. 4 Stück Arbeitspferde meiſt-
bietend verkauft werden.

Lützner, Auctionator.

Carl Baschin,
Verlin,

Spandauer Straße 27,
empfiehlt ſeinen von ärztlichen
Autoritäten anerkannten

Leberthran
in ganz friſcher Sendung.

Zu beziehen in Halle von
Herrn C. Müller Leipzi-
gerſtraße 106, oder direct von

S Carl Baſchin.

ne

Dienstag früh friſchen

Seedvrſch,
holländ. Fluß-

karpfen empfiehlt

S C. Müller.
ette Waldſchnepfen,Krawersvoga lebende

Wachteln empfiehlt
C. Müller Leipzigerſtr. 106.

Ein feines Barometer mit
Mieroscop und Meſſingſcala mit
Millimeter Entfernung (Ladenpreis
40 iſt zu verkaufen. Gef. An
fragen in der Annoncen-Exp.
von J. Barck Comp.
Knechte, Arbeiterfamil. u.
Arbeiter in jeder Anzahl ſofort
und zu Martini d. G. W'eid-
ner in Königsberg i Pr. zu
beziehen. [H. 1116b.)]

Ein ſolider junger unverheirathe-
ter Menſch, welcher 5 Jahre als
reitend. Artill. (Unteroffiz.) gedient
hat, ſucht gleich oder zum 1. Nov.
Stellung als Kutſcher oder Reit-
knecht] bei einer großen Herr-
ſchaft. Gute Pflege und Behand-
lung der Pferde wird zugeſichert.
Adr. sub S. G. 24 durch Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
erbeten.

Ein tüchtiger Pfefferküchler wird
ſogleich bei hohem Lohne geſucht.
L. Schwarzkopf in Gotha,

Neuengaſſe 6. [H34940.]

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.
Heute Morgen wurde uns ein

munterer Knabe geboren, was wir
theilnehmenden Verwandten und
Freunden hierdurch ergebenſt an-
zeigen.

Oſtritz, den 24. October 1875.
H. Kirchner und Frau.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Abend 7 Uhr wurde meine

liebe Frau, Minnageb. Schmidt,
von einem kräftigen Jungen ent-
bunden.

Roßlau, den 24 October 1875.
H. Baake.

TodesAnzeige.
Jn der Nacht vom 23. 24.

October e. endete zu Berka a. d.
Jlm der Tod das Leben meines
innig geliebten Mannes, des Bahn
beamten Albert Kaps.

Halle a S., d. 25. Oct. 1875.
Lina Kaps.
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